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vas Memelland schritt geschlossen ;m walil

Mit freitzeitsliedern zur watzlurne
Ois ffsis Latin clsr LsrulLtücbtigsn

Sei stärkster veteittgung überall siegesbewußte sreude/ »wir wissen wo wir hingehören!"
vekanntgabe des Wahlergebnisses erst knde der Woche

(vknktderlsdt n » s » r « s t » s ÄletmsIIuuä « atsanäts 'n Sonäorboi iedterstattei s)
s . Memel,  12 . Dezember

In glänzender Disziplin , mit siegesbewußter Freude und Begeisterung schritten
gestern die Memelländer unter dem Gesang von Freiheitsliedern zur Wahlurne . Bei
rund 73 vüv Wahlberechtigten ist eine Stimmabgabe zu erwarten , die den Rekord von
68 06Ü Wahlteilnehmern bei der letzten Wahl im Jahre 1935 noch übertrifft . Schon am
Nachmittag — der Wahlgang erstreckte sich von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends —
konnte eine Durchschnittsbeteiligung von 90 v. H. errechnet werden.

Die Wahlresultate selbst sind nicht vor Ende der
Woche zu erwarten , dank des einzigartigen kuriosen
litauischen Wahlsystems, nach dem jeder Wähler so viele
Stimmzettel abgibt , als Abgeordnete gewählt werden
sollen. Bei 29 Kandidaten dieser Wahl sind also mehr
als zwei Millionen Stimmen auszuzählen.

Keine nennenswerten ZwischensiMe
Das Memelland hatte sich zum Wahlgang ein fest¬

liches Kleid angelegt . IleLerall , in Stadt und Land,
beherrschten die Farben des Memelgebiets , griin-weitz-
rot , und die deutschen Transparente , Plakate und
Dekorationen das Bild . „Uns kann kein Judaslohn
betören, wir wissen, wo wir hingehören", mahnten die
Spruchbänder . Die Männer des Ordnerdienstes fan¬
den sich zu festlichen Umzügen zusammen. Ihre Diszi¬
plin und ihre Besonnenheit machten von vornherein
Zwischenfälle unmöglich. Selbst die zahlreich anwesen¬
den Ausländer , denen man gewiß nicht Deutschfreund-
lichkeit nachsagen kann, geben allgemein zu, daß das
memelländische Volk mit dieser Wahl vor aller Welt
proklamiert habe, nicht länger mehr die Einmischung
Litauens zu dulden : das litauische Element dagegen sei
fast völlig verschwunden.

Die Begeisterung war im ganzen Memelland groß.
Kilometerweit kamen die Bauern zum Abstimmungs¬
lokal gelaufen . Sie betraten mit dem Heil-Gruß den
Raum . In den einzelnen Ortschaften sammelte sich die
Bevölkerung spontan zu Umzügen. Mit ihren griin-weiß-
roten Fahnen zogen die Gruppen der Wähler , Fre --
heitslieder singend, zu den Wahlurnen.

Der entschlossenen Haltung der Deutschen stand die
ausfallende Unsicherheit der litauischen Propaganda
gegenüber. Noch in der Nacht zum Sonntag wurden z.

B. Aufrufe der Woldemaras -Anhänger plakatiert die
zur Stimmenthaltung gegenüber dem gegenwärtigen
„betrügerischen litauischen System" aufforderte.

luden „verstärken" die Ljtauer
Die Litauer haben allerdings bei dieser Wahl eine

unerwartete und interessante Verstärkung erfahren:
Tausende von Juden kamen in geschlossenenGruppen
aus Erotz-Litauen herüber ins Memelland , um hier zu
wählen . Bei der letzten Wahl hatten sie sich noch der
Stimme enthalten , um es weder mit den Litauern noch
mit den Deutschen zu verderben, diesmal gehörten ihre
Stimmen zweifellos den litauischen Listen. In der Ort¬
schaft Ramuttsn bekam der Vertrauensmann der memel¬
deutschen Liste einen Drohbrief,  in dem man ihm
ankündigte, sein Haus in Brand zu stecken. Die Antwort
war eine um so stärkere Wahlbeteiligung der Deutschen.

Der Wahlhilfsdienst war glänzend durchorganisiert.
Die alten Leute wurden durch den Ordnungsdienst abge¬
holt . In Memel hat sogar ein lOOjähriger gewählt . Im
Dorf Schwarzort auf der kurischen Nehrung verlangte
eine Frau , die erst am Vortage niedergekommen war,
zur Wahlurne gebracht werden.

vor dem ZuchthausSajohren
Ein eisiger Nordost pfeift über das Land zwischen

Memel und Ostsee, lleberall grüßen die Männer und
Frauen mit leuchtenden Augen unseren Hakenkreuz¬
wimpel am Wagen. An der ehemaligen deutsch-russi¬
schen Grenze stoßen wir auf ein großes weißes Gebäude,
das sich von den anderen Häusern des Ortes abhebt:
es ist das Zuchthaus Bajohren mit kleinen Gitterfenstern
und hochaufragenden Ecktürmen, vor denen Posten in

Judenskandal in Newgork
vischof als Nedner bei einem antiSeutschenVeranstaltungsrummel

stehversainmlung mit einem „Sebet" eingeleitet
Newyork,  12 . Dezember

Die Newyorker Juden veranstalteten in der Carnegie-
Halle unter der Devise „Gegen die rassischeUnterdrük-
kung" wieder einmal eine der üblichen antideut,chen
Hetzkundgebungen. Besonders bemerkenswert an dieser
Judenversammlung war , daß an ihr neben den Newyor-
ker Judenhäuptlingen auch zwei Bischöfe terlnahmen.
Der eine von ihnen, Bischof Donohue, hatte sogar dre
Geschmacklosigkeit, diesen üblen jüdischen Rummel , als
dessen Hauptakteur der hinlänglich bekannte >;ude La-
guardia zeichnete, mit einem Gebet einzuleiten.

Ferner sah man bei dieser „Massenversammlung" neben
dem Landwirtschaftsminister Wallace den ehemaligen
amerikanischen Botschafter in Berlin Dodd, dessen selt¬
sames Gebaren selbst in den Vereinigten Staaten all¬
mählich heftige Widersprüche auslöst.

Sämtliche Redner stimmten ihr übliches moralisieren¬
des Wehgeschreiund Haßgeheul an ; sie geiferten in ohn¬

mächtiger Wut gegen die autoritären Staaten und vor
allem gegen Deutschland. Ihr alten abgedroschenen
Phrasen langweilten aber sichtlichdie Versammlungs¬
teilnehmer , soweit sie keine Juden waren . Unter den
Rednern befand sich auch der Rektor der katholischen
Universität in Washington , der zugeben mußte, daß er
eine große Anzahl von Briefen erhalten habe, in denen
katholische Amerikaner gegen sein Auftreten in dieser
deutschfeindlichenJudenkundgebung protestierten.

Im übrigen verlief diese „Massenversammlung" höchst
undiszipliniert . Infolge des wüsten Durcheinanders
konnten sich die einzelnen Redner kaum Gehör verschaf¬
fen. In katholischenKreisen der USA . wird vor allem
auf das unwürdige Bild hingewiesen, das der Vischof
der Erzdiözese Newyork inmitten dieser wild gestikulie¬
renden Judenversammlung bot. (Kommentar über¬
flüssig.)

Anschlag stehen. Hier nahm die Leidenszeit der 125
deutschen Memelländer , die im Kownoer Blutprozeß
verurteilt worden waren , ihren Ausgang . Von hier
aus schleppteman Dr . Neumann , den heutigen Führer
des „Memeldeutschen Kultnrverbandes " nach Kowno
und weiter ins Zuchthaus Mariampol , in dem er vier
Jahre gefangehalten wurde. In Deutsch-Grottmgen
treffen wir auf einen memeldeutschen Kreisleiter , der
vor noch nicht langer Zeit aus dem litauischen Zucht¬
haus entlassen wurde. Mit freudiger Zuversicht spricht
er von der Zukunft.

sackehüge nach der walz!
Die Hochstimmung, die an diesem Wahlsonntag das

ganze Memelland erfüllte , klang in den Abendstunden
nach der Wahl in großartigen Kundgebungen aus.
Fackelzüge bewegten sich durch die Straßen und Frei¬
heitslieder klangen erneut auf. Jeder Memelländer
weiß, daß dieser Wahl eine besondere Bedeutung zu¬
kommt, denn sie ist die erste, die nach einem zwölf¬
jährigen Kriegszustand ohne Terror von außen her
durchgeführt werden konnte und die Möglichkeit des
freien Bekenntnisses gab. Die gestrige Wahl wird die
Geschichte der letzten 15 Fahre korrigieren.

In Karrollischken bei Memel zertrümmerten einige
Litauer die Fenster des Wahllokals durch Steinwürfe.
Sie wurden von der Polizei festgenommen.

Unzweifelhaftüberwältigende deutsche Mehrheit
Parts,  12 . Dezember.

Die Pariser Blätter betonen, daß das Ergebnis der
Memelwahl unzweifelhaft eine überwältigende deutsche
Mehrheit sein werde.

wieder Ausnahmezustand in kowno
KowNo, 12. Dezember

Sonntag abend wurde ein Erlaß des litauischen
Staatspräsidenten verkündet, durch den über Stadt und
Kreis Kowno der Ausnahmezustand, der bekanntlich erst
am 1. November aufgehoben worden war , für die
Dauer von sechs Monaten wieder verhängt wird^

Noch am Sonntagabend wurde von dem litauischen
Propagandaamt eine längere Erklärung veröffentlicht.
Darin heißt es u. a., daß im Zusammenhang mit den
Vorgängen im Memelland unverantwortliche Elemente
und einzelne Hitzköpfe, die sich teils als Woldemaras-
Anhänger bezeichnen, eine schädliche Tätigkeit entfalten,
die .auch in einer Studentendemonstration vom Sonn¬
abend ihren Ausdruck fand. Außerdem versuchte auch
die Rechtsopposition, durch «ine Stimmungmache für
eins sogenannte nationale Konsolidierung für ihre
Partei Geschäfte zu machen und persönliche Vorteile
aus der ernsten Lage zu ziehen.

6roße Mehrheit für Stojadinowitsth
Terrorversuche der jugoslawischen Opposition

Belgrad , 12. Dezember.
Die Wahlen entwickelten sich in Jugoslawien in voller

Ruhe, Ordnung und Freiheit der Stimmabgabe ab,
mit Ausnahme der Banste Save und Littoral , wo An¬
hänger Matscheks, unter Mißbrauch der Wahltechnik
auf die Wähler einen unerhörten Terror ausübten.

Soweit die bisher vorliegenden Ergebnisse der
Stubschtina -Wahlcn in Jugoslawien die Mandaisver-
teilung in der neuen Kammer beurteile » lassen, kann
dre Regierungsliste mit Süll bis 310 Abgeordneten
rechnen, während die gesamte Opposition nur KV bis 78
Sitze erlangt haben dürfte.

Sensationelle Wendung im Skoblin-Prozeß?
Ist ins Wasser geworfen — Nach dem rode gehängt — eine wichtige Zeugin meldet sich

Paris , 12. Dezember.
Der „Paris Soir " veröffentlicht eine sensationelle

Meldung , die unter Umständen geeignet sein dürfte , dem
sich im Gestrüpp der Zeugenaussagen und des hart¬
näckigen Leuguens der Plewitzkaja hinschleppenden
Skoblin-Prozeß eine neue Wendung zu geben. Eine
Pariserin . Frau Elise Eody, die eine chemische Reini¬
gungsanstalt und Färberei betreibt , hat dem mit der
Leitung des Skoblin -Prozesses betrauten Gerichts¬
präsidenten Delegorgue ein Schreiben gesandt, in dem sie
eine aufsehenerregende Mitteilung macht und verlangt,
als Zeugin in dem Prozeß gehört zu werden.

Zwei Männer , so erklärt Frau Eody , seien heute tot,
weil sie das Geheimnis des Verichwindcns des Generals
von Miller kannten. Frau Eody, die 12 Jahre lang mit
einem weißrussischcn Emigranten in Paris namens
Theodor Senko zusammenlebte, war ebenfalls eng be¬
freundet mit einem ehemaligen russischen Obersten
namens Tschimerin, der gleichfalls in Paris als Taxi¬
chauffeur lebte. Nach der Entführung des Generals von
Miller teilte Tschimerin Frau Eody mit, daß er eben-
salls Gefahren für sein Leben fürchte, da er um das Ge¬
heimnis der Entführung Millers wisse. Ende des Jah¬
res 1937 wollte Tschimerin Frau Eody Einzelheiten

darüber mitteilen und die in seinem Besitz befindlichen
Dokumente in dieser Angelegenheit zur Aufbewahrung
übergeben. Er kam jedoch nicht mehr zur Ausführung
'einer Pläne , da er auf geheimnisvoll« Weise starb.

Man fischte seinen Leichnam am 22. Februar 1838
auf, und die Untersuchungsstellen lamen zu dem Ergeb¬
nis : „Selbstmord infolge einer geistigen Störung ". Frau
Gody versichert, daß Tschimerin nicht verrückt gewesen,
sondern ermordet worden sei.

Später hatte Frau Eody mit Senko Meinungsver¬
schiedenheiten, weil sie immer ihre Ueberzeugung ver¬
trat , daß Tschimerin ermordet worden sei. Eines Tages
habe auch Senko gesagt, wenn man wüßte, daß er das
Geheimnis Tschimerins kenne, wäre er ein verlorener
Mann . Einen Monat später, am 20. März 1938, habe
man ihn an einem Haken seiner Stubentür erhängt auf¬
gefunden. Auch hier lautete das Ergebnis der gericht¬
lichen Untersuchung auf Selbstmord.

Frau Eody versichert jedoch, daß Senko vergiftet wor¬
den sei. Am Tage seines Todes habe er ein Zusammen¬
treffen mit einem gewissen Basil gehabt, der eine Ga¬
rage leitet . Basil habe schon seit langer Zeit Frau Eody
mit Fragen über die Angelegenheit Millers bestürmt.
Als Frau Gody sich an einen mit den beiden toten
Russen befreundeten Polizeibeamten wandte und ihm

ihr Geheimnis mitteilte , hätte dieser ihr geraten , sich
nicht weiter mit der Angelegenheit zu besassen, sonst
würde sie Gefahr laufen, auch ermordet zu werden wiedie anderen.

Der Berichterstatter des „Paris Soir ", dem Frau
Gody ihre Erklärungen gemacht hat . berichtet dann über
"eine persönliche Untersuchung, die folgende Tatsachen
ergeben hab« :

1. Der Eerichtsarzt , der die Autopsie Tschimerins vor¬
genommen hat , stellte fest, daß in seinen Lungen kein
Wasser festzustellen war , wie es sonst allgemein bei
Ertrunkenen der Fall zu sein pflegt. Der Eerichtsarzt
habe also auf einen verdächtigen Tod hingedeutet.
Tschimerin sei unter diesen Umständen schon tot
gewesen, als ei ins Wasser geworfen worden sei.

2. Der Eerichtsarzt , der den Selbstmord Senkos fest¬
gestellt halle , und zwar auf Grund der Lage des Leich¬
nams und der Schnur, die zu seiner Erhängung diente,
befindet sich im Widerspruch mit gewissen anderen
Gerichtsärzten , die festgestellt hätten , daß die Aufhän¬
gung auch nach erfolgten! Tode stattgefunden haben
lönnke. Die Autopsie Senkos sei nicht durchgeführt
worden und man wisse heute nicht, ob in leine« Adern
nicht die Spuren eines Giftes vorhanden gewesen seien.

blü . Die letztem Wochen 'des Jahres stehen
für das schaffende Deutschland sozialpolitisch im
Zeichen der geistigen und propagandistischen Vor¬
bereitungen für den am 1. Februar 1939 begin¬
nenden Reichsberufswettkampf . Wir sagen nicht
zuviel , wenn wir diesen Wettstreit der Schassenden
als die entscheidende Erziehmngsstuse des Berufs¬
nachwuchses bezeichnen . Das Kämpferische,
dem Deutschen im Blute liegend , findet in .diesem
Leistungsnachweis ein Betätigungsfeld , um das
uns Jugendorganisationen anderer Länder von
Jahr zu Jahr mehr beneiden . Willenskraft , Be¬
harrlichkeit , Zielsicherheit , im Gemeinschaftsgeist
des Betriebes erprobte Kameradschaft — ohne den
Einsatz jeder dieser Eigenschaften ist auch im
Reichsberusswettkamps an keinen eindrucksvollen
Sieg zu denken ! Sodann enthebt jenes wahrhaft
schöpferische Sich -Rechenschast -Ablegen jeden Teil¬
nehmer der Gefahr , im Theoretischen , im bloßen
Wissen , steckenzubleiben : denn in erster Linie
sichert das praktisch Handwerkliche,
das Anwenden des Gelernten und
Erarbeiteten  die Bewährung . Das Können
wird auf seinen totalen Sinn zurückgeführt.

Und doch: neben dem Handwerklichen geht aus
dem Berufswettkampf die gleichfalls zu den Grund¬
werten des deutschen Menschen gehörende Fähig¬
keit selbständigen Denkens  gestärkt
hervor , jenes geistige Vermögen , das dem Willen
ein zwar weitgestecktes aber doch erreichbares Ziel
setzt und die Leistung durch Verbesserung der Ar¬
beitsmethoden bewußt steigert . So wird , aas der
Basis der nationalsozialistischen Weltanschauung,
der Einsatz des ganzen  Menschen zur typenbil-
denden Voraussetzung der Konzentration unserer
Berufserziehung im Reichsberusswettkampf.

Die praktischen Erfahrungen , die in den Vor¬
jahren mit diesem in der ganzen Welt einzigartig
dastehenden Leistungsnachweis der kommenden
und der bereits bewährtem Berufsträger erzielt
wurden , haben zu einer planmäßigen Be¬
treuung  nicht nur der Reichssieger , sondern auch
der Gau - und Kreissieger geführt . Die Fllhrungs-
stelle des Reichsberufswettkampfes hat sich jeden¬
falls eine großzügige Sicherung und Gestaltung
des Ausbildungsganges der überdurchschnittlich be¬
gabten und besonders entwicklungsfähigen Könner
innerhalb des Berussnachwuchses zur Aufgabe
gemacht . Bei der Durchführung dieser bedeutsamen
Begabtenauslese hat erfreulicherweise auch die
materielle . Hilfe seitens der Betriebe nicht aus sich
warten lassen.

Aufschlußreich ist die soziale Herkunft
der Sieger des Reichsberufswett¬
kampfes:  fast zwei Drittel der Reichssieger
gehören Lohnarbeiterfamilien an , zum Teil solchen
mit fünf Kindern ! Bei mehr als einem Drittel der
Spitzenkönner erfolgte die Berufswahl zwangs¬
läufig aus wirtschaftlichen Gründen , und zwar
zwecks Schaffung frühzeitiger Derdienstmöglich-
keiten : die gleiche Zahl der Beteiligten war wegen
Fehlens finanzieller Mittel zum vorzeitigen Ab¬
bruch des Besuches der höheren Schule ae .uvunnen.
Diese Feststellung bestätigt das unablässige Auf¬
steigen und EmporÄrängen des überdurchschnitt¬
lich berufstüchtigen Nachwuchses vorwiegend aus
den minderbemittelten  Volksschichten . Da
also vor allem diejenigen Kreise , die für ihre be¬
rufliche Fortbildung kaum eigene Mittel zur Ver¬
fügung stellen können , über starke Begabungen
verfügen,d besteht über die Zweckmäßigkeit und
Notwendigkeit der öffentlichen Siegerförderung
kein Zweifel mehr . begegnet sie sich doch nicht
zuletzt mit der in Punkt 80 des Parteiprogramms
erhobenen Forderung Äuf „Ausbildung geistig be-

(vis  llsutigg ^usAtcks uinkakt 8 Zeiten)
In Tunis wurden Italiener mißhandelt.
Der Pariser Skoblin-Prozeß dürste infolge des
Auftretens eines neuen Zeugen eine neue sensa¬
tionelle Wendung nehmen.
Die Parlamentswahlen in Jugoslawien brachten
eine starke Mehrheit für Stojadinowitsch.
Das Memeldeutschtum trat in einmütiger Ge¬
schlossenheitzur Wahl an.
Ueber 10 880 Bremer waren gestern beim Eintops-
esscn der Beobachtungsabteilung 22 zugegen.
Der Silberne Sonntag brachte Bremen einen außer¬
gewöhnlichen geschäftlichenErfolg.
Für Las Endspiel um den Tschammer-Pokal setzten
sich Napid-Wien und FSB . Frankfurt durch.
Deutschlands Turner siegten sicher im Länderkampf
gegen Polen.
Ueberraschende Ergebnisse gab es in der Fußball-
Bezirksstaffel Bremen.
Einen 7:3-Sieg erfocht im Handball ^ »ra -Eröpe-
lingen über MTV . Braunschweig.
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sonders veranlagter Kinder armer Eltern ohne
Rücksicht auf deren Stand oder Beruf auf Staats¬
kosten."

So sehr der RBWK . durch natürliche Auslese
der Tüchtigsten nun zwar mit einer Förderung
einzelner  Schaffender , nämlich der leistungs¬
starken Sieger , verbunden ist, so wenig hat es diese
organisch gewachsene Einrichtung bei ihrer Aus-
gabenerfüllung doch im innersten Wesen auf
isolierte Einzelergebnisse abgesehen . Worauf es im
Großdeutschen Reich mit seinen gewaltigen Auf¬
bauprojekten und staatspolitischen Zielsetzungen in
der Hauptsache ankommt , das ist, eine ganze
Front  berufstllchtigster Arbeiter zu schaffen, eine
Front , die gar nicht breit und tief genug sein kann.
Nach den gewaltigen Ereignissen der letzten Zeit¬
spanne gilt es mehr denn je, im Rahmen des Vier¬
jahresplanes die Gesamtleistung unseres Volkes
bis zur höchstmöglichen Grenze zu steigern. Darum
wendet sich der Reichsberufswettkampf nicht ohne
tieferen Grund an alle  Schaffenden , an den
eigentlichen Nachwuchs sowohl wie an die älteren
Berufsjahrgänge . Es müssen eben auch die Reser¬
ven unseres Avbeitsheeres mobilisiert werden : d i e
Front und die Etappe  haben ihr Bestes
herzugeben , um die ungeheuren Aufgaben , die uns
das ereignisreiche Jahr 1938 brachte, für die
Gemeinschaft  unseres geeinten , zukunfts-
frohen und wehrhaften Volkes zu lösen . Die
Kämpfer im Reichsberufswettstreit sind Kämpfer
für die Gesamtheit der Nation , und die „freie Bahn
des Tüchtigen" führt an die Stellen höchster Ver¬
antwortung für Volk und Staat . FürVolkund
Staat!

Ver sührer an Kerrl
Berlin , 12. Dezember.

Der Führer übermittelte dem Reichsminister für die
kirchlichenAngelegenheiten und Leiter der Reichsstelle
für Raumordnung , Hanns Kerrl , der am Sonntag
seinen 51. Geburtstag feierte, telegraphisch seine besten
Glückwünsche. Zahlreiche Persönlichkeiten aus Staat
und Bewegung sprachen Reichsminister Kerrl gleich¬
falls herzliche Glückwünscheaus.

flvolf fittlec gratulierte vciickner
Berlin , 12. Dezember.

Der Führer übermittelte seinem Adjutanten , SA .-
Oberaruppenfllhrer Wilhelm Brückner, zu seinem gestri¬
gen Geburtstage telegraphisch seine herzlichsten Glück¬
wünsche.

Massenbesuch der flrchiteklurschau
München, 12. Dezember.

Wenige Stunden nach der feierlichen Eröffnung der
zweiten deutschen Architektur- und Kunsthandwerkaus¬
stellung durch den Führer setzte bereits der Zustrom der
Münchener Bevölkerung in das Haus der Deutschen
Kunst ein. Bis in die späten Nachmittagsstunden ström¬
ten die Besucher in dichten Scharen in die neue Kunst¬
ausstellung, die auf alle Beschauer einen außerordent¬
lich starken Eindruck macht und Gegenstand höchsterBe¬
wunderung ist. Am Sonntag wies die Ausstellung den
ganzen Tag über einen Massenbesuchaus.

Niederttöchtige Lüge widerlegt
London, 12. Dezemb er.

„Sunday Expreß" (Veaverbrook) weift auf eine nie¬
derträchtige Wg« der jüdischen Flüsterpropaganda in
Großbritannien hin und widerlegt sie auf das deut¬
lichste. Das Blatt berichtet, daß in Großbritannien be¬
hauptet werde, eines der jüdischenFlüchtlingskinder , die
kürzlichaus Deutschland in Großbritannien angekommen
seien, habe ein Hakenkreuzauf dem Rückeneingebrannt
gehabt. Ein« Wochenzeitschrift (das Blatt sagt nicht
welche! Die Schriftl .) habe sich sogar nicht entblödet,
diese Geschichte zu veröffentlichen. „Sunday Expreß"
habe nunmehr einwandfrei festgestellt, daß an dieser
Angelegenheit nichts Wahres ist, daß es sich also um
eine Propagandalüg « handelt.

Jude in Haifa erschossen. Aus der Hauptverkehrsstraße
von Haifa wurde am Sonntag ein Jude erschossen.

Die japanische Regierung richtete eine letzte Mahnung an
Moskau , unbedingt die japanischen Fischereirechte zu wahren.

kür Äsn Kenner
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Italien und der Suezkanal
bedeutsame Neformvorschläge;ur Beseitigung der flusbeutung

Rom, 12. Dezember.
Der Direktor des „Eiornale d'Jtalia " prüft eingehend

die Frage des Suezkanals . Das halbamtliche Blatt weist
daraus hin, daß das „Tor von Suez" den Schlüssel zu
den Verbindungen zwischendrei Erdteilen und riesigen
nationalen und imperialen Interessen bilde und daher
von internationaler Bedeutung sei. Nach der Eroberung
des Imperiums seien Italiens Interessen am Suezkanal
gewaltig gestiegen.

Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Entstehung
und die Entwicklung der Kanalgesellschaft unterstreicht
das Blatt , daß es sich hierbei um eine der rücksichts¬
losesten kapitalistischen Ausbeutungen handele, die aus
internationalem Gebiet nicht geduldet werden dürfe.
Gayda weist darauf hin , daß Artikel 24 der Satzungen,
wonach die Mitglieder des Verwaltungsrates aus den
„am Unternehmen am meisten interessierten Nationen"
gewählt werden sollten, dahingehend ausgelegt worden
sei, als ob sich dieses Interesse lediglich auf das in der
Gesellschaft investierte Kapital beziehe und nicht auf
die Interessen der Nationen , die den Kanal benutzten
und durch Bezahlung der Durchsahrtsgebühren Hm
einzig und allein Gewinne verschilfen.

Für die europäische Kultur und den gerechten Schutz
der Interessen aller Länder , für die Freiheit der Schisf-
iahrt und des Handels , für die legitimen Arbeits¬
bedingungen aller Völker sei daher eine radikale und
rasche Revision des gesamten oerwaltungstechnischen
Regimes des Suezkanals notwendig. Gayda hält den
Augenblick für gekommen, die Verwaltung des Suez¬
kanals auf neue Grundsätze und Grundlagen zu stellen.
Man müsse eine durchgreifende Revision der Tarife
durchführen mit dem Ziel , sie aus ein Minimum zurück¬
zuführen, um hierdurch den Interessen aller Staaten
Rechnung zu tragen . Unter Berücksichtigungder legiti¬
men Interessen Aegyptens, auf dessen Gebiet sich der

Kanal befinde, müsse man d-n <- uezka«al heute als
eine gemeinnützig« Einrichtung betrachten, an der alle
Staaten im Verhältnis der durch sie « folgenden Be-
Nutzung interessiert würden. Die Verwaltung des Suez.
kanals solle also nicht mehr durch eme pm°° te r°p,tal,.
stischeGruppe erfolgen, sondern durch Vertreter aller

Italiener in Lunis mißhandelt
(vi -abtbsricbt unseres Vertreters in Rom)

Rom, 12. Dezember.
Die Lage in Tunis hat infolge der schwerenZwischen-

fälle am Wochenende ein« erneute Verschärfung
erfahren . Um weiteren Ausschreitungen des von bolsche¬
wistischen Agitatoren aufgehetzten Pöbels wirksam ent¬
gegentreten zu können, wurde in allen Stadtteilen von
Tunis ein italienischer Schutz- und Ordnungsdienst ge¬
schaffen, der zur Aufgabe hat , bedrohten Volksgenossenzu
helfen und italienische Gebäude zu schützen. Wie die
italienische Presse erklärt , seien die in Tunis lebeiwen
Italiener nicht mehr gewillt , wehrlos dem jüdisch-
marxistifchemMob ausgeliefert zu sein. ^ ,

In Palermo aus Tunis eingetroffene Flüchtlinge be¬
richten, daß die französischenBehörden an Hunderte von
Italienern die ultimative Forderung gestellt hätten,
entweder das Land zu verlassen oder die französische
Staatsangehörigkeit anzunehmen. Tunesische Polizisten
hätten auch versucht, von verhafteten Italienern Schuld¬
erklärungen zu erpressen. „Popolo d'Jtalia " berichtet
über Mißhandlungen von Italienern durch französische
Polizisten. So sei z. B. ein Italiener , der sich im
abesstnifchenFeldzng ausgezeichnet habe, bei seinem
„Verhör" auf einer Polizeiwache in Tunis so schwer
mißhandelt worden, daß er sich in Lebensgefahr befinde.

lefchow verschonte Verschwörers
Paris , 12. Dezember

Das „Journal " befaßt sich mit den Hintergründen
der Absetzung des bisherigen EPU .-Chefs Jeschow.
Auf Grund von Informationen aus sicherer Quelle
könne man behaupten , daß die Absetzung Jeschows auf
zwei Fälle zurückzuführensei. Man werfe ihm vor, daß
er zwei Verschwörungen gegen das Regime wicht recht¬
zeitig aufgedeckt habe. Bei der ersten habe es sich um
ein ukrainisches Komplott gehandelt , das über eine weite
Verzweigung in der Militärkommandantur von Kiew
verfügt habe. Die Verschwörer hätten eine als „Brü¬
derschaft Skrypnik" bezeichnete Eeheimorganisation ge¬
gründet im Andenken an den ukrainischen Volkskom¬
missar Skrypnik, der sich im Anschluß an eine heftige
Auseinandersetzung mit Stalin in dessen Vorzimmer
das Leben genommen habe. Das Ziel dieser Brüder¬
schaft, die -in Beziehungen zu den ukrainischen Zentren
Prag , Lemberg und Thust gestanden habe, sei die
Schaffung einer unabhängigen Ukraine mit 40 Milli¬
onen Einwohnern gewesen.

Die Verschwörer hätten sich schließlichdie Gedanken-
gänge Tuchatschewikiszu eigen gemacht, wonach Stalin
entfernt und das Regime umgeformt werben müsse, da¬
mit die Sowjetunion einen Krieg führen und gewin¬
nen könne. Gerüchtweife verlaute , daß eines der wichtig¬
sten Mitglieder der Verschwörer Paganin gewesen sei,
General Chapotschnikow habe militärischerseits in der
Verschwörung eine führende Stellung eingenommen.
Anscheinend sei diese zweite Verschwörung so umfang¬
reich gewesen und habe sich auf so Hohe Persönlichkeiten
erstreckt, daß Jeschow befürchtet habe, mit einer Auf¬
deckung des Komplotts einen gewaltigen Skandal vom
Zaune zu brechen.

sranjösischeMilttiirmWon In Prag aufgelöst
Prag , 12. Dezember.

Wie in Prag verlautet , soll die französischeMilitär-
mission in Prag auf Grund des llebereinkommens der
beiden Regierungen bis , Ende d. I . liquidiert werden.
General Mancher, der Leiter der Mission, sei mit dem
10. Dezember seinen Verpflichtungen , gegenüber der
tschecho-slowakischenRepublik enthoben worden.

Ministerrat in öurgos
Burgos , 12. Dezember.

2n der Nacht zum Sonntag trat der nationalspanische
Ministerrat unter dem Vorsitz des Staatschefs General
Franco in Burgos zu einer Sitzung zusammen. Der
Ministerrat beschäftigte sich mit Verwaltungsfragen,
machte u. a. die Enteignung der Friedhöfe, die von -den
Marxisten veranlaßt worden war , rückgängig und nahm
den Haushaltsplan für die Kolonie EnineHn.

„kng verbunden mit kuropa"
„Jedes amerikanische Volk muß seine eigenen Wege

gehen"
Lima, 12. Dezember.

Entgegen früheren Dispositionen sprach am Sonn¬
abend auf der ersten Vollsitzung der panamerikanischen
Konferenz zunächst der peruanische Außenminister Dr.
Concha,  der zum Präsidenten der Konferenz ernannt
wurde. Bei seinen Ausführungen wies Concha einlei¬
tend darauf hin, daß nach der Ansicht der peruanischen
Regierung die traditionelle Politik Amerikas weiter
darin bestehen müsse, ohne einen „engherzigen Nationa¬
lismus " allen Rassen und Völkern ein wirtschaftliches
Betätigungsfeld zu bieten , soweit dieselben allerdings
guten Willens seien, sich der „sozialen Struktur " einzu¬
fügen. ' - -

Hierauf nahm der argentinische Außenminister Can -
tilo  unter allgemeiner Spannung des Hauses das
Wort . Aus den geschichtlichen Gegebenheiten heraus ent¬
wickelte er ein Bild von der Kultureinheit Latein¬
amerikas . Argentinien glaube , daß jedes amerikanische
Volk seinen eigenen politischen Weg gehen müsse, ohne
dabei seine natürlichen Interessengemeinschaften zu ver¬
gessen. Dazu bedürfe es aber keinerlei Pakte.

Auch zu dem Verhältnis Argentiniens zu Europa
nahm Cantilo Stellung : „Wir fühlen uns mit Europa
eng verbunden durch die Einwanderung , welche so viel
zu unserer Größe beigetragen hat , welche unsere Land¬
wirtschaft, unseren 'Verkehr üitd unsere Industrie durch
europäische Kapitalien gefördert hat . Noch schwerer, aber
wiegt für uns die Erinnerung an die Männer , welche
diese Länder entdeckten, bevölkerten und ihre kulturelle
Tradition brachten." Spanien habe Blut und Religion
gegeben und neben anderen europäischen Ländern hät¬
ten auch Italien und Deutschland  in verschiedenen
und wichtigen Punkten Südamerika beeinflußt.

Schmuggel, die jüdische Vomane
Buenos Aires , 12. Dezember.

Der argentinischen Geheimpolizei ist es gelungen, eine
unter der Leitung des Juden Pollak stehende Bande,
die jüdische Emigranten ohne gültige Einwanderungs¬
papiere über Montevideo in Argentinien einschmuggelt,
ausfindig zu machen. Der Jude Pollak , zwei Helfers¬
helfer und sechs eingeschmuggelte Juden wurden ding¬
fest gemacht. _

Brasilien gedenkt seiner Opfer der Kommune . Am Sonn¬
abend erössnete der brasilianische Präsident Largas aus dem
Gelände der Internationalen Mustermesse in Rio ds Janeiro
eine große Ausstellung über den „neuen Staat Brasilien ' ,
in deren Mittelpunkt eine antikommunistische Ausstellung
steht . Das Wahrzeichen der Ausstellung bildet ein Ehrenmal
zum Gedächtnis der im Jahre 1935 im Kampf gegen den
Kommunismus gefallenen brasilianischen Soldaten.

kun«i um Viel»
Ver älteste Veamte ein Henker

Paris , 11. Dezember.

Bor einsäen Tagen konnte man in den Wondelgängen des
Justizministeriums am Platz Lendome wieder einen älteren,
würdigen Herrn mit ivcißem ^ gntzbart erblicken . Das war
Monsieur Änatole Teibler . der sich bei seiner vorgesetzten Be¬
hörde zum so- und sovielten Male erkundigen wollte , ob
er denn immer noch nicht in den wohlverdienten Ruhestand
treten könne . Wahrsck)eln1ich wird ihm sein Gesuch aber
erneut a«bgeschlagen werden , obwo )̂l Mormeur Teibler mit
seinen säst 77 Jahren der älteste Beamte Frankreichs ist. Er
ist dem französischen Staat jedoch unentbehrlich — nämlich
als Staatsheiiker . Schon 1932, nach der Hinrichtung des Mör¬
ders des Staatspräsidenten Dmniierguc . reichte er sein Ab¬
schiedsgesuch ein , das jedoch abgeschlagen wurde . Monsieur
-Vecker ist der Letzte einer ganzen Henker -achnaitie , die aus
nicht weniger als 120 Jahre zurückblickn kann . Decker selbst
lckilit die Zahl der von ihm durchgeführten Hinrichtungen
aus runde 4<1ü. Seinen „Rekord " stellte er im Jahre 1921 mit
--Z Hinrichtungen aus , als die Zahl der Beybrechen in Frank¬
reich einen nie dagewesenen Höhepunkt erreicht hatte.

Justen als blinde paffagiere
Paris , 11. Dezember.

Neun blinde Passagiere sind auf der „Normandie " entdeckt
worden , wo sie sich seit vier Tagen versteckt gehalten hatten.
Vergeblich hatten sie daraus gewartet , daß der Streik doch
noch ein schnelles Ende nehmen und das Schiff auslauten
würde . Der Hunger trieb sie Wießlich an Deck und in die
Arme der Polizei . Unter den nenn blinden Passagieren be¬
finden sich auch drei aus Deutschland ausgewanderte Juden.

Polier warnt vor jüdischen lricks
Prag , 11. Dezember.

Die Präger Polizei nimmt Veranlassung , vor dem Treiben
duiikler Individuen — es handelt sich hauptsächlich um Juden
— zu warnen , die sich an Auswanderer heranmachen und
ihnen verspielen , Pässe und Visen zumeist nach exotischen
Ländern zu beschaffen. Die Juden lassen sich größere Sum¬
men als Vorschüsse ausmahlen und verschwinden dann auf
Nimmerwiedersehen . _ ,

24-Ttundcn -Uhr ausgestellt . In Magdeburg wurde setzt gegen¬
über dem alten Ratlmus die erste Uhr Deutschlands aufgestellt,
deren Zifferblatt sich mittags aus die Zahlen 13 bis 2 t und
um Mitternacht wieder aus die Ziffern 1 bis 12 automatisch
umschaltet.

Diebstahl eines Kunstwerks aus dem 13. Jahrhundert . In
der Zeit vom 5. bis 7. Dezember wurde im Magdeburger
Dom eine Sandstemfkulptnr , ein Schäferkops , etwa 30X20
Zentimeter groß , van unbekannten Tätern gestohlen . Es han¬
delt sich um ein Kunstwerk aus dem 13. Jahrhundert.

Platin „ aus - em Rhein ". Bei einer Polizeioazgia in Düssel¬
dorf wurden etwa 1900 Gramm Platin im Besitze zweier Bur¬
schen gefunden . Die beiden wollten das kostbare Metall im
Rhein gefunden haben.

Fünf Jahre Zuchthaus für eine Acrztin . Wegen Abtreibung
wurde vom Kösliner Schwurgericht eine Aerztin zu süns Jah¬
ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Gleich¬
zeitig wurde Hr die Ausübung ihres Berufes untersagt . Die
Angeklagte hatt « bei elf Frauen und Mädchen die Schwanger¬
schaft unterbunden.

Industrie macht Weinbau arsensrei . Eine Umwälzung auf
dem Gebiet der Schädlingsbekämpfung im Weinbau steht bevor.
Nach Mitteilung von Professor Dr . Stellwaag von der For-
schunzsanstalt Geifenheim ist das ReichSgesundheitsamt be¬
strebt , den Gebrauch arsenhaltiger Mittel zur SäMlings-
bekämpfung ganz einzuschränken . Der Industrie falle die Auf¬
gab« zu , eine bessere Lösung zu finden , weil die jetzige Arsen-
bekämpsung auf die Dauer unhaltbar geworden sei.

Das neue Judengesctz in Ungarn bringt eins Verschärfung
der bisherigen Bestimmungen.
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koman von öet -t

(27. Fortsetzung)
„Fraulein von Buet , unser Vaterland ist in größter

Gefahr. Jeder gute Franzose muß jetzt dazu beitragen,
daß wir nicht untergehen. Ich habe Sie zu mir gebeten,
— Sie sollen mir helfen."

„Was kann ich tun ? Ich bin glücklich, Ihnen einen
Dienst erweisen zu dürfen."

Er zog sie auf -einen Fauteuil und erklärte ihr, worin
ihre Aufgabe bestehen sollte.

Elöo erschrak. Der Baron wußte nicht, was er ihr
zumutete. Sie sollt« gegen ihr Vaterland spionieren?
Niemals ! Er hielt sie natürlich für eine Französin, Um
leinen Argwohn zu erregen, sagte sie rasch, daß sie sich
gerne bemühen werde, ihm zu helfen.

Damit war er zufrieden. Sie tranken Tee zusammen
und plauderten von der Vergangenheit , ohne jedoch
Dinge zu berühren, die dem Professor peinlich schienen.

Er kam ihr sehr verändert vor. Aus seinen Augen
sprach ein verhaltener Grimm, sein« Bewegungen
waren hastig und fahrig , und sobald die Sprache auf
die vorrückendenDeutschen kam, verlor er jede Fassung
und erging sich in Wutausbrüchen,

Es war der 4. September 1914, gegen 4 Uhr nach¬
mittags.

Die letzten Depeschenhatten den Rückzugder Fran¬
zosen bis weit hinter Paris gemeldet. Die fast wehr¬
lose Stadt erwartete jeden Augenblick, baß die Deut¬
schen einziehen würden. Aus der Pariser Umgebung,
-aus allen Schlössernund Landhäusern, aus allen Villen
waren die Menschen den ganzen Tag auf überfüllten
Wagen und Autos geflüchtet.

Ein Gewitter stand am Himmel und drohte loszu¬
brechen, der Wind kam in wilden Stößen aus dem
Westem

Längs der Marne , auf einem Waldweg, wenig« Kilo-
meter von Meaux, näherte sich eine deutscheKavallerie¬
patrouille . Es waren berittene Jäger des Potsdamer
Earderegiments . Ein Offizier und ein« größere Anzahl
von Reiter . Der Offizier war der Reserveleutnant Hans
von Pillers . Er gehörte zur Kavallerie der Armee
Kluck.

Dop^ rlsdt 1937 dz- Prowstkens -Vsrlss
Dr . LlobLcksr , üröbsvrel bei lllüvebeo.

Das Armeeoberkommando, welches Kenntnis davon
besaß, daß Herr von Villers einige Jahre vor Kriegs¬
ausbruch in dieser Gegend tätig gewesen war , hatte ihn
vor einigen stunden mit dem Befehl abgeschickt, zu
rekognoszieren.

Wie bewegt war das Herz des jungen Offiziers , als
er die Gegend wiedersah, die für ihn unvergeßliche Er¬
innerungen barg . Dort in der Ferne zeigte sich der Park
mit seiner hellen Mauer . Die alten Bäume waren ihm
vertraut , dahinter leuchtete das Sanatorium . Wie fern«
lag ihm das alles — und doch — er war bis heut«
noch.nicht darüber hinweggekommen. Der Krieg hatte
ihn nur aufgerüttelt.

Der Boden dröhnte unter den Hufen der Rosse. Da
lag das Boot im Fluß , das er so oft benutzt hatt «. Ein
wölkcnbrnchartiger Regen strömte hernieder und durch¬
näßte sie bis auf die Haut , Der Himmel war finster.

Da war schon die Parkmauer.
Nasch lenkte Hans von Villers sein Pferd durch die

Dorfstraße, hinter ihm seine Leute, um durchs Haupt¬
tor in den Hof der Anstalt zu reiten und in den ver¬
trauten Räumen solange Unterstand zu finden, bis vas
Wetter vorüber war . Der gepflasterte alte Platz gab
das Geklapper der hereingaloppierendcn Pferd« laut
wieder. Die Tiere standen still und die Reiter saßen ab.

Hans von Villers war im Sattel geblieben.
Im Hofe war es dämmerig , der Regen goß in Strö¬

men, einige Rosse schüttelten sich, und das Geschirr klang
blechern mit.

Seltsam , nichts rührte sich. Das dauerte etwa drei
oder vier Minuten . Schon wollte ein Unteroffizier auf
-eine Türe zugehen, da krachten plötzlich aus verschiede¬
nen Ecken Schüsse. Sofort lagen einige Leute am Boden,
Zwei Verwundete versuchten die Pferde zu erklimmen,
sie wurden ebenfalls getroffen. Vier Reiter eilten, ihre
Pferde am Zügel führend, aus dem Hof, es gelang
ihnen, aufzusitzenund im wilden Galopp zu entfliehen.

Auch Hans von Villers lag auf dem Pflaster , er war
unverwundet. Sein Pferd , erschreckt durch die allgemeine
Verwirrung , hatte ihn abgeworfen. Einige der getrof¬

fenen Kameraden rührten sich nicht mehr. Sechs waren
verwundet und standen mühsam auf.

Mehrere Türen öffneten sich und etwa zwölf bewaff¬
nete Männer , all« in Wärterkleidung , stürzten heraus
und überwältigten den Offizier . Die sechs verwundeten
Soldaten wurden gefangen und gefesselt. Sie mußten im
Hof bleiben und wurden bewacht.

Nachdem die Kerle Hans von Villers entwaffnet
hatten , führten sie ihn in das Büro des Professors
und verschwanden, indem sie die Tür zum Korridor
verschlossen.

er damals in so schimpflicher Weise vom Baron ei
lassen worden war . Sein Herz zitterte vor Empör»,
Man hatte ihn hinterrücks überfallen , seine brav
Leute aus dem Hinterhalt getötet, — er war in t
Uniform eines deutschen Offiziers ; der Professor, d
soeben den Raum betrat , im schwarzenGehrock, trug
Knopfloch das Kreuz der Ehrenlegion.

„Herr von Villers ", sagte der Baron mit einem bös
Ton in der Stimm «, „ich habe Sie in den Hos ei
reiten sehen mit Ihren Leuten und habe Sie sofc
wiedererkannt . Das ist ein unverhofftes Wiederseht
es tut mir leid, — aber Sie begreifen — Krieg
Krieg ." —

Hans würdigte ihn keiner Antwort.
„Sie schweigen? — Nun, — Herr von Villers,

bin Patriot ! Ihre Landsleute sind hier als mei
Feinde. Ihre Armee — Sie sind von der Armee b
Marschalls Kluck, — befindet sich auf dem Marsch nc
Paris , Frankreich wird untergehen. Sie würden <
meiner Stelle ebenso handeln,"

Stille , — der deutsche Offizier rührte sich nicht.
„Sie verschlimmern Ihre Lage, Hören Sie : Sie si

in meiner Gewalt , ich nehme an , daß Sie mit ein«
bestimmten Befehl unterwegs sind. Nennen Sie m
diesen Befehl und ich gebe Ihnen sofort die Freihesi

Hans sah ihn wortlos an.
„Sie wollen nicht sprechen?"
Schweigen. -
Das Gesicht des Professors wurde dunkel vor Wi

sie standen sich Auge in Auge gegenüber.
Hans fühlte, daß er nicht lebend aus diesem kau

kommen wurde, wenn ihm nicht ein Zufall half
Der Professor betrachtete ihn. Ich werde Hm d

Zunge loM , Vielem Lunchen, sagt« er sich. Dann dreh
er ihm den Rucken und ging zur Tür ^

„Ich gebe Ihnen einige Stunden ' Zeit zur Ueüe
öder"- "" 6 "^ ed«r Sie spreche

Dann ging er hinaus und schloß Hans ein.

Jede Weltanschauung, sie mag tausendmal richtig und
von höchstem Nutzen für die Menschheit sein, wird so¬
lange für die praktische Ausgestaltung eines Völker¬
lebens ohne Bedeutung sein, als ihre Grundsätze nicht
zum Panier einer Kampfbewegung geworden sind.

/eckolk ttttlsi
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Der^ Regen hatte aufgehört . Die Uhr schlug fünf,
Die Sonne war nicht mehr hervorgekommen. Der Tag
ging trüb « zu Ende.

Im Zimmer war es düster. Ferner Geschützdonner
ließ unaufhörlich den Boden erzittern.

Die Stille des Zimmers bedrückte ihn. In dem gan¬
zen Haus regte sich nichts. Er begann sich umzusehen.
Da waren noch die Bücher des Professors , die er alle
recht wohl kannte. Dort der Schreibtisch, das altväter¬
liche Tintenfaß . An öen Wänden die bekannten Bilder
von guten holländischen Meistern , die er so oft bewun¬
dert^ hatt«. Die Vergangenheit stand auf. Er trat ans
Fenster, in dem noch die alten schweren Eisengitter hin¬
gen, aus der Zeit , da hier ein Kloster war . Der Hof
unten lag still und leer. In der Mitte sah er breite,
dunkle Flecken, Das Blut seiner ermordeten Soldaten.

Die Nacht brach herein . — Ihn hungerte.
Niemand kam, der ihm etwas zu essen gebracht hätte.

Er Hort« keinen Laut , das ganze Gebäude schien wie
ausgestorben. Die elektrische Schelle war abgestellt, er
konnte keinen Menschen herbeirufen,

Voll Unruhe über die Verzögerung, die ihn hier fest¬
hielt , setzt« sich Hans in einen Lehnstuhl und erwog
leine Lage,

Dann übermannte ihn die Müdigkeit und er schlief
einige Stunden.

*

Noch nachts hatt « der Baron «in langes telephoni¬
sches Gespräch mit dem Kriegsministerium in Paris.

Kaum wurde es Tag, so brannte er vor Ungeduld,
ftme Mission auszuführen . Vor allem mußt« er den
Offizier ' aushorchen lassen, und zwar durch Fräulein
von Buet , Denn daß sein Vetter immer noch in sie ver-
liebt sein mutzte, stand für ihn außer Zweifel. Er be¬
glückwünschte sich noch nachträglich zu dem Einfall , Fräu¬
lein von Buet hierher kommen zu lassen, um sie als
Helferin zu verwenden.

^ mußte sie nicht dem Menschen grollen, der
sie einst, wie er glaubte , verlassen hatte ? Wie — wenn
sie jede Unterredung mit Hans von Billers verweigerte?
Sie zu zwingen, hatte er kein Mittel.

(Fortsetzung folgt)
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Unveränderte Spitzengruppe im Handball
Tura behält nach spannendem Kampfspiel durch einen ?:Z Sieg über Vraunschweigden Einschluß

18 9 1 0 19:1 129:11
18 8 1 1 17:3 87:18
12 8 8 1 16:8 119:53
9 7 0 2 11:1 63:36

12 1 2 6 16:11 83:98
12 4 1 7 9 :15 75:112
11 3 8 8 8 :18 65:98
11 2 8 9 1:18 52:181
11 1 1 S 3:19 68:131

Die Spiele am Silbernen Sonntag brachten im Handball
keine Veränderung . Der Post SV . Hannover blieb über Ger¬
mania Lift mit 8 :3 erfolgreich und 'Tura Gröpelingen schlug
den MTV . Braunschweig 7:3, während TSB . 87 Hannover
Limmer 1818  3 :6 unterlag . — Der W2V . J .-R , 73 Hannover

- siegte über Arminia Hannover 11:5.
Die Tabelle:
MSB . Lünebnrg
Post SV . Hannover
W ---V. J .-R/73 Hannol

'Tura Gröpelingen
MTV . Braunfchweig
Arminia Hannover
1918 Limmer
Germania List
TSV . 1887 Hannover

Tura Gröpelingen — MTV . Braunschwcig 7:3 (1:2)
Fast 1888 Zuschauer erlebten gestern an der Waltjenstraße

ein spannendes Kampsspiel . Uebcrrascht war man von der
guten Leistung der Braunschweiger Mannschaft , die mit eini¬
gen Ersatzleuten antreten mutzte . Die Mannschaft spielte in
folgender Besetzung : Schnitze 1; Eppers , Schulte : Thimmer,
Dette , Schmidt : Teichmüllcr , Dulkics , Müller , Schultze II,
Brandes . Bei den Gästen machte sich das Fehlen von Meyer
und Borchers im Sturm stark bemerkbar . Der Sturm , der
Wohl ein gefälliges Feldspiel zeigte , ließ es jedoch am Schutz¬
vermögen fehlen . Eppers konnte als rechter Verteidiger von
den drei Toren zwei Ersolge für seine Mannschaft erringen,
welches sür den Sturm gerade kein gutes Zeichen ist. Bei den
Braunschweigern war die Hintermannschaft in hervorragender
Form . Eppers und Schultze I vereitelten durch ihr überragen¬
des Können manchen Erfolg der Turaner . Die Läuserreihc
gab sich zwar alle Mühe , lietz aber die Unterstützung des
Sturmes in den meisten Fällen fehlen . So konnte man leicht
der Meinung sein , datz Tura im Feldspiel Vorteile hatte , die
aber in keiner Weise vorhanden waren . Das Spiel verlies
vielmehr ziemlich ausgeglichen . Nur war bei den Turanern
das Schußverinögcn besser, welches letzten Endes auch sür den
Endersolg ausschlaggebend war.

Die Bremer Mannschaft begann überraschend schlecht
und konnte sich erst nach 15 Minuten richtig finden . Im
Sturm stand Friedet Meyer wieder zur Verfügung . Er brachte
auch durch seine Schüsse die meisten Torerfolge aus sein Konto.
Der Bremer Sturm arbeitete besonders in der ersten Spiel-
hälste sehr gut zusammen , entwickelte aber reichlich viel
Schutzpech. So konnte die Bremer Els ihre guten Gelegen¬
heiten nicht durch zahlenmäßige Ersolge zum Ausdruck brin¬
gen. In der Bremer Els setzten sich alle Spieler gut ein , so
daß wir uns eine Einzelkritik sparen können . Der Schieds¬
richter Schlund (DSC . Hannover ) leitete einwandsrei und
zeigte eine gute Leistung.

Das Spiel beginnt mit einer Ueberraschung , denn der
MTV . Braunschwcig kann schon den ersten Angriff mit
einem Tor abschlieAn . Schultze 2 schießt aus dem Hinter¬
halt und Liters , der völlig überrascht ist , läßt den Ball ein¬
gehen. Tura entwickelt , wenn sie schon einmal die gute
Braunschweiger DcrleNigung überwunden hat , viel Schutz-
pech. Aus der anderen Seite arbeitet der Braunschweigcr
Sturm Wohl gute Gelegenheiten heraus , doch die Schüsse
gehen entweder vorbei oder sind st> untzlaciert , daß Lüers
sie leicht halten kann . Müller 1 erzielt aus Zuspiel von Meyer
den Ausgleich . Eine Minute später kommt Meyer zum Schuß:
2-1. Weitere 5 Minuten später ist Meyer abermals der Voll¬
strecker eines Angrifses . Und wenig später bringt er seine
Farben auf 1:1. In der 23. Minute hat Braunschweig vrei-
wurs , den der rechte Verteidiger Eppers sicher verwandelt.
Daran gab es sür Lüers nicht ? zu halten . Die restlichen
7 Minuten verlausen mit spannendem Fcldspiel.

Nach Seitenwechsel drängen die Braunschweigcr mit Macht.
Äienn da ein Meyer und Borchers im Sturm gestanden
hätten ! Unseres Erachtens hätte es für Tura schlecht aus¬
gesehen . Besonders als Eppers abermals einen Freiwurs
ins Netz knallt und Braunschweig auf 1:3 herankommt.
Manche brenzlige Situation entsteht vorm Tura -Tor , doch die
Bremer Hintermannschaft greift immer wieder an und rettet
im letzten Augenblick . Turas Sturm operiert immer wieder
mit Jnnenspiel . Die 18. Minute zeigt die Uhr an , ' als
Meyer mit fabelhafter Täuschung Schultze I , der vorher sehr
gute Paraden zeigte , zum 5.., Male überwindet . Der nächste
Angriff bringt Tura einen weiteren Erfolg durch Meyer
und - zwei weitere Minuten später kommt Sicgmann 1
zuw Schuß und schon steht es 7:3. Bei diesem Ergebnis
bleibt es in den letzten 18 Minuten , da beide Hintermann¬
schaften große Leistungen zeigen und die gegnerischen Stür¬
mer immer wieder abstoppen können . Nicht vergessen werden
soll daß das ' Spiel sehr spannend war und sehr fair
durchgesührt wurde . Das Spielgeschehen brachte mehr Begei¬
sterung aus , als das Spiel gegen den Gaumeister.

Post SV . Hannover — Germania List 8:3 (3:2). Die Lister
Germanen setzten dem Eaumeister , der nicht mit seinen
Leistungen überzeugen konnte , mehr Widerstand emgegen
als erwartet wurde . Erst nach dem Seitenwechsel klappten
die Germanen ab , so daß der Gaumeister doch noch sicher
siegte.

WSV . J .-R . 73 Hannover — Arminia Hannover 11:5 (8:2).
Die 73cr waren einwandsrei besser. Die Arminen konnten trotz
eisriger Gegenwehr nichts ausrichten . Krttzokat war über¬
ragend.

1918 Limmer — TSV . 87 Hannover 5:3 (1:8). Für den Ab¬
stieg ein wichtiges Spiel . Die 1918er hatten in der ersten
Spielhälfte klare Vorteile , während nachher das Spiel aus¬
geglichen war , 1918 Limmer errang zwei wichtige Punkte.

1. Preisklasse
In der 1. Kreisklaffe kam nur ein Spiel zum Austrag.
ABTV . — Werder 2:8 (8:8). Das Spiel bracht « ausgeglichene

Leistungen . ABTV . gewann auf Grund der im allgemeinen
besseren Gesamtleistung . Die Stürmerreihen waren schwach.

Die Tabelle weist jetzt folgenden Stand aus:
SuS . 96
DTD.
Tv . Arbergen
ABTV.
Ostsrholz -T.
Br . Sportfreunde
Werder

10:2
9:3
8:1
7:5
6:6
1:11
1:11

52:38
58:37
19:25
32:33
58:11
18:18
17:51

Freundschaftsspiele
Auch bei den Freundschaftsspielen war nicht viel los.

Lslebshauscr , — Aumund 1:1 (2:1)
Ein schönes und saires Spiel . Der starken Hintermannschaft

Oslsbshausens setzte Aumund einen schußgewaltigen Sturm
entgegen . Oskebshaiisen sängt A-umuuds Auwnrs ab , aber
ohne Erfolg . Kurz daraus tfeißt es 1:8 für OSlcbshausen . In

der zwanzigsten Minute 2 :0. Men vor der Pause kommt
Aumund zinn ersten Erfolg . Nach der Pause wird das Tempo
schneller . Aumund koimnt zum zweiten Erfolg . LAebshailsen
kann keinen Ball saugen , während Aumund die schönsten
Sachen vorbei wirst . Alles andere wird von dem guten Tor¬
wart OslebAha -u-seiis gehalten . In gleichen Zcitabständen legt
O-Slebsha -usen Tore vor ran gleich daraus den Ausgleich
Aumunds zuzulassen . So ergibt sich ein -Schlußergebu -is., ivel-
ches beiden Mannschaften gerecht wird.

BTG . 1. Frauen — Tura 1. Frauen 8:1 (2:3). Aus dem
BTG .-Platz kam ein spannendes Frauenspiel zum Austrag.
Tura hatte das Pech mit 18 Spielerinnen antreten zu müssen,
während BTG . sich erst beim Stande von 1:3 vervollständigte.
Beide Mannschaften spielten mit Ersatz . Die Tura -Mädel
zeigten da ? technisch reifere Spiel , hatten aber mit einigen
Lattenschüssen Pech. BTG . kämpfte cisrig und kam durch schöne
Tore zum Sieg . Ein Unentschieden wäre dem Spielgeschehen
am besten gerecht geworden , jedoch ist der Sieg der BTG .-
Mädel nicht unverdient.

Weitere Ergebnisse:  Tura 2 — BSD . 1 7:7: Weser-
Flug 1 — Tura 5 6:2 ; Gef. 18 (Tura ) — Ecs . 16 (Oslebs-
hausen ) 6 :3 ; Gef. 37 (Tb . d. B .) — Gef . 38 (Waller LDV .)
18:1. s—

Der labellenstandbei den Frauen
Wer wird Krcisnicistcr : MB ., BTG . oder Tura?

Bei den Spielen der Frauen ist der er:ste Durchgang jetzt
auch restlos erledigt. Einige Spiele der Rückspielreihe sind
ebenfalls schon ans -getraaen. Es verlohn! daher, einen
Blick aus die Tabellen zu werfen. Der augenblickliche Stand
ist folgeiider:

Stassel I
Martin Brinkmann 5 5 8 8 18:8 11: 1
Tura Gröpelingen 6 S 0 1 10:2 35 : 9
Bremer Sportfreunde 7 g 1 4 5:9 11:18
Waller TSV. 5 1 I 3 S:7 11:19
SV . Werder 6 1 1 4 3 :9 6 :16
Tv . d. B. S 0 1 4 1:9 5 :19

Stassel 2
BTG. 5 s 6 0 18:0 31: 2
Martin Brinkm -ann 2 4 s 0 1 6:2 13: 9
Ednscho 4 1 1 s 3 :5 7:11
BSV. 4 1 1 2 3 :5 1:28
Karstadt 5 0 6 5 0 :10 2 :18

Ohne Niederlage sind somit noch der Eaumeister Mart.
Brinkmnnn und BTG . — Ohne Sieg sind noch Tv . d , B . und
Karstadt . — In der Staffel  1 sind ohne weiteres die
stärkeren Vereine vertreten . Auf das Rückspiel zwischen
Tura und Mart . Brinkmann wartet man mit Spannung,
denn hier wird es sich entscheiden , ob zwischen Tura und
Mart . Brinkmann noch ein drittes Spiel erforderlich ist.
Das Torverhältnis der Gröpelinger Mädel ist sehr gut . Die
Mannschaft vertilgt über einen guten Sturm . Wird das
ein Kampf worden gegen den Eaumeister ! Um den nächsten
Platz kann es vielleicht einen Zweikampf zwischen den Sport¬
freunden und dem Waller TSV . geben . Beide Mannschaften
sind in ihren Leistungen noch sehr unbeständig , so daß viel¬
leicht Werder sich noch heranarbeiten kann . Tv . d. B . sollte
dem Abstieg nicht entgehen können . — In der S t a f f e l 2
ist die BTG .-Mannschast ihren Gegnern immer klar über¬
legen . Schon das Torverhältnis weist auf , daß ihr die
Staffelmeisterschaft kaum noch zu nehmen sein wird , da
unseres Erachtens die Mannschaft besser in Staffel 1 ein¬
gegliedert worden wäre . Allein schon um das eigene Können
zu heben . Die Tabelle wird am Schluß denselben Stand
ausweisen wie jetzt. Die Mannschaft von Gebr . Lcfsers wird
im zweiten Durchgang an den Spielen teilnehmen.

Um die Franenspicle in besonderem Maße zu heben , ist-
seitens des Kreisfachwartcs jetzt Dalibör (Werder ) als
Staffelloiter sür die gesamten Frauenspiele eingesetzt . Man
plant die Aufstellung von 2 Städteinannschastcn , auch ist
ein größeres Turnier in Aussicht genommen . Doch zunächst
sollen die Punktspiele unter Dach und Fach gebracht werden.
Hoffen wir , daß die Förderung der Frauenspiele gelingt und
das auch mehr Besncher .uinse .ren Frauen beim Spiel zusehen.
Das stärkt die Leistung und gibt den Mädeln mehr Ver¬
trauen zum eigenen Können.

Berliner FF-Fechier überlegen
Beim Internationalen Turnier um den Wanderpokal im

Degenfechten in Wien zeigten sich die Berliner ss-Fechter
allen Mitbewerbern klar überlegen und legten gleich auf die
vier ersten Plätze Beschlag . Turnicrsiegcr wurde schließlich
si-ftntcrstuf . Lieöfcher bor seinem Kameraden Bramscldt.

Ergebnisse:  1 . Ustus . Liebschcr 9 S . 2 Nieder !., 2.
Haupticharf . Bramscldt 8 S . 3 N ., 3. Ustus . Kroggcl 7 S.
1 9!., 1. Oschars . Rbinow (sämtlich Berlins 7 S . 1 N ., 5.
SN .-Mann Winter -Wien 6 S . 5 N ., 6. jj -Oborscharf . I.
Lvscrt -Berlin 6 S . 5 N.

Heeresfechter gewannen Pokal
Den Degenfechtern des Heeres gelang es am Sonntag den

Wanderpreis der si -Gruppe Nordwest in ihren Besitz zu brin¬
gen . Die Mannschaft : Oberleutnant Wicdemann , Oberleutnant
Dochow, Oberleutnant Lemp , Leutnant von Schlvtheim und
Feldwebel Garvs konnten gleich durch die ersten Treffer des
zweiten Tages die ii -Hamburg verdrängen.

Ergebnisse : Endkä -mpse : 1. Mannschaft Heeresfportschule
Wünsdorf 1 Mannschaftssiege 38 Einzelsiege ; 2. Mannschaft
Kriegsmarine 2 Mannschaftssiege , ein Unentschieden , 92 Ein-
zelfiege: 3. Mannschaft js-Hambnrg 2 Mannschaftssiege , ein
Unentschieden , 21 Einzelsiege ; 1. Mannschaft Luftwaffe ein
Mannschaftssieg , 31 Einzelsiege ; 5. Mannschaft Polizei Ham¬
burg 0 Blamischaftssiege , 17 Einzelsiege.

Fast 50 km in der Stunde
Zu einer pausenlosen Jagd gestaltete sich das 88 -Kilomctcr-

Maiinschastsrennen am Wochenende in Antwerpen . In der
ersten Stunde waren nicht weniger als 19,380 Kilometer ge¬
fahren und es ist nicht weiter verwunderlich , daß bei solch
einem Tempo selbst Alleinvorstöße scheiterten und z-nm Schluß
fünf Mannschaften die Spilfengruppe bildeten . In den Wer¬
tungen waren Kacrs -Dobouycker am erfolgreichsten und
errangen den Sieg - gegen vier holländische Paare.

LWon ruht nicht
Capt . Eystvn denkt nach seinen Wcltrekordsahrten mit dem

berühmten „Blitzstrahl ", der 575 Stdkm . erzielte , nicht daran,
sich zurückzuziehen . Er ist mit einem neuen Plan beschäftigt
und will , wenn .nicht schon im kommenden Jahr , spätestens
1918 wieder nach USA ., gleichgültig , ob sein absoluter Welt¬
rekord noch in feinem Besitz oder inzwischen von anderen
übertrossen ist. Der einzusetzende Wagen wird sich in wesent¬
lichen Konstruktionsprinzipicn vom „Blitzstrahl " unterscheiden,
vor allen Dingen nicht mehr 6'/> Tonnen wiegen . Damit be-
schreitet Eystvn den Weg , den Deutschland gesunden und
erfolgreich begangen hat.

Ungarischer Wasserballsieg
Die Wasserballspieler des ungarischen Meistervereins UTE.

Budapest kamen im Wuppertalcr Städte bad  zu
einem schönen Erfolg . Das nur von Fünfer -Mannschaften k«-
stri -ttene Wasserballspicl gewannen die Gäste mit 11:7 (6 :3)
Toren . Der wurfgewaltige Ncmcth erzielte allein 18 Treffer.
In den Schwim -mkämpscn siegte Zolyomi über 180 Meter
Kraul in 59,9 Sekunden vor dem Rheydtcr Birnhaupt - in
1:82,9. Auf der 108-Meter -Kraulstrccke schlug Gros in 5:03,5
Bachmaun -Dortmimd , der 5:13,5 erzielte . UTE . holte sich
noch den ersten Preis in der 5X50 -Meter -Kraukstas -fel in
2 :32,2 nach überragendem Rennen gegen die 2 :32,8 benötigenden
Schwimntfportsreunde Wuppertal.

purann wieder überlegen
Eine weitere Verbesserung ließ der junge Berliner Amateur

Purann am Wochenende bei den Rennen in Münster er¬
kennen , die den Abschluß des ersten olympischen Vorbereitungs-
kursus bildete . Purann holte sich das Lmnium mit 35 Punk¬
ten vor Hasselbcrg mit 33 und den beiden Münsteranern
Gibkens und Wcnning . Im Nundciirckordfahren erzielte er
mit Hasscl-berg die gleiche Zeit von 10 Sekunden . Ueber 1888
Meter mit stehendem Start unterbot Purann jedoch mit
1:11,8 Minuten den Rekord des Holländers Kropmann gleich
um 2,1 Sekunden . Uebcraus jngdcnreich verlies das 115-Mi-
nuten -Mannschafts -Renncn , in dem sich Küste.r -Tertilte mit
Rundcnvorsprung behaupteten . Der Böhme Jakobscn erlitt
bei einem Sturz einen Schlüsselbein -bruch.

kreisfchrmmmen im Bremer Hansabad
Starke Vesehung und gute Leistungen— Lin abwechslungsreichesProgramm

Das Krcisfachamt für Schwimmen führte am Sonnabend im
Hansabad das dritte Kreisschwimmsest dieses Winterhalbjahres
durch , das trotz der Abwesenheit der Mcistcrschwimmcr des
BTB . eine Anzahl recht spannender Rennen brachte . Unter
der Leitung von Aug . Sp an nhake,  dem neben Carl
Meyer  als Starter einige bewährte Mitarbeiter zur Ver¬
fügung standen , wurde ein flottes Progran »» abgewickelt , in
dem neben den bremischen Schwimmern auch einige Kame¬
raden aus Dclmenhorst und Sykc mitwirkten . Die Konkur¬
renzen wurden mit einer 1X58 -Mcter -Kranlstasfcl sür die
männliche Jugend eingeleitet , die sich insbesondere in der drit¬
ten Klasse — die vorausgegangenen Wettbewerbe sielen an die
allein startenden BSVer — einen harten Kamps lieferte . Hier
war es der SV . Weser , dessen vierter Mann als Sieger an¬
schlug. Der BSV . wurde nach einer Schiedsrichter -entscheidung
aus den zweiten Platz gestellt , obgleich sür die BSCcr «ine
Zehntelsckunde besser gestoppt worden war . Die anschließend
ausgetragcne 6X5ü -Mcterstaffcl sür Frauen war erwartungs¬
gemäß eine sichere Angelgenheit der ersten BSV .-Mannschajt.
und zwar in der Besetzung Kern , Peschke , Grass , Fr.
Stoffers , Rieck und Logcmann . Jochen Balle
setzte sein Startvorhaben leider nicht in die Tat um , dafür
gäben aber A. Askamp und Nelke,  beide BSV ., ihr
Bestes . Askamp blieb noch knapp unter der Drciminntcn-
Grenzc und zeigte damit eine anerkennenswerte Leistung . In
der dritten Klasse stellte der BsC . v. 85 durch Käwert  den
Sieger , während sich sein Bcrcinskamernd Fcucrsängcr
den ersten Platz in der Ild -Klasse (mit der gleichen Zeit !)
sicherte. Der Syker Rockcndors mußte mit dem letzten Platz
vorliebnehmen . In der Ila -Klasse konnte der 85er C. Ä.
Schercr  befriedigen , der den Dclmenhorstcr Jsfländcr
aus den zweiten Play verwies . Vom 288-Mctcr -Kraulschwim-
mcn der männlichen Jugend ist die Leistung des BSVcrs
Rundmund  erwähnenswert , der mit 2:27,3 Min . weit in
Front lag . Als Zweiter folgte ihm sein Vercinskamerad
K. Haken  in 2:37,3 Min .; Broese,  der Sieger der zwei¬
ten Klaffe , benötigte 2:12,7 Minuten.

Anschließend ging das schwache Geschlecht über die 188-
Mctcr -Bruststrcckc . In der Ild -Klasse ließ die Wescranerin
G. Ebel  die BSVerin Fr . Stoffers  hinter sich, während

Die wilHelmssiavener siegten in Bremen
Hie Mnger ..Simson" wurden im Mannschastskampf mit S:S geschlagen

m Rahmen der Mannschaftsmeisterschaften des Fachamts
Schwerathletik DRL . im griechisch-römischen Ningkampf waren
am Silbernen Sonntag in Bremen in der Turnhalle der Ober¬
schule für Mädchen an der Kleinen Helle „Timfon ' -Bremen
und ATD . WithelmShaven die Gegner : Erwartungsgemäß
stellten dje Mannen von der Kriegsmarine eine sehr ftarke
Staffel , die in allen Gewichtsklassen Könner auf.  die Matte
brachte . Aber auch die Simfonen fuhren mit schwerem Ge¬
schütz aus , so daß es in allen Auseinandersetzungen spanncnde
Kampse gab . Der erste Durchgang sah die Gäste von der
Jadeinünounk mit 5 :2 siegreich, während der Nunkamvf nur
mit ein 1 :3 endete . Somit stellte Wilhelmshavcn den Gesami-
sieg mit 9 :5 Punkten sicher. Als Auftakt des MaiinschaitS-
kampfcs zeigten Tchwiegershausen . E . Neumann , B . Wirkn-
und E. Düring beachtliche Leistungen im Olympischen Drei-
kamps (beidarmig Drücken , Reißen und Stoßen ), augerdem
B . Wirkus einarmige Leistungen im Gewichtheben . Unter
der Leitung des Kreissachsportwarts August EckS wurden die
einzelnen Mannschastskämpse schnell und reibungslos mit
folgenden Ergebnissen abgewickelt:

Psarski . WithelmShaven , und Borchers , Simson , eröffneten
das Tressen im Bantamgewicht . Der Gast siegte im Vork .nnpf
in zwei Minuten durch Ausreißer und im zweiten Durchgang
in 2 :13 Minuten durch Nackenhebel im Bodenkampf . — Im
Federgewicht gab es einen Dvppelerfolg des JadestädtcrS
Schmitz über den Simfonen Neumann . der im ersten Durch¬
gang in 1:15 Minuten durch Eindrücken der Brücke und in
der zweiten Runde bereits mit einem Blttzsicg in einer Minute
durch Hnftzug aus dem Stand bezwungen wurde . Im Leicht¬
gewicht ging es in beiden Durchgängen über die volle Zeit
von je zweimal 15 Minuten , und zwar siegte beide Male der
Bremer Timsone O. Böttger über den Wilhelmshavener Fuitzt

mit einstimmigem 3:8-UrteiI nach Punkten . — Aber im
Weltergewicht gingen in beiden Durchgängen die Punkte
wieder an Wilhelmshavcn , indem Eigbrccht den Timsonen
Krisis in der Vorrunde durch Ausreißer in 15 Sekunden und
im Rückkampf durch Eindrücken der Brückcnlage nach 2: t8
Minuten aus die Schultern zwang.

Auch im Mittelgewicht gab es im Vor - und Rückkampf
einen Wilhelmshavener Lieg . in dem Pieisfer in beiden
Durchgängen den Bremer Wirkus im Bodenkampf auf die
Schultern drückte . — Im Halbschwergewicht gab es eine
Punkteteilung . Den ersten Durchgang gestaltete Kors -Wil-
hclmshaven ganz überrasä >end zu einem Siege , indem er den
Bremer Simfonen Horn bereits in l :15 Minuten mit Rück-
reißer und Eindrücken der Brücke auf die Schultern zwang,
während Sorn in der zweiten Runde den Spieß umdrehte und
seinen Gegner im Bodenkampf langsam aber sicher in
2 :28 Minuten auf die Schultern drückte . Im Schwer¬
gewicht kamen die Bremer durch H. Wagner in beiden
Durchgängen zu den Punkten . Der erheblich schwerere und
kräftigere Timsone gewann im Bodenkampf durch Ein¬
drücken der Brückcnlage einmal nach 7 :55, das zweite Mal
in l :81 Minuten.

Der BKV . „Siegfried " besiegte bisher „ Edelstahl "-Han>
»ober und „Adlcr "-Bremen mit je 1 :3 Punkten , während
der ATV . Wilhelmshaven über „Adler " und „Simson " die
Oberhand behielt . Hiernach halten Siegsried -Lremcn und
Edelstahl -Hannover mit je zwei Siegen und ohne Nieder¬
lage die Spitze . Erst die Auseinandersetzungen zwischen
Wilhelmshaven mit Edelstahl Hannover und Siegsried-
Bremen mit Wilhelmshaven beenden insgefamt den ersten
Durchgang . X

I . Grafs  in der nächsten Klasse ihre blan -weißen Dereins-
siarbcn zum Zuge brachte . Die schönsten Rennen bildeten wohl
die Münnerwcttbewerbc auf der kurzen Kraulstrcckc . In der
Ik -Klasse erwies sich der BSBcr H. O . W i e ch mit 28,2 Se¬
kunden als Schnellster , dem der 85cr Fr . Voigt  mit 29,2
Sekunden am nächsten - kam . Der 85cr Käwert  konnte in
der dritten Klasse seinen zweiten Sieg feiern . Zweiter wurde
sein Vercinskamerad Borchcrt  vor B u sch - Delmenhorst
und F c n c r s ä n g c r - 85. Das Ergebnis in der Ild -Klasse
lautet : H. Frcese -85 vor D c'h l s - 85 und B a r t e l - BSB.
Ein recht dichtes Feld war in der Ila -Klasse zu verzeichnen:
hier lauteten die Zeiten : 32 Sck . (S i n n e r s -BSV .), 32.2
(I f s l ä n d c r - Dclmenhorst ), 32,1 (Ä. Askamp)  und 32,5
Sekunden (K r u ke n b c r g - Weser ). Demnach blieben alle
vier Schwimmer in einer halben Scknndcnzonc ! Eine vor¬
zügliche Besetzung wies das lüü -Mctcr -Brustschwimmen der
-weiblichen Jugend , Klasse III , aus , an dem sich elf Schwim¬
merinnen beteiligten . H. Hitzc,nann  schälte sich aus dieser
schar als Beste heraus , als Zweite folgte E . Prote -Weser
vor Bruncke -85 . Die höheren Klassen blieben erwartungs¬
gemäß dem BSV . vorbehalten , H. Keil und I . Merk¬
ur wurden Klassensiegerinnen . Ueber 188 Meter Brust
erzielte W . B o l l m c y e r -BSV . mit 1:19 Min . eine durch¬
aus annehmbare Leistung , im gleichen Lauf blieb Rnnd-
m n n d mit UM,1 Min . zurück . Sehr zufriedenstellend hat sich
die Hinge BsVerin I Bcckseld  in der Nückcnkonkurrenz
herausgemacht , konnte sie doch am Sonnabend <n der Z. Klasse
wjt / :39,7 Min . den ersten Platz belegen . Ruth Meycr-
B--V. stärkte wieder ihre Stellung als beste Rückenschwim¬
mern , Bremens , indem sie 1:32.7 Min . schwamm . Den Ab-
schlnß der sportlichen Darbietungen bildete ein 50-Metcr-
Kraiilschwiinmcn der Frauen ; die beste Zeit erreichte die 85erin
Luise Schier mit 38,8 Sekunden,
, D ^ bmsse : Männer:  288 Meter Brust , Kl . Ik:
1- A. Askanip , BSV ., 2:59,8 Min ., 2. W . Nclte , BSV ., 3:82 3;
Klasse III : 1, E . Käwert , BSC . v. 85, 3:lk , 2. W . Teaen
B 2 D-, 3N9,5, z W . Mcnkc , Weser , 3 :25,l ; Klasse II st:
1. H. O . rz-cuerfänger , BSC , v. 85, 3:l6 , 2. H. Frccsc BSC
v. 85, 3 :18,1; Klasse II n : 1. Tcherer , BSC . v 85, ' 3 -87 1
2. Jstlonder , Delmenhorst , 3:l8,8 . 58 Meter Kraul , Klaffe 11>-
1. H. O. Wiech, BSV ., 28,2 Sek ., 2. F . Voigt , BSC v 85
29T 3. K. Melier , BSC . v. 85, 29,5; Klasse III : 1. Käwert ',
B -- C. v. 8o, 32,5, 2 Borck ^ rt , BSC . v. 85, 31, 3. Busch, Tel-
menhorst , 31,5, 1. Feuer -sänger , BSC . v. 8ö, „35; Klaffe Ilb:
1. H. Freese , BSC . v. 85, 3l , 2. Tehls , BSC v. 85, 32 ->
3. Bartcl , BSD ., 33,1; Klasse II n : 1. Sinners , BSV ., 32
2. Inländer , Delmenhorst , 32,2, — Männliche Jugend:
Imal 58 Meter Kraul , Klasse I : 1. BSV . (Broese , Haken , Rund-
mund . Jürs ) 2:82,7 Min , ( II) ; Klasse II : 1. BSV ! (Schlächter.
Bollmeyer , Lütter , Lübeck), 2:28,5; Klasse III : 1 Weser
(Adamek , Haken , Ramkc . Meier ), 2:09,8, 2, BSV .,' 2:l3 .2

Klaffe I : l . Rnndmund , BSV ., 2 :27,3, 2. K. Haken BSD
2:37,3; 108 Meter Brust : Klasse III : 1. Fkhlow , Weser , l :2!)'
2. H. Liitter , BSV ., l :38,1, 3. K- Hlcnbeckj Weser , l :31,1 (Nick-
lefs -BLC . v. 85 mußte mit l :21,2 Min . wegen Klassenüber-
sprungs distanziert werden ) ; Klasse II : 1.' Mcisel , BSV
1:28,5; 2. -Liidhoss , BSV ., 1:28,8, 3. Schlemm , BSV ., l :3l 5-
Klasse I : 1. Bollmeyer , BSV .. l :l !), 2. Ruiidmnnd . BSV,
l :28,l . — Frauen: «mal 58 Meter Kraul : 1. BSV . (Kern,
Pcschke, Grass , Fr . Ttosicrs , Rieck, Lvgemann ), 3:3l,5 Min .;
l 88  Meter Brust , Klasse II d : l . G, Ebel , LÜescr, 1:18,l Min .,
2. Fr . Stoffers , BSV ., l :58,7; Klasse II n: 1. I . Grass, BSV .,
1:38,7, 2. R . Mcisel , BSV, , 1:18,2; 58 Meter Kraul , Kl , II d:
1. Wcgenick, Weser , 39,3 Sek ., 2. -Hcttling , Weser , 13; Kl . 11 « :
1. L. Schier . BSC . v. 85, 36,8, 2l E . Logemann , BSV ., 38,5;
Klasse Ib : l . Krebs , BSV ., 38,8. — Weibliche In-
gcnd:  108 Meter Brust . Klasse III : 1. H. Hitzemann , BSV.
v. 85, 1:13,1 Min ., 2. G . Protc , Weser , 1:15,8, 3. L. Brnnckc,
BSC . v. 85, 1:18, 1. L. Kleine , BSD ., l :18,2-, Klasse II:
l . S . Keil . BSV ., 1:37,5. 2. U. Eitner , BSV ., 1:381;
Klasie I : I . I , Werkmeister , BSV ., 1:32, 2. L. Schütte , l :35,
3. I . Rieck, BSV .. 1:38,1: 188 Meter Rücken, Klasse III:
1. I . Beckscld. BSB .. 1:39,7, 2. I . Werkmeister , BSV ., >:10,7.
3. I . Rieck, BSV ., l :18,9, 1. H. Borchers , Weser , l :1l . Klasse I:
l . I . Limberg . BSC , v. 85, 1:38,5 . s . U. Eitner , BSD , 1:39.5,
3. I . Klase . BSD ., l :1l,2 : Klaffe I : I . R . Meyer , BSD ..
l :32,7, 2. U. Hülscivedc , BSV ., 1:31,1, 8. L. Kern , BSD ., l: 11,8.

Unlerkreistagung im fltlantisliaus
Auf Anregung unseres KreisMrerZ . SA .-Oberführer Ernst

Köwing.  hatte der DRL .-Unterkreisführer Pg . W.
S t ö v e r die Vercinssührer des Nnterkrcisss und deren Stell¬
vertreter am Sonnabend zu einer internen Tagung in den
Vortragssaal des Atlantishauses in der Böttcherstraße
geladen . Nach kurzen Begrüßunasworten des Unterkreis-
ftihrcrs wurde ein. vom Rassenpolitischen Amt der N2DAP.
hergestellter Filmstreifen gezeigt , der anschaulich das Raffc-
problciii und . die Volksgesundhcitssrage des National¬
sozialismus ausrollte . Unter dem Leitspruch „Alles Leben ist
Kampf " wurde zunächst in vielfachen Illustrationen der
Kamps des Tieres und des Menschen sür die Erhaltung seiner
Art gezeigt . Wie überall , so wird sich aus die Dauer nur das
starke , gesunde und lebenstüchtige Element durchsetzen. So
zeigte der Film z. B . den Sieg dcS Menschen über die Tier¬
welt und seinen Kamps gegen die Natnrgewaltcn , die alles
von Menschenhand erbaute zu zerstören versuchen . Besonders
eindringlich aber waren die Bilder und Szenen , die die
Produkte eines erbkranken Nachwuchses zeigten . Stellten die
Systemregiernngen den Schwachsinnigen und sogar den bis
auf die Tierstuse degenerierten menschlichen Lebewesen herr¬
liche Paläste in schönster Umgebung zur Verfügung , während
crbacsundes Volksgut aus den Höfen großstädtischer Stein¬
wüsten vegetieren mußte , hat der Nationalsozialismus mit
der Verkündung und Durchführung des Gesetzes z û r
Verhütung erbkranken Nachwuchses  eine Tat
vollbracht , die die Zukunft unseres Volkes sicherstellt . Betrachtet
man dabei auch die wirtschaftliche Seite , so gelangt man hier
zu einem geradezu erschütternden Ergebnis . So wurde . z. V:
drei verblödete Bruder und eine schwachsinnige Schwester
gezeigt , die den deutschen Staat bereits eine Summe von
153 889 Mark gekostet haben ! Wie segensreich hätte sich diese
Summe aus viele erbgesunde deutsche Familien ausgewirkt.
Wollen wir auf der einen Seite die Erzeugung erbkranken
Nachwuchses verhüten , so muß sich jeder Deutsche aus der
anderen Seite zur Liebe zum Kinde bekennen und damit am
Fortbestand unseres Volkes mitarbeiten.

Anschließend sprach der Haiiptstellenlciter im Kreis-
schulnngsamt , Pg . Franz A e r l i n g, über die Fundaments
nationalsozialistischer Lebensführung . Das Gesetz von Blut
und Rasse ist aus Grund unserer Erkenntnisse zu einem ewigen

-Lebensgesetz geworden , dem sich kein Volksgenosse entziehen
kann . Wir gaben die göttliche Wirklichkeit , indem wir uns
die unantastbaren und unabänderlichen Grundsätze einer
biologischen Weltordnung zu eigen machen . Anschließend
wandte sich Pg . Zerling den volkspolitischen Ausgaben des
DRL . zu, dessen „diesseitsbctonte " Arbeit die Zustimmpng
der Bewegung findet . Beide arbeiten trotz der Verschieden-
artigkeit ihrer Ausgaben aus einer  Ebene , d. h. für die
körperliche , geistige und seelische Gesundung unseres Volkes:
Sodann nahm Untcrkreisführer Pg . S t ö v er noch einmal
das Wort . um an die Anwesenden zu gesteigerter Lcistnngs-
bereitschast zu appellieren . Bewegung und Staat find allzeit
bereit , an der Erreichung der vom DRL . gesteckten Ziele
mitzuhelfen , doch muß von jedem Mitglied des Reichsbundes
eine tatkräftige Förderung der großen Aufgaben unseres
Volkes verlangt werden . Z

Leichtathleten, herhören
Am Dienstag nimmt der TRL .-Fachlehrer Bö Vers  sein«

Lehrtätigkeit sür die Bremer Vereine wieder aus ! Wie uns
der Fachwart sür Leichtathletik mitteilt , ist am Dienstag , von
28 bis 21.38 Uhr , zunächst die Turnhalle der Oberrealschule in
der Techanatstraße als Uebungsstätte in Aussicht genommen.
Es nehmen folgende Vereine teil : Bremer Sportfreunde.
Sportgemeinschaft ji und der SV . Werder . Am Mittwoch
finden sich zwischen 2l und 22.38 Uhr die Mitglieder folgen¬
der Vereine in der BTG .-Halle am Neustadtswall ein : BTG -.
Tura Gröpelingen , Polizei -SV ., die Fachwarte und Uebungs-
leiter der Unterkreife . Für Donnerstag ist die Bremer Kampf¬
bahn vorgesehen , und zwar sür die Vereine : SV . Werder,
Sportgemeinschaft sj , Polizci -TV und die Bremer Sport¬
freunde . Den Abschluß der Lehrtätigkeit des Fachlehrers Bö-
vers bildet am Freitag ein Training in der Turnhalle des
ABTV ., Aus den Häfen , sür die Vereine ABTV ., MTV . von
1875, Tv . Doventor , TvdB . und sür den Waller TSV . Die
Verantwortlichen der einzelnen . .Uebung - abende sind Dr.
Häseker (Sportfreunde ), Hans Roder (BTG .),
N. Ossenkop (Werder ) und Wcdekind (UBTB .).
Ferner machen wir daraus aufmerksam , daß am Mittwoch im
Vorstandszimmcr der BTG. (Neustadtswall 29 u) eins
Kreis - Fachamtssitzung  stattfindet , für die folgende
Tagesordnung vorgesehen ist : 1. Lehrgänge , 2. Winterarbcit
1938/39, 3. Kreissest 1939 in Bremen , 1. Verschiedenes , s

Die Unterkreismeisterschasten der Kegler
Behrcns Sieger aus Asphalt.

Die Meisterschaften der Spvrtkcgler ivurden im vollen Um¬
fange fortgesetzt . Wiederum mußten 288 Kugeln aus Bohle
und Asphalt geschoben werden . Aus der Asphaltbahn bedeutete
dies den Schlußgang und damit die Entscheidung .- Meister
für das Jahr 1939 wurde Dietrich Bchrens,  mit dem
abermals höchsten Tagesergebnis von 832 Holz . In der 6er
Vereinsmannschast für 1939 erkämpften sich ferner folgende
Sportkamoradcn einen Platz : 1. Bchrens 1657, 2, Eencralsky
1621, 3, R. Schmidt 1622, 1. Hilgcmeyer 1621, 5, Tßesscl 1619,
6. Johannson 1603 Holz , Sieger im Treier -Klubkomps auf
dieser Bahnart wurde Klub „E h r e n s e l s 1" mit der
Mannschaft : R. Schmidt , Johannson und Haar.

Die besten Tagesergcbnisse auf Asphalt erzielten : 1. Bchrens/
832, 2. R . Schmidt 828, 3. Johannson 825, 1. Lütjen 799»
S. Wessel 792 Holz.

Auf der Bohle wurde in der Vorschlußrunde ganz . groß
gesümpft . Nicht weniger als 8 Sportkameraden erreichten
die 1580-Grcnze . Wiederum war Behrcns auch hier groß
in Form und verbesserte auch aus dieser Bahn seine Spitzen¬
stellung mit dem zweithöchsten Tagcscrgebnis . Neddermann er¬
zielte heute 1 Holz mehr und wurde mit 1522 Holz Tagcsbester . ,

Die besten Ergebnisse auf Bohle : 1. Neddermann 1522, I.
Bohrens 1521, 3. Busch 1521, 1. Oestmann 1515. 5. Ehl -cn
1511. 6. Hamann 1518. 7/ Brinkmann 1502. 8. Rodstvald 1501.
9. Decken 1197. 10. Wessel 1191 Holz.

Nach der Zusammenstellung der insgesamt abgesegelten 190'
Wurf ergibt sich auf der Bohlenbahn jetzt folgende Spitzen¬
gruppe : 1. Bchrens 3031, 2. Neddermagn 3819, 3. Busch 3985,
1. Ehlen 2998, 5. Hamann 2988, 6, Schröder 2983, 7. Dcekcn'
2979, 8, Brinkmann 2976« 9. Oestmann 2071, 19. Stcgmann
SS68  Holz . (7

Lazek-Sgs in Berlin
Mit großer Wahrscheinlichkeit wird der von der JDN . ge¬

forderte Titelkam -Pf um die Europameisterschaft im Schwer¬
gewicht zwischen Heinz Lazck -Wicn und Belgiens Halb-
schwcrgewichtsmcister Karel Tys doch noch zustande kommen.
Die Berliner Teudschl-andhallc will versuchen , die Kampsvcr -'
trüge bis zum 19. Dezember , dem von der JBU . ols äußersten
Termin festgesetzten Stichtag , unterschrieben in Paris vorzu¬
legen . Gelingt es der Deutschland -Halle, diese Europameister¬
schaft in der kurzen Zeit noch abzuschließen , müßte der Kampf
Lazek — Sys bis znm 19. Januar ausgetrogcn sein , da sonst
die Lazek zur Titelverteidigung -gewährte Zeit abläuft . Die
Temtschl-and -hatte müßte also ihren für den 28. Januar zuge¬
sagten Kampftag um einen Tag verlängern , was man in
Paris sicherlich sehr ungern tun würde . Können alle diese
kleinen und kleinsten Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt
werden , wird die Deut -schlandhalle am 19, oder 20. Januar
eine große „Premiere " ihres Boxsportjahres 1939 bieten , zu¬
mal der Rückkampf zwischen Frankreichs Exweltmeistcr Valen,-
tin Angelmmin und dem deutschen Ban -tamgewichtsmeistcr
Ernst Weiß -Wien für das Rahmenprogramm abgeschlossen ist
und damit zu rechnen ist, daß Arno Kölblin und die Nach-
wnchSbvxer -Heinz Seidler oder Hans Heuser ebenfalls der - -
pflichtet werden.

tsiristoforidls-Ienet in Paris
Ein weiterer Kampf um die Europameisterschaft wurde für

den 12. J -ann -ar im Pariser Sportpalast abgeschlossen. Hier
wird der in Frankreich lebende jnn -gc Grieche Antonio Christo-
ioridis seinen Titel im Mittelgewicht gegen den starken Fran¬
zosen Edouard Tenet verteidigen , der vor Monaten in Berlin
über Bcsselmann siegte. ChristoforidiS und Tenet standen sich
bereits znieimal im Rind gegenüber . Den ersten Kamps gewann'
Tenet , der zweite endet « unentschieden.

Ski-Lauf über die einstige Srenze
Schlesiens Ski -Winter wurde mit Langläusen auf der

12 Kilometer langen Strecke oberhalb von Schreiberhan am
Steindclberg eingeleitet , die auch ins Sndetsnland führten.
19 Läufer erschienen am Start bei der Jägerhütte . Mit
58 Minuten erzielte Oberjäger Feist den Steg und die beste
Tagesleistung . Sein Kamerad Sein , Adolph gewann in der
Jungmannklasse 52:22 Minuten und dessen Bruder Claus
Adolph war mit 1:88:85 Stunden Bester der Klasse II . in der
sich als erfolgreichster Tudetcnläufer Wünsche -Harrachsdorf
als Zweiter behauptete . Gefreiter Steinbrich -Hirschberg siegte
in der Klaffe III mit 51:17 Minuten . ^

Rietzersee siegte in Köln
Die Wvchcnendveran -stalkun -g im Kölner Eisstadion hatte

mit nahezu 1998 Zuschauern nicht den erhofften Zuspruch
gefunden . Im Eishockey siegte der SE . Rießersce überlegen
gegen den Düsseldorfer EG . mit 3:8 (8:9. 2:9. 1:9). J „, Kunst - '
laufen hatten Inge Koch-Günter Noack den stärksten Beisall.
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Lroßdeutschlands Bienenzucht 13ZS
kjonigernte verlfältnismäßig gering / vurch ungünstige witterungsveriiöltnisse

Die Heimkehrdes Landes Oesterreichund des Sudeten-
gaues in das Reich hat auch der deutschenBienenzucht
einen Zuwachs gebracht, der um so beachtenswerter ist,
als es sich hier um Bienenzuchtgebietehandelt , in denen
die Imkerei seit alters her zu Hause ist. In vielen Ge¬
genden gibt es kaum einen Ort , in dem nicht Bienen¬
zucht betrieben wird, vom Tal bis fast ins höchste Ee-
birasdorf hinauf . Vor der Eingliederung des Landes
Oesterreich ins Reich zählte die Reichsfachgruppe Imker
187 00N Mitglieder mit rund 2,1 Millionen Bienen¬
völkern, Aus dem österreichischenGebiet sind drei neue
Landesfachgruppcn gebildet worden : Donauland , Süd-
mark und 'Alpcnland , die der Reichsfachgruppe Imker
«inen Zuwachs von rund 38 000 Mitgliedern mit unge¬
fähr 400 000 Bienenvölkern gebracht haben. Hinzuge¬
kommen ist jetzt der Sudetengau mit rund 20 000 Mit¬
gliedern und 150 000 Bienenvölkern , Damit ist dile
großdeutscheReichsfachgruppe Imker jetzt fast auf eine
Viertelmillion Mitglieder mit über 2,5 Millionen Bie¬
nenvölkern angewachsenund bildet damit die größte ge¬
schlossene Jmkerorganisation der Welt.

Mit diesem imkerlichen Zuwachs erschließen sich auch
neue wichtige Honigquellen, so daß jetzt das Eroßdeut-
sche Reich auch in die erste Reihe der honigerzeugenden
Länder eingetreten ist. Honig liefern in den neuen
deutschenReichsgebieten vor allem der Wald , und zwar
Tanne , Fichte und Lärche; dazu kommen Himbeere,
Heidelbeere, Preitzelbeere und Heide, Auch Weißklee,
Raps und Buchweizen sowie Esparsette und Akazie
steuern ihre duftenden Honig« bei.

Die hochentwickelte Bienenzucht im Altreich, die gerade
in den letzten Jahren unter der Herrschaftdes National¬
sozialismus einen bedeutsamen Aufschwung genommen
hat , wird eine ihrer Aufgaben darin sehen, das Große,
was hier geschaffenwurde, nun auch den Volksgenossen
in den neuen Reichsgebieten zu vermitteln , insbesondere
alle Fortschritte auf dem Gebiet der Königinnenzucht,
des Beobachtungswesens und der Wanderung , Wie groß

hier die Fortschritte tatsächlich sind, mag ein Beispiel
zeigen:

Das letzte Jahr hat nur eine verhältnismäßig geringe
Honigernte gebracht, mit Ausnahme in der Ostmark,
wo das Ergebnis besser war . Schuld waren vor allem die
schlechten Witterungsvsrhältnisse im Frühjahr und zur
Zeit der Heideblllte, Um so weit wie möglich auszu¬
gleichen, haben die deutschen Imker die Wanderung
mit Bienen in Großtrachtgebiete ausgebaut und damit
den Beweis erbracht, daß der Bienenzüchter nicht taten¬
los jede Mißernte hinnehmen muß, sondern daß er
sehr wohl durch Wanderung einen gewissen Ausgleich
schaffenkann. Das Ergebnis des Jahres 1938 wäre noch
schlechterausgefallen , wenn nicht die Reichsfachgruppe
Imker die Weisung ausgegeben hatte , die Wanderung
mit Bienen ' für die Zukunft unter allen Umständen
zu verstärken. Und wo der Wanderimker auch in der
Königinnenzucht bereits Fortschritte gemacht hatte und
zur Zucht von Bienenvölkern mit hohen Leistungen
übergegangen war , hat sich die Wanderung doppelt ge¬
lohnt, Es wird Sache des deutschen Imkers sein, aus
diesen beherzigungswerten Lehren des schlechten Honig¬
jahres 1938 die Nutzanwendung für 1939 zu ziehen.

Ausbau einer Molkerei. Eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung der Molkerei-GenossenschaftAchim und
Umgegend hatte sich mit dem Umbau der Molkerei zu
befassen, der sich infolge immer mehr steigenden Um¬
satzes als notwendig erwies . Vor etwa vier Jahren
wurde die modern eingerichtete Molkerei mit einem
Kostenaufwand von 140 000 Mark gebaut . Der Tages¬
umsatz betrug im Anfang durchschnittlich7500 Liter . Von
Jahr zu Jahr stieg dieser Umsatz, so daß die Molkerei
heute etwa 30 000 Liter verarbeitet . Durch diesen starken
Milchanfwll muß der Neubau so eingerichtet werden,
daß täglich bis zu 40 000 Liter verarbeitet werden kön¬
nen. Außerdem ist der Einbau eines Werkes zur Her¬

stellung dicksaurer Magermilch vorgefehen, welche be¬
sonders als Futtermittel Verwendung findet. Der Ver-
!« terd^
tonte die Notwendigkeit des Neubaues zumal die Moll
kerei Stellen stillgelegt und dadurch mehr Milch nach
Achim geliefert werde, Auch die Tr u m,Ich ,eferung
nach Bremen werde sich bedeutend erhöhen. Die Schall
dcnlast nach Fertigstellung »m Herbst nächsten Jahres
stellt sich auf 200000 Mark. Nach einer eii^ ehenden
Aussprache wurde beschlossen. ?em Vorstand Vollmach
zu erteilen , den Umbau sofort in die Wege z«

Olüendurg
Zweite Lehrlings -Frühjahrsprüsung im März und

April . Die Lldenburgische Industrie - und Handels¬
kammer weist darauf hin , daß in den Monaten März
und April nächsten Jahres die zweite Lehrabschluß¬
prüfung stattfindet . Die Meldungen zu dieser Prüfung
für kaufmännische Lehrlinge , Jndustriefacharbeiter-
lehrlinge , Lehrlinge des graphischen und des Gaststätten-
gewerbes sind ris zum 15. Dezember dieses Jahres Lei
der Oldenburgischen Industrie - und Handelskammer
vorzunehmen, Meldungen , die nach dem 15. Dezember
eingehen, können für diese Prüfung nicht mehr berück¬
sichtigt werden. Für 'die zweite Lehrabschlußprüfung
kommen die Lehrlinge der eben genannten Berufs¬
gruppen in Frage , die normalerweise in der Zeit vom
1, Juli 1939 bis 30, November 1939 (nicht 31, Dezember
1939) ihre Lehrzeit beenden würden.

6 »kkorn
Sippenforschung entlarvt einen Schacherjuden von

1749. In welcher Form die Sippenforschung auch zur
Aufklärung über das Wesen der Juden beitragen kann,
bewies ein Vortragsabend der Ortsgruppe Wahren-
holz. Kreissachbearbeiter für Sippenforschung Pg,
Blanke-Rethen würdigte die hohen völkischenAufgaben
der Sippenforschung, wobei er die Eigenart des Juden
als Fremdkörper im Volke heraushob . Schon der erste
Jude , der sich 1749 in Gifhorn niederließ, beweist die
Schädlichkeit des Juden im Volkskörper, In 17 Jahren
gelang es diesem Vertreter seiner Rasse unseren, Vor¬
fahren soviel Geld aus der Tasche zu ziehen, daß er
seiner Tochter hundertmal mehr als die Mitgift der
Küsterstochter und zehnmal mehr als die Mitgift der
reichsten Bauerntochter Rethens im Ehekontrakt über¬
mitteln konnte. Allein der Wert der Kleinodien dieser
Judentochter entsprach dem Wert der ganzen Abfindung
einer Eroßkätnerstochter . Der Vortrag zeigte, ein wie

stolzes Rassebewußtsein unsere Vorfahren schon hatten,
wostir zahlreiche Beispiele gegeben wurden. Kein Hand¬
werker stellte einen Lehrling ein der nicht nachgewiesen
batte daß er freier deutscher Geburt sei. In , Testament
eines' Bauern steht, daß der Sohn eines ehrlichen Man¬
nes seine Tochter freien möge, Ehrlichkeit und Rein-
Eiakeit decktensich damals rm Begrifsi Bis etwa 1800
war eine eheliche Verbindung Wischen Juden und Deut¬
en eine große Seltenheit . So liefert uns die Sippen,
forschung auch wertvolles Material zur Judenfrage
früherer Jahrhunderte.

dloriUiorn
Reiche wissenschaftlicheAusbeute bei den vorgeschicht¬

lichen Grabungen . Die vorgeschichtlichenAusgrabungen,
die im Laufe der letzten Wochen unter Leitung von
Heribert 2 . Bell vom Landesmuseum Hannover in
Frenswegen bei Nordhorn durchgeführt wurden und
bei denen ein germanisches Vauernhaus um 100 vor
der Zeitenwende freigelegt wurde, gestattete eine reiche
wissenschaftlicheAusbeute , die für die weitere Erfor¬
schung des nordwestdeutschenRaumes von nicht zu unter¬
schätzenderBedeutung ist. Diesem bedeutsamen Fund in
Frenswegen kam man durch einen reinen Zufall auf
die Spur , In erster Linie ist die Möglichkeit der Vor¬
nahme der Ausgrabungen dem Unterfeldmeister Mein-
renken vom RAD . zu verdanken, der mit seinen Män¬
nern in einer Viehweide des Fürsten zu Bentheim bei
Frenswegen Kultivierungsarbeiten durchführte, dem der
Fund von Scherben und Verfärbungen auffiel , die er
sogleich in die vorgeschichtlicheZeit einsetzte. Bei dem
Boden, der daraufhin von den hannoverschen Wissen¬
schaftlern untersucht wurde , handelt es sich um eine
trockene Moorniederung , Im Laufe der Ausgrabungen
gelang es zweifelsfrei , ein germanisches Vauernhaus
freizulegen, das etwa um das Jahr 100 vor der Zeiten¬
wende erbaut wurde . Bei dem vorgeschichtlichenBauern¬
haus handelt es sich um ein dreischiffiges Halleichaus
von 15 Meter Länge , Mit dem Haus von Frenswegen
ist eine 'Verbindung mit dem ganzen nordwestdeutschen
Raum und zu einer allgemein gültigen germanischen
Wohnkultur geschaffen, was für die germanilche Sied¬
lungsgeschichte von größter Bedeutung ist. Die hohe
Kulturstufe drückt sich auch in den anderen Funden aus.
Die vorgefundenen Gesäße sind handgearbeitet , wobei
die Oberflächenbehandlung nicht immer dieselbe ist, da
neben einfachen rauhen Stücken von braungrauer Farbe
auch schön geglättete schwarze Gefäße gefunden wurden.
Diese Grabung hat die Kenntnis von der germanischen
Keramik dieser Zeit stark erweitert , da die früher be¬
kannten Erabgesäße bei weitem nicht so vielgestaltig
und aufschlußreich waren , als diese Sieblungskeramik.
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Siibemer Sonntag wie noch nie
Bremen . 1L. Dezember

And wen» wir die ältesten Bremer fragen, einen
Silbernen Sonntag , wie den gestrigen, erlebten' sie noch
nie. Unvorstellbar war das Gedränge und langsame Vor-
wärtsschwben in den Geschäftsstraßen Ueberfüllt waren
die Biirgersteige und auch an den Rändern der Fahr¬
bahn suchtenEilige ihren Weg. Die Schaufenster waren
belagert ' dort , wo besonders lockende Geschenke für un¬
sere Frauen und Mädel ausgestellt find. bildeten sich

Volksausläuse. Wenn es auch schien, daß die
^nneuftadt bald überfüllt war , die Straßenbahn brachte
immer neue Menschenmengen. In manchen Bahnen
konnte keine Stecknadel mehr zu Boden fallen, so voll
waren alle Wagen. Unsere Straßenbahner haben allein
gchternnachmittag ihre Weihnachtsgratifikation mühsam
verdient.

Selbstverständlich kam gestern auch ein gewaltiger Zu¬
strom auswärtiger Schaulustiger und Käufer nach Bre¬
men herein. Die Reichsbahn hatte übervolle Züge.

Es waren nicht alles „Schiente , die durch die weih¬
nachtlich geschmückten Straßen unserer Stadt gingen. Die
meisten Volksgenossen waren auch ,Mauf "leute, das sah
man an den vielen Paketen , die durch die Straßen ge¬
tragen wurden und das sab man, sobald sich irgendwo
eine Ladrntüre öffnete. In den Läden standen die
Menschen Schlange. Mit Geduld und Disziplin erhielt
jüisr Kauflustige schließlichnach langem Warten doch
die gewünschte Ware . Die Verkäufer und Verkäuferin¬
nen « erde» aber am Abend genau gespürt haben, daß
sie eine» wirklichen Großkampftag hinter sich hatten.

Diese in einem solchen Ausmaße noch nie beobachtete
Kauflust am Silberne » Sonntag herrschte natürlich auch
in den Vorartsbezirken Bremens . Auch die Geschäfte
dieser Außenbezirke werden, wenn hier der Andrang
auch äußerlich nicht so sehr in Erscheinung trat , vollauf
mit dem Ergebnis des Silberne » Sonntags zufrieden
sein. So schöne solch ein Gewühl in den Straßen und Ge¬
schältes pftnmrls auch anzusehen ist. besser ist es. in
ruhigeren Stunden seine Einkäufe zu machen. Bormit¬
tags und gl« ch nach Mittag hat man in den Meisten
Geschäften genügend Muße. mit Ruhe und Vorbedacht
seine Weihnnchtsgaben zu wählen und zu kaufen.

S

Nächste Woche schon Ziehung!
Die Weihnachts-Ziehnng der Nrbeitsbeschasfnngs-

Sotteri « kommt «, » schaell Hera» ! Nächste Woche ist
scho» Ziehung ! Insgesamt IV« Millionen Reichsmark
gelnngen »» Gewinne» nnd Prämien znr Auszahlung.
Wer noch kein Los hat , beeile fich, anch in diese«
Jahre wieder soll an , jede» Weihnachtstisch ei« Ar-
»eilsbeschaffnngslos sein.

„T,t «» dro » g" » « falsche » Platz . Weder eiamal
schlagi» der » acht vom Sonu-bea» zum Souutag ein .SP- tz-
IwWl" «ine» Feuermelderei», ahne »ah ei» Grand zur Be¬
nachrichtig»», der Wehr »ortza»»»» Mar̂ «s handelte sich
dadei um eine» Einwohner der Straße „Lm ? r>h»e»ka« p".
»er den Feuermelderi» dieser Ltrahe um 4.22 Uhr »wrgr»s
detätigle. Glücklicherweise kennte»er Täter ermittelt werde»,
s» »ah er nun keiner gerechte» Bestem»», zugeführt«»» damit
delehrt werde» ka»». »atz ei» solch„harmlaier Scherz" sogar
auch als „Gefährdung der öffentliche» Sicherheit" aufgefaßt
werde» las » — dom „groben Uafû »»> von der llakostra-
erikh»», »er « ehr (rund IZ Marks ^ », abgrseheo. k»»a »er
„Sp«tzd»» st" d«m»ach»mh drrschiedeue» Uederrajchu»gr» eal-
Wgr»fehe». X

Die Soldaten riefen- 10000 Vremer folgten
Slanzvotter flblauf der wliw .-veranstaltung der Beobachtungsabteilung 22

Weit draußen in der Bahr hat die Beobachtungs-
Abteilung 2L ihre Unterkunst. Allen Bremern ist diese
Tatsache wohl bekannt, aber sich selbst einmal diese
neuen Kaserne» anzuschauen— wenn auch nur von der
Straße aus — dazu bot fich bisher für die meiste» Bre¬
mer, die ja auch nicht ihre Zeit verschenken können, kaum
Gelegenheit. Deshalb auch glissen gestern Tausende von
Volksgenossendie Gelegenheit freudig am Schöpse, nicht
nur die Kasernen zu besichtigen, sondern auch gleich¬
zeitig eine» Einblick in den Dienst der Beobachtungs-
Abteilung zu gewinnen und dort mit den Soldaten den
Eintopf zu essen.

Schon am frühen Morgen  setzte der Zustrom der
Volksgenossenein. Die Straßenbahnen waren iibersüllt,
die Omnibusse konnten kaum die Fahrgäste fassen,
Kolonnen von Kraftwagen und Fahrrädern bewegten
sich ebenfalls in Richtung Bahr , auch zu Fuß strebten
zahlreiche Volksgenossen den Kaiernenanlagen zu. Die
meisten waren überrascht, als sie den großzügig und
schön gestalteten Kasernenblock vor sich liegen sahen.
Es war doch so, daß jeder Besucher stolz daraus war,
daß den Soldaten unserer neuen Wehrmacht so schöne
Unterkünfte zur Verfügung stehen. Dieses Gefühl ver¬
stärkte fich noch beim Rundgang durch die Kasernen.
Alle Türen waren offen, jedes Zimmer konnte betreten
werden, nichrs wurde den Beschauern vorenthalten . In
den gruben ließen sich die alten Soldaien Spinde zei¬
gen, die allen Krieger bewunderren nichl minder wie
alle Frauen und Mädchen die peinliche Ordnung in den
Suindrn . sie staunten auch alle über die wohnlich «in-
gsrichreien und mir Tannengrün und Blumen vorweih-

vor Uerr ttauptmnnn teilt Drsou »n»

nächtlich geschmücktenStuben . Besonders begeistert
waren die Besucher von den gemütlichen Lesestuben in
jeder Batteriennterkunft , von den praktischen und
schönen Waschräume» und von den mit reichem
Lebungsmaterial versehene» llnterrichtsräumen.

Jede Batterie war bestrebt, ihren Besuchern etwas
Besonderes zu bieten. So erfolgte in den verschiedenen
Unterrichtszimmern die Erläuterung des Licht- nnd
Schallmeßversahrens, Filme und Apparate wurden ge¬
zeigt und der Druckereitrupp, der die Absicht hatte,
seinen Besuchern nur das Lichtdruckverfahren an eini¬
gen Beispielen zu erläutern , mußte bald mit Hochdruck
arbeiten . Für 50 Psg . verkaufte dieser Trupp ein selbst
hergestelltes Hestchen „Die Beobachtungs - Ab-
teilung 22 — das Auge und Ohr der Ar¬
tillerie ". Der Lagerbestand war sofort ausverkauft.
So mußten die Käufer daraus warten , bis neue Hefte
angefertigt werden konnte» und diese Schriften gingen
weg wie warme Semmeln.

Auf dem Hos hatte inzwischen eine Batterie ei»
..Fahrunternehmen " eingerichtet. Jeber konnte einmal
mit den neuen vierradgelenktcn Funkwagen fahren. Das
war natürlich was für unsere Jungen und Mädel.
Fliegende Händler und andere Stände , an denen man
für sein Geld gute Waren eintauschen konnte, waren
bald ausgemacht. So entwickelte sich in dem Kasernen-
block schnell ein mächtiger Betrieb . Punkt 11 llhr riefen
Signale zu den Vorführungen . Aus den Fenster» der
Kasernen, vom Balkon des Wirtschaftsgebäudes, von den
Beobochtnngsdächern und von ebener Eide aus ver¬
folgten bald viele tausend Volksgenossen die überaus
spannenden und oftmals atemraubenden Vorführun¬
gen. Die Trompeterkorps der Nachrichtenabteilung 22
und des Artillerie -Regiments 22 gaben vor und nach
den Vorführungen und während des Programmablaufs
hervorragende Standmustk.

Der Chef der 1, Batterie , Oberleutnant Sachße,
unterrichtete die Gäste zunächstüber die Bedeutung
nnd Arbeitsweise der Beobachtungs¬
abteilung  und jagte dann — das Mikrophon über¬
trug die Erläuterungen fast bis zur Schwachhaujer Heer¬

»

T»u«ev«I« von Bremer Volksgenossen varen
küiuopkessea ?» ttast.

straße — die einzelnen Darbietungen an. Friedlich be¬
gannen die Uebungen. Ein Motorrad fuhr auf den Platz.
Diesem Fahrzeug aber folgte kurz daraus eine ganze
motorisierte Batterie . Motorenlärm brüllte aus, er ver¬
stummte aber bald, denn wenige Sekunden dauerte es
nur und die Batterie war in Stellung gegangen. Funk¬
masten wurden in die Höhe geschraubt, MG s gingen znr
Fliegerabwehr in Stellung , bei den Auswertungsfahr-
zeugen entstanden Zelte , und zahlreiche andere Geräte
wurden ausgebaut. Wenige Minuten dauerte es nur
und die Batterie war Aar zum Einsatz. Bon der Ferne
her waren Abschüsse schwerer Geschütze vernehmbar . Die
Meßbatierie ermittelte den Stand der feindliche« Batte¬
rie. Der Weiterzog stellte mit großen roten Balkönen
und anderem Hilfsgerär die genaue Wetterlage und die
Windstärke fest- Plötzlich aber änderte fich das Bild.
Fliegeralarm rief die Männer an die Waffen. Ma¬
schinengewehre und Karabiner ratterten und ballerte ».
Ohrenbetäubend war der Schlachtenlämn. Der Angriff
wurde abgewiesen. Der Himmel blieb weiter Aar. Die
llebung konnte fortgesetzt weiden, da aber jagte» auch
schon die Begleitfahrzeuge heran . Die Stellung mußte
geräumt werden.

Wenige Minuten dauerte es und die staunenden Zu¬
schauer sahen wieder ein leeres Uebungsseld vor fich.
Aber auch das war eine Täuschung, denn schon stürmten
Soldaten auf den Platz. Sie bauten im Laufschritt eine
Hindernisbahn  aus , die gespickt war mit den
tollsten Schwierigkeiten. Die Siegerkranzanwärter muß¬
ten sich in Feldbetten legen, ein Wecker ratterte , kein
Mensch rührte sich, der U.V.D. ging durch die „Stuben ".
Er säuselte sei» „Ausstehen? Na , wird's endlich Zeit
Herrschaften! Soll ich euch Beine machen? Raus habe
ich gesagt. — Sie , Meyer III , melden fich nachher zum
Zielverein !" lind die müden Schläfer stürmte» zum
Waschbecken, gösse» sich Wasser ins Gesicht, zogen sich an
und auf ging's in den edlen Wettkamps. Mit Medizin-
bällen und schwere» Rundgewichten wurde die Fahrt
gemacht, bei der hohe Barren und andere Seltenheiten
zu überklettern waren . Auch ein Sack- und Eierlansen
(mit Eisormbriketts ) war eingelegt. Schließlich konnte
der Sieger ieinen Kranz aufs ruhmbedeckteHaupt legen,
als der letzte noch nicht mal richtig aus den Feder« ge¬
funden hatte.

Dann wurde es ernst. Ein Motorradfahrer , der auf
seiner Maschine einen Barren befestigt hatt«, fuhr in
die Bahn und an diesem kurvenden Barren zeigten zwei
Soldaten ganz ausgezeichnete Hebungen. Eine Motor¬
rad-Quadrille folgte. Hier zeigten die Fahrer Höchst¬
leistungen im Fahre ». Für die Volksgenossen,
die diese Vorführungen zum erstenmal iahen, schienen
die Vorführungen unglaublich , für die Schlachtenbumm¬
ler bei Truppenübungen waren diese Vorführungen nur
eine Bestätigung dessen, was man bei jeder Hebung im
Gelände immer wieder erlebt . Wege, die kein Fuß¬
gänger ohne zu stolzer», beichreiten kann, Löcher, in
die jeder Wanderer stolpert und Morast , in dem jeder
fteckenbleibt, werden von den Motorradfahrern unserer
Wehrmacht mit Schneid, Mut und Können genommen.

Dann aber hielten die Zuschauer den Atem an. Nach
Ueberwindung schwieriger Hindernisse — einer wack¬
ligen Durchfahrt und einer Schaukel — setztendie Mo¬
torradfahrer an zum sausenden Sprung über ein
Stnrmsprungbrett durch einen brennenden Feuerring.
Das macht den Fahrern so leicht keiner nach. Eine
Glanzleistung  war die nächste Vorführung . Ei«
Fahrer fuhr stehend freihändig mit seinem Motorrad
mehrfach rund um die Bahn . lud hierbei ieinen Kara¬
biner und gab 1ü oder 15 gezielte Schüsse ab. Professor

unseren Solchrren Itcvkoelituun-skteiliinn ^uin
2lnkvadwen : Letimiär ( 3 ) .

Mal -Hör führte anschließend seine neueste Erfindung,
ich«das ferngesteuerte Motorrad , vor. Es ergab fich znnää

eine Störung in der Sendeanlage des Herrn Professors
dann aber klappte der Laden. Das Motorrad pariert«
auf jeden Wink. Es machte Kurven , hupte, nahm Gas
wetz oder legte einen Tors mehr am . Ganz wie der
Amager es wünschte und der Professor es seiner Ma¬
schine funkte. Später soll ja aus dem verdeckte» Bei¬
wagen ein Fahrer geklettert sein, aber das ist ja auch
weiter nicht wichtig. Zu jedem Beiwagen gehört eben
ein Beifahrer.

Schön und aufregend war dann die Quadrille
von sechs vierradgesteuerten Funkwagen.
Die Wagen machten die herrlichsten Figuren , sie drehten
fich aus der Stelle , rasten bis gegen eine Hauswand
— ein Zeitunasblatt ging noch zwischenFahrzeug und
Mauer — und machten eine elegante Kehrtwendung.
Mit dielen Wagen , die deutscheArbeiter , deutsche Sol¬
daten schufen, kann jeder Waldweg genommen werden
und kann eine ganze Abteilung auch in engen Straßen
wenden.

Herzlicher Beifall brauste nach jeder Vorführung auf.
Die Zuschauer waren von den flott und sauber abge¬
wickelten und fich immer mehr steigernden Darbietun¬
gen restlos begeistert. Punkt 12 Ühr war 's, da bat
der Abteilungskommandenr , Oberstleutnant Ries,
seine Gäste zu Tisch. Da aber rund Müll bis IffOM Be¬
sucher, von denen etwa 78VO Personen «ine Eßkarte er¬
worben hatten , anwesend waren , war es natürlich nicht
möglich, alle Gäste auf einmal zu verpflegen. Die Aus¬
gabe des Essens aber klappte doch io gut , daß zum
Schluß alle ihre zwei, drei oder auch vier Schläge
Erbsensuppe bekommen hatten.

In der Exerzierhalle , wo ebenso wie in allen Wirt-
schaftsränmen festlich gedeckt worden war , hieß Oberst¬
leutnant Ries keine Gast« willkommen, unter rhnen be¬
fanden sichu. a. Kreisleiter Pg . Blanke,  Vizeadmiral
Lindau,  Generalmajor Hell,  Senator Pg . Bern¬
hard  und der mit der Beobachtnngs-Abteilung aufs
engste verbundene General Lettow - Borbeck  nach
dem bekanntlich die Unterkunft dieser Abteilung ihren
Namen erhielt . Der Abteilungskommandenr dankte den
Besuchern, die durch ihre Teilnahme an der Veranstal¬
tung der Abteilung bewiesen hätten , daß zwischen der
Bremer Bevölkerung und den Soldaten engste Tuch¬
fühlung herrsche. Nach dem Gruß an den Führer und
den Liedern der Ration sprach General Lettow-Borbeck
namens aller Gäste der Abteilung den Dank aus für
die Einladung . Sein Wunsch war es, daß die Truppen¬
teile der neuen Wehrmacht sich in Bremen ebenso wohl
fühlen mögen, wie ehemals das alte stolze Regiment
IN . 75. Mit einem begeistert aufgenommenen Hurra
auf die Truppe schloß der General seine Aniprache.

lind dann ging's an die Erbsensuppe. Soldaten be¬
dienten und allen Volksgenossen schmeckte der Eintopf
prächtig. Einstimmig war das Lob über den -Zahl¬
meister, der mit seinen Einkäufen nickt gespart hatte,
über die Köche und über die flotte Bedienung.

Am Nachmittag wurden die Vorführungen noch ein¬
mal wiederholt . Auch diesmal umsäumten wieder viele
tausend Volksgenosse« den Platz . Es waren viele unter
den Zuschauern, die auch schon am Vormittag die Dar¬
bietungen gesehen hatten . Das ist anch verständlich,
denn das . was die Beobachtnngs-Abteilung 22 ihren
Gästen zeigte, war wert . mehr als einmal gesehen pr
werden. Es ist sicher, daß diele Veranstaltung , die be¬
kanntlich aus Anlaß des Einiopf -Sonntagxs durchge¬
führt wurde, für das Winterhilfswerk einen guten
Ileberschuß erbracht hat . T

Semeinschastsessen amZ.kintopfsonntag

xe» Vortülun - si « öer kelörrnnen erregten - lonnenöe ke > »»0<-run»

Der gGrige Eintopfsonntog stand schon im Zeiche»
des kommenden Weihnachtssestes. Nicht nur , daß die
Tischreihen diesmal festlichenTannengrünschmucktrugen
— es war auch ein wahrer silberner Sonntag des ge-
meimchaftsoerbundenen Opferfinaes . der aus der ganz
besonders starken Beteiligung an allen Gemein»chafts-
essen sprach. Wohin man kam. überall traf man vollbe¬
setzte Säle an. und frohe Stimmung war auf allen Ge¬
sichtern zu lesen, denn es gibt ja heute im ganzen Deut¬
schen Reich keinen Menschen mehr, der den festlichen
Tagen des ausgehenden Jahres in Rot und Sorge ent¬
gegensehen miißle.

Anßer den gemeinschaftlichenEimtopfessenin der Bahr
»M bei der Polizei veranstalteten gestern siebe» Orts¬
gruppen Gemeinschaftsessen im Kreise der Mitglieder
und WHW.-Betreuten . Während sich die Ortsgruppe
.Laus Rickmers"  an der Veranstaltung in der
Achr beteilitzte, waren die Ortsgruppe Eropelin-
gen  im Kaffee Flora . Ortsgruppe Hansa  im Lloyd-
heim. Oslebshausen  im Kaffee Brema , Rab-
linghansenin  der Landlust, Utbremenim  Wilh .-
Tecker-Hans und Herdentor  im großen Saal der
Cenrralhallen zusammengekommen. Wir nahmen am
Eintopfeffen der Ortsgruppe Herdentor teil , das mit
rnnd zwölfhnndert Tischgästen die weit¬
aus größte Teilnehmer zahl  zu verzeichnen
hatte. Veranstalter waren die Politisch« Leitung und
die Lrtsgruppenamlsleituug der RSV .; wenn trätz der
verhältnismäßig Keinen Mitglied «rzahl der Ortsgruppe
eine derart starte Beteiligung erzielt werden konnte, so
stellt das dem Gemeinschaftssinn und Einsatzgeist ihrer
Mitglieder ein gutes Zeugnis aus.

Mit dem Mustkzug der SA -Srandarte 75 unter Lei¬
tung von Musikzagsührer Siurmsührrr Neichardt
war ein ganz hervorragend musizierendes Blasorchester
gewonnen worden, und auch in anderer Beziehung
hatte sich die SA. für das gute Gelingen der Veran¬
staltung tatkräftig eingesetzt der SA.-Sturm 5,75 unter

Leitung von Sturmhanptfiihrer Roll  hatte gemeinsam
mit der RS .-Frauenschast die praktischeOrganisation der
Essenausgabe übernommen, und man durste daher von
oorherein gewiß sein, daß der Riesenandrang spielend
bewältigt werde — wovon man fich später mit ehr¬
licher Anerkennung überzeugen konnte.

Bor Beginn des Essens richtete Ortsgruppenleiter
Pg . Henneberg  eine kurze Ansprache an die Tisch-
gaste. Er erinnerte dabei au das Ergebnis der Samm¬
lung vom Tag der Nationalen Solidarität , in dem sich
die gewaltige Kraft eines Achtzigmillionenvolkes spie¬
gelte. Anch in den Gemeinschafts-Eintopfesseu sei ein
solcher Akt der Gemeinschaft zu sehen, der nicht nur
einen materiellen Zweck erfüllt , sondern ein Bekenntnis
zu Volk nnd Führer bedeute. Dem Führer galt anschlie¬
ßend der Gruß der Versammelten . <

krbsen mit Speck bei der polizn
Nach der eindrucksvollen Morgenfeier im Tiooli , die

uniere bremische Schutzpolizei zugunsten des Winler-
hilsswerks veranftattele (die „Bremer Zeitung " brachte
darüber einen Bildberichts trat am gestrige» Soanrag
abermals die Polizei in echter Volksverbundenheit ge¬
meinschaftlichmit der Ortsgruppe Han-a der RS .-Volts-
wohlsahrr bei einem Eintopiesse» hervor , dessen koste»
und Herstellung vou der bremischen Polizei aller Glie¬
derungen übernommen worden waren . Buch dabei trat
wieder eiamal der große Wen des weiträumigen FA-
iaal im Lloydheim fFindoriis in Erscheinung, der fich
bis zum lehren Platz füllte. In glänzender Disziplin
ichuf unter Obermufikmeister Seuchtenbergers
kunstvoller Stabführung dos Musikkorps der bremischen
Schutzpolizei den Rahmen zu dieser erhebend verlau¬
fenen Beraastalluag , an der Major Thomas  als
Verrrcter des Kommandeurs . Oberst Schroers.  sowie
Hauvtmann Cordes.  PoliMrat Inutzen  nnd
Schutzpolizei-Inspektor Pg . Marti » Bammann  teil.
nahmen; ferner waren Ortsgruppenleirer Pg.
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Trasmi,  Ortsgruppenamtsleiter Pg . Eimbei  und
^»ertreter von Partei und Staat , Wehrmacht und Ar¬
beitsdienst zugegen.

Nach einem schönenVorspruch trug unter Begleitung
des Musikkorps der große Schülerchor der Schule an
der Nürnberger Straße unter Lehrer Zweibarths
vortrefflicher Leitung einige Lieder vor. Anschließend
begrüßte Pg . Eimbel die vielen Hunderte und wies in
prägnanten Worten auf den Sinn dieser Stunden hin.
Nachdem sich die Teilnehmer die Hände zum Sinnbild
der klassenlosenVolksgemeinschaftgereicht hatten , wur¬
den die schweren Kessel in den Saal gebracht, die bald
einen reizvollen Duft verbreiteten . 2a , es war wirklich
kein Wunder , daß da alles vergnügt schmunzelte. Wer
ißt nicht gerne Erbsen mit Speck in der Zubereitung
einer Feldküche? ! Wie freuten sich die vielen Frauen
daß auch ihnen wieder einmal der Tisch gedeckt wurde!
Das Musikkorps unter Georg Leuchtenberger konzer¬
tierte während des Eintopfessens und fand immer wie¬
der für seine wirkungsvollen Darbietungen stürmischen
Beifall . Der Vertreter des Kreisamtes , Pg . Schor-
ling,  fand begeisterte Worte für die Großtaten des
Führers.

Nach zwei weiteren Vortrügen des stattlichen Schüler-
chors unter Pg . Zweibarth sprach Pg . Erasmi  das
mitreißende Schlußwort. Erfüllt von der inneren Kraft
dieser Stunden stimmte die große Versammlung begei¬
stert in das von Pg . Erasmi ausgebrachte dreifache
Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler «in. Mit
den Liedern der Nation fand dieses Eintopfessen unserer
Schutzpolizei, das allen Erschienenen unvergeßlich blei¬
ben wird, seinen wahrhaft würdigen Ausklang.

—6k—

Kinder spielen für sung und alt
Llternnachmittagder kinüergruppe Utbremen

Alljährlich ladet die NS -Frauewschaft/ Deutsches
Frauenwerk , Ortsgruppe Utbremen, in der Vorweih-
nachtszeit Eltern und Kinder ihrer Mitglieder zu einem
Spiolnachmittag der Kindergruppe in den kleinen Saal
der Lentralhallen , und jedes Jahr freuen sich jung und
alt auf diese erlebnisreichen vorweihnachtlichen Stun¬
den im Kreise der Ortsgru -ppenfamili«, die ein besonde¬
res Gepräge tragen , weil sie ausschließlich von den
Jüngsten der Kindergruppe gestaltet werden. Diesmal
hatte der Elternnachmittag noch eine weitere Bedeu¬
tung : es war der letzte, den die 170 Jungen und Mädel
erfassende Kindergruppe Utbremen vor ihrer für die
Erleichterung der Arbeit notwendigen Aufteilung ver¬
anstaltete.

Unter der Leitung von Frau Hellriegel  hat die
Gruppe eine ganz erstaunliche Entwicklung genommen.
Nicht nur , daß unter den Kindern , vor allem den
Mädeln , wahre kleine Künstler der anmutigen und un¬
befangenen Darstellung ihren Spieltrieb und kind¬
lichen Gestaltungswillen in schönerMeise fortentwickeln
konnten, darüber hinaus ist die ganze Kinderschar spür¬
bar von einem frisch-fröhlichen Geist gelenkt, der ihrer
Springlobendigkeit keine Zügel anlogt , sondern sie in
Bahnen lenkt, die groß und klein gleicherweisemit Froh¬
sinn und Freude beschenken. Das war aus allen Dar¬
bietungen des reichhaltigen Nachmittagsprogramms zu

erkennen: den Liedern, den Finger -. Kreis - und Be¬
wegungsspielen, aus denen das pädagogischeTalent der
Kindergruppsnleiterin besonders erfreulich sprach, ,
niedlichen Puppenspielen und Tanzen sowie den Spr ch-
spielen „Das Blumengärtchen" und „Die zwölf Monate .
bei denen man nicht nur den Lernfleitz der Kinder , son¬
dern auch ihre sehr hübschen solbstgefertigten Kostüme

Den Abschlußmachte ein großes Märchenspiel, in dem
die Märchenkönigin sämtliche Märchenslguren oom
Däumling bis zu den Sieben Raben auf die Bühne
zauberte und von jeder ihr Sprüchlein entgegennahm.
Wenn es nicht dem Sinn der Veranstaltung widerspräche,
würden wir gerade diese Aufführung beinahe als „rich¬
tig bühnenreif" bezeichnenkönnen, so sicher und beweg¬
lich spielten die Kinder und so phantasievoll und charak¬
teristischwaren ihre schönenKostüme. Die Ortssrauen-
schastsleiterin Pgn . Bohrens  konnte einen bis in die
Ränge hinauf dicht besetzten Saal begrüßen, und sie
sprach auch das Schlußwort , in dem sie alle zum Führer¬
gedenkenaufrief . Der Nachmittag hat allen Eltern einen
umfasse>6ien Einblick in die wertvolle und erziehlicheAr¬
beit vermittelt , wie sie in den Kindergruppen der NS --
Frauenschast an den Spielnachmittagen geleistet wird.

Montag , 12. Dezember : 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬
ter 6.05 Bon Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen , 6.30 Mor¬
genmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8M
Wetter : Haushalt und Familie . 10.00 Toor ' lveer molins . .
Wat plattdütfch Volk verteilt uu speett . 10^ 0 So zwischen els
und zwölf 11.40 Stadt und Land . 11.50 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetterbericht . iz .,zg
Schlotzkonzert Hannover . In der Pause : 13.00 Wetter , 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des « chtoßkonzerts.
14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil , 15.00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.25 Kleine Liederstunde.
16.00 Es geht aus Feierabend . 18.00 Was einer werden kann,
das ist er schon! Friedrich Hebbel zum 75. Todestag am
13. Dezember . 18.15 Kammermusik . 18.45 Wetter , Hasendienst.
19.00 Feierabend . Ein Gang durch die Feierabendgestaltung
eines großen Hamburger Betriebes 19.20 Bunte Volksmusik
aus deutschen Gauen (Schallplatten ) . 19.45 Besuch in der
deutschen Siedlung Penaflor (Chile ). 20.00 Erste Abendnach¬
richten 20.10 Klingendes Erbe . Aus dem hamburgischen
Schauplatz . Bilder aus der Oper am Gänsemarkt . 21.10 An¬
der Welt der Oper . 22.00 Nachrichten . 22.20 Wir Deutschen
zu Sause und in der Welt . Eine Buchbesprechung 22.30 Spät-
mufik 24.00 Ni , är luciadag ! Die schwedische Julzeit be-'
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„Schleier, Lez und Turban"
Ein fesselnderExpeditionsfilm im Metropol

Ein junger Mann reist mit Auto und Kamera auf
den Spuren Karl Mays durch den Balkan , die Lybische
Wüste und Persien, nicht als Wissenschaftler, sondern aus
reiner Freude am Abenteuer, und bringt von dieser
Prinatexpedition einen unerhört guten Film mit nach
Haufe. Darüber hinaus ist er diesem dreiteiligen , aus¬
nahmsweise einmal nicht durch eine nachträglich aufge¬
pflanzte Vertonung ergänzten Film ein überaus sympa¬
thischer Wortbogleiter , dem man von Anfang an wie
einem guten Bekannten zuhört. Das waren zwei so her¬
vorstechende und allseitig empfundene Vorzüge dieses
Film -Morgens im Metropol -Theater mit Fred
v. Bohlen - Hegewald,  daß man wünschenmöchte,
ihm bald wieder zu begegnen — seinen Film wird man
sich ohnehin gern ein zweites Mal ansehen, so viel nie
Gesehenes, Uoberraschendes und Seltsames ist in ihm
enthalten . Denn Fred v. Bohlen hat auf seinem Streif¬
zug durch den Orient peinlichst die viel befahrenen
Straßen vermieden. Immer war er da, wo es wirklich
noch etwas zu entdeckengab, und wenn er sein Ziel
durch meilenweite Distslsteppen oder Steinwüsten er¬
reichen mußte. Und er hat dabei viel erreicht, darunter
vielleicht als das beste: den orientalischen Alltag in den
Filmstreifen zu bannen, die intimste Kulturäußerung
seiner Menschen festzuhalten, darunter geradezu sensa¬
tionelle kultische Bräuche und Stätten , wie den erregen¬
den Tanz der serbischen Derwische, der „letzten heulenden
und tanzenden Derwische Europas " oder die unter
Lebensgefahr zustandcgekommensnAufnahmen von der
verbotenen heiligen Schiiten-Mofchee. Das sind Film¬
bilder von einmaligem Wert , ebenso wie die Aufnahmen
aus Kalabaka im Herzen Griechenlands mit den auf der
Spitze fast unzugänglicher Felsen liegenden Mönch¬
klöstern oder den „Menschennestern" in den Lücken der
Lava-gebirge, die sich wie von Riesenhand hingeworfen
aus der Ebene erhöben. Hier überall hat die Kamera
Neuland entdeckt, aber ebenso starke Spannung geht von
den Aufnahmen aus dem häuslichen Leben der Musel¬
männer aus , da man hier wirklich echte Innenauf¬
nahmen sieht, ermöglicht durch die Mitnahme einer star¬
ken Lichtmaschine, von den Straßenbildern und den
kleinen, gut geglücktenSpielszenen. Schon nach dem An¬
schauender ersten beiden Teile konnten wir feststellen,
daß hier ein ungewöhnlicher Bildstreifen geschaffen
wurde, der den Namen „Kulturfilm " im besten Sinne
des Wortes verdient.

Kvai Krirrlrius-^Voilskasussr.

Jubiläum . Am heutigen Tags kann der Dreher Friedrich
Daseking,  Elisabethstraße 120, aus eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag , Werk A. G. „Weser " zurück¬
blicken.

40jähriges Arbcitsjubtläum . Am heutigen Tage kann der
Kransührer Hinrich Busch . Westerdeich 146, aus eine
40jährige Tätigkeit bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
zurückblicken.

Kriegerkameradschaft des Reserve -Jnsanterle -Regiments 75.
Aus dem letzten Appell der unter Leitung des stelln. Kam -
Führers Ant . Wagschal  stattfand , wurden acht Kame¬
raden -neu ausgenommen . Weitere Anmeldungen liegen vor.
Verschiedene Anordnungen wurden bekanntgegeben und eine
Anzahl Lose der Arbeitsbcschassungslottsrie umgesetzt . Kame¬
rad Heinr . Haus  ch e u als Kameraschastssechtleiter sprach
über die Aufgaben der Kriegerfechtanstalt im NS .-Reichs-
krisgerbund . Der nächste Appell (Jahresappell ) sindet am
13. Januar 1939 statt.

100 Jalire Sparkassenreglement
Ljn 6esetz, in dem die auch tzeute geltendenerundgedanken verankert waren

Am heutigen Tage begehen die deutschen Sparkassen ein
sür ihre Entwicklung bedeutsames Jubiläum . Bor 100 Jahren
nämlich , am 12. Dezember 1838, erließ König Friedrich Wil¬
helm III . ein Reglement , die Einrichtung des Spartassen-
tvcsens betreffend , das die Grundsätze über Einrichtung , Ver¬
waltung , Gcschästspolitik und Staatsaufsicht sür die preußi¬
schen Sparkassen enthielt.

In der Präambel zum Reglement wurde zum Ausdruck ge¬
bracht , daß „die Bildung von Sparkassen sich als eine nützliche
Einrichtung bewährt und ein « immer weitere Ausdehnung
gewonnen hat " und daß daher „zur Ticherstellung derer,
welch« den Anstalten ihre Ersparnisse anvertrauen als auch
der Gemeinden , welche dieselben unter ihrer Vertretung er¬
richten , die Aufstellung eines allgemeinen Reglements " für
nötig befunden ' wurde.

Dieses preußische Sparkassengesetz  von 1838 hat in
einem entscheidenden Maße nicht nur dein preußischen Spor-
kasseuwesen die Grundlage zu einer kraftvollen
Entfaltung  und erfolgreichen Entwicklung gegeben, son¬
dern war auch für die Gestaltung des SparkasseulvescnS in
äußer -preußischen Ländern und fremden Staaten beispiel¬
gebend. Die Tatsache , daß das vor 10» Jahren erlassene Regle¬
ment in seinen wesentlichen Grundzügen auch heute noch zum
ehernen Bestand der Sparkassciigosetzgel' ung gehört , ist zwei¬
fellos ein Beweis für die weitaus -schauende Gesctzgebungs-
arbeit der damaligen Zeit.

Die fparkasseiipolitische Bedeutung des Reglements liegt vor
-allem darin , das, bereits in der Frühzeit des Tpartasseii-
wesenS in diesem Gesetz die Grundzüge der Sparkasieuarbeit
festgelegt wurden , die bis in die tSegemvart hinein ,,»ver¬
ändert ihre Gültigkeit behalten haben und au deren unver¬
rückbarem Festhalten — gesehen im Rahmen der Eesamtent-
wicklung — die Sparkassen letztlich ihre Aufwärtsentwicklung
haben begründen und sich in den Stürmen der Zeit erfolgreich
bewähren können . Sie haben sich von einstigen Sozial¬
einrichtungen  zu bedeutsamen W i r ts ch as i s s alk-
toren  im örtlichen WirtschastSbcreich entwickelt und sich
dennoch stets ihre Eigenart im Sinne ihrer Gründer erhalten.

Vier wichtige Grundsätze der Sparkassen « rbeit sind in dem
Preußischen Sparkassenreglement von 1838 verankert worden:

1. Die Errichtung einer Sparkasse ist eine
Gemeindeangclegenheit.  Die Genehmignng soll bei
Vorliegen gesunder Finanwerbältnissc und bei der Verpflich¬
tung zur Haftungsübernahme durch die Aufsichtsbehörde nicht
versagt werden.

2. DaS Au ' sgabengebietder Sparkasse ist auf
die Notwendigkeiten und Bedürfnisse der
wirtschaftlich schwächeren Vevölkerungs-
;reise auszurichten.  GleichiallS war neben der Auf¬
gabe der Dpareinlagensammlung schon damals im Reglement

Tonfilm und Lichtbildsene im Dienst
der kolonialausklärung

Der Reichskolonialbund , Ortsverband Bremen -Westen und
Bremen -Seesahrt , führte am Sonntagvormittag im Palast-
Lichtspieltheater , Landwehrstraße , . eine Veranstaltung durch,
bei der neben einer Lichtbildserie auch der Tonfilm „Die Reiter
von Deutsch -Ostasrika " in den Dienst der Aufklärungsarbeit ge-'
stellt war . Seitens der Ortsverbandsleitung schicktePg . Zenz
,» nächst herzliche Begrüßungswortc voraus , wobei er beson¬
ders aus die Bedeutung der Tatsache hinwies , daß nun auch
der Film in die Werbearbeit des Rcichskolonialbundes einbe-
zogen sei. Weiter wurde die gut besuchte Vormittagsveranstal-
cung durch musikalische Darbietungen des Spielmannszuges
des Deutschen Kolonialkriegerbundes im Reichskolonialbund
eingeleitet , wobei wieder einmal reicher Beifall das schneidige
Auftreten und das Können dieser unter der Leitung von
Spielmannszugsührer Robert Richter  stehenden Männern
in ihren Kolonialkrieger -Unisormen belohnte . Darüber hinaus
sah man auch zahlreiche ehemalige Kolonialkrieger , die die
Uniform des Kolonialkriegerbundes trugen.

Der stellvertretende Eäuverbandsleiter Pg . Dr . Röhrs
legte sodann in einem anfeuernden Appell ein Bekenntnis sür
alle ab , daß der Anspruch aus unsere deutschen Kolonien so¬
lange aufrecht erhalten wirb , bis wir alle jene Gebiete wieder
zurückerhalten , die nickst zuletzt auch durch das Blut deutscher
Soldaten zu heiliger deutscher Erde geworden find.

Eine ausgezeichnet zusammengestellte Lichtbildreihe
„Deutschland — Deine Kolonien"  unterstrich im
weiteren Verlauf der Ausführungen die Worte des stellvertre¬
tenden Gauverbandsleiters . Dr . Röhrs ging hierbei im ein¬
zelnen auf die Bedeutung der verschiedenen Kolonien sür uns
ein , er zeigte , welchen unschätzbaren Wert sie darstellen und
in welcher Weise sie vor allem unser Rohstoffwirtschaft unter¬
stützen können . Ferner umriß Dr . Röhrs die Entwicklungs¬
geschichte der deutschen Kolonien , wobei er besonders den Fleiß
und den Arbeitseinsatz deutscher Ingenieure , Farmer und
anderer herausstellte , die im Laufe verhältnismäßig kurzer Zeit
aus ungenutztem Land ertragsreiche Wirtschaftsgebiete gestaltet
haben . Man sah außerdem prachtvolle , teils auch farbige An¬
schien wichtiger deutscher Kolonialorte , und hierbei wie auch
in audsrm Zusammenhang wußte Dr . Röhrs seinen Zuhörern
ein umfassendes Bild von den deutschen Verhältnissen in
Uebsrsce zu geben . Acußsrst aufschlußreich « graphische Dar¬
stellungen und Vergleichstafeln , lebendige Bilder , die in ver¬
gleichender Weise Entwicklungsdaten und Zusammenstellungen
veranschaulichten , gaben den Ausführungen des stellvertreten¬
den Gauverbandsleiters ihren besonderen Wert . Im Anschluß
fand der wirkungsvolle deutsche Kolonialtonsilm „Die Reiter
von Deutsch -Ostasrika " auch bei dieser Gelegenheit ein dank¬
bares Bremer Publikum , enthält doch dieser Streifen wahrhaft
erschütternde Bilder des heldenmütigen Kampfes deutscher Ko¬
lonialkrieger in Afrika während des großen Völkcrringens . Ge¬
packt von der Wucht des Erlebten und zugleich erfüllt von dem
Wunsch , nun erst recht sür unsere deutschen Kolonien einzu¬
treten und durch die praktische Mitarbeit im Reichskolonialbund
mitzuhelfen , folgten die Zuschauer der spannenden Spielsolge.
— Die durchführende Orrsvcrbandsleitung hat sich mit dieser
wohlgelungenen und erfolgreichen kolonialen Film -Veranstal¬
tung in vorbildlicher Weise sür die Vertiefung des kolonialen
Gedankens eingesetzt . X

Sängerfest in walle
Die „Liedertafel  1919 ", Mitglied des Reichsverbandes

der Gemischten Chöre Deutschlands , konnte sich über den Be¬
such ihres Stiftungsfestes im großen Saale von Lehmkuhls
Ballhaus wahrlich nicht beklagen . Dieser Gemischte Chor
verfügt vor allem über eine große Zahl schöner und treff¬
lich geschulter Frauenstimmen . Darüber hinaus aber besitzt
er in seinem hervorragenden Dirigenten , Stabsmusikmeister
Georg Voigt,  einen Gesangserzieher von Format , der seit
säst vier Jahrzehnten als Chormeister wirkt und den die
goldene Ehrennadel des Sängerbundes Niedersachsen schmückt.
Mit großem Einsatz und Krast und Können hat der Stabs¬
musikmeister auch die „Liedertafel 1919" zu hohem Leistungs¬
vermögen entwickelt , was denn auch an diesem festlichen Abend
unter stürmischem Beifall der großen Zuhörerschaft erneut
zur Geltung kam. Auch in den jolgenden Vortragen des

die langfristige Anlage in Hypotheken , der Ankauf von StaatS-
papieren , der K« n»nunalkrcdit und die Ausleihung auf
„andere völlig sichere Art " (u . a . der Personal -kredit ) vorge¬
sehen. Eine Anla -gopolitik also . die auch heute noch das Aktiv-
geschäst der Sparkassen bestimmt.

3. Ebenfalls bestimmte das Reglement die Grundzüge
der Sparkassenver Wallung,  wie sie bor allem
durch ein anffickstAbehördlich genehmigtes „Statut " in allen
erforderlichen Einzelheiten geregelt werden sollte,

4, Schließlich wurde durch die Unterstellung der
Sparkassen unter Staatsaufsicht  und durch den
gesetzlichen Einbau bor Revision « , ein staa-Kichcr Einfluß aus
die Geschästsgebarung der Sparkassen gesichert. Diese gesetz¬
liche Verankerung von Staatsausslcht und Revision ist ein
WesenSmerkmal der Nparkassenpblttik bis in die heutige Zeit
geblieben.

Wohl hat die moderne Wirtschaftsentwicklung
fortgesetzt Aufgabengebiet und Wirkungskreis
der Sparkassen erweitert,  unverändert geblieben
ist aber die Geisteshaltung der Sparkassen , die in der Ver¬
pflichtung begründet liegt , in . erster Linie Betreuer der wirt¬
schaftlich schwächeren Bcvölkerungskreise zu sein . Erwähnt
seien besonders die Bemühungen aus dem Gebiete der Spar-
ciiilagcnsammlnng und Svnrwepbnng , Wenn es den Spar¬
kassen gelungen ist, 38 Millionen Sparer nur allein im Alt-
reich z» erfassen , wenn weiterhin Millionen von Kleinsparern
im Nahmen der von den Sparkassen geschaffenen Kleinsparcin-
rickitungcn sparen , wenn die Erziehung der Jugend zum
Sparen durch HJ, -Sparen , Schul -Sparen » sw. immer weitere
günstige Erwine ieitigt , so liegt hier zweifellos ein achtiings-
göbictcnder Erfolg in den Bestrebungen zur Aktivierung der
Dparpolitik vor.

Bei Erlaß des Preußischen Reglements bestanden insgesamt
250 Sparkassen . Diese Zahl ist inzwischen i»i - Gebiet des Alt-
reichs aus 2051 und Im Gebiet Großdeiitschlauds aus rund
2800 angewachsen . Die Spareinlagen betragen beute rund
18 Milliarden RM , Hinzu kommt da ? Girog -utbaden van
3 Milliarden RM . 3,5 Millionen Menschen und Betriebe
sind allein durch den Spargiroverkehr mit den Sparkassen ver¬
bunden . Innerhalb der Sparairooraanisation betraut die iäbr-
lickie Leistung 110 Millionen Stück Neberweisimoen mit 300
Millionen Buchung "» »nd einem Umsatz von 120 Milliarden
RM Bei unserer Sparkasse zu Breneu betrugen die Svar-
aeldereinznblungen !m Tinbre 1937 5.786 Milliarden und die
Auszahlungen 1.926 Milliarden RM . Diele i,npon '"renden
bremischen stahlen nnd die .vumltiae Entwickln »-» de^ --est -nt
deutschen Sparkassen 'uelen ? lind ein überrennender Bewein
dass,r daß die narn 6äuta MUM's.in 777 verkündeten Grund
säße Pe6 § parkassei 'N'"sail8 fall- He'u 'nshuh waren solide' ''
Voraussetzung einer gesunden Entwicklung . (7)

Männergesangvereins „Arion " von 1862 zeigte sich Georg
Voigts überlegene Stabführung.

Eine Reih« von befreundeten Chorvereinigungen waren als
Gäste des Festes zugegen und erfreuten durch ihr « aus er¬
freulicher Höhe stehenden Darbietungen . Wir erwähnen hier¬
bei den Männergesangverein „Wohlauf " von 1925 unter
Lieb mann,  den Gesangverein „Arion ", Schwachhausen
(Gemischter Chor ), unter seinem Chormeister Fröhlking
und den stattlichen Männergesangverein „Waller Frohsinn"
von 1883 unter Chormeister und Organist Heinz B ö q e r.
Sämtliche Chorvorträge wurden mit starkem Beifall auf¬
genommen,

Chorführer HanS Wickbrand  dankte in treffenden Wor¬
ten besonders den befreundeten Vereinigungen , von denen
außerdem der Frauenchor „Fortuna ", der Frauenchor „Ut¬
bremen ", der Gemischte Chor „Liederkranz " von,1876 , der
Gesangverein „Sebaldus " (Gemischter Chor ) und die „Lieder¬
tafel Jindorsf " von 1924 durch starke Abordnungen vertreten
waren.

Das Stiftungssest der „Liedertafel 1919" -nahm einen aus¬
gezeichneten Verlaus und bedeutete für .die mitwirkenden Sän¬
ger und Sängerinnen einen beachtenswerten Erfolg , der nicht
zuletzt auch Georg Voigt zuzuschreiben ist. An das eigent¬
liche Vortragsprogramm schloß sich ein starkbesuchter Fest-
ball an . -6k-
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Lälinlein„Welirwolf" - aus Draht!
Im kleinen Saale des „Casino " hatten sich Sonnabend

abend Eltern und Erzieher und viele Gäste eingesunden , um
mit dem Fähnlein „Wcrwols " den zweiten Elternabend zu
verleben . Fähnleinsührer Herbert Junge  hieß Eltern und
Gäste , unter denen sich auch ein Kamerad aus England
befand , willkommen . In seiner Ansprache , in der er zuerst
einen Abriß der Entstehungsgeschichte des Fähnleins gab,
unterstrich der Vortragende besonders die Tatsache , daß dieses
Fähnlein als erstes im Reiche Patenschaften sür die Ostmark
und das Sudetenland übernommen , und dadurch Anstoß zu
dieser allgemeinen Tat gegeben hat . Für das kommende Jahr,
das der Reichsjugendsührer Baldur von Schwach zum Jahr
der Gesundheit erklärt hat , sind neben den vielen Fahrten
durch Deutschlands Gaue und nach Finnland , England und
Jugoslawien auch zwei große Sommerlager in Körnten und
Dötlingen in Vorbereitung , Nm allen das Sparen so leicht
wie möglich zu machen wird das Sparmarkenwesen , wie im
vergangenen Jahre , wieder die Sriindlage sür das Ferienlager
bilden . Der anschließende Erzählerwettstreit brachte manches
fröhliche aber auch gruselige Erlebnis (Nachtwache !) aus dem
Sommerlager ans Licht . Frisch und fröhlich schmetterten die
Jüngens ihre Lieder und die Kleinsten zeigten Gewandheit
und Schwung beim Reckturnen . Schneidige Paraden gab es
beim Bodenturnen und beim Springen durch den dreifachen
Reisen , was die Pimpfe mit einer säst artistischen Kunst vor¬
führten.

In Vertretung des Oberjungstammführers Karl -Heinz
KSrber  warObcrsähnleinsührer Weingarten  erschienen.
In seiner Ansprache , in der er über Arbeit und Wesen des
deutschen Jungvolks sprach , setzte er sich besonders mit dem

Noch 4 Tage Änmeldezeit zum Berusswett-
kramps aller schaffenden Deutschen. Hast Du
schon Dein Anmeldeformular angefordert?

Erziehungsprvblem auseinander , wobei er betonte , daß man
Elternhaus und Hitler -Jugend in der Erziehung aus einen
Nenner bringen müsse. Das Prinzip der Freiwilligkeit bleibe
unangetastet . Nicht das „du mußt " sei maßgebend , sondern
das „ich will ".

Wie aus 23 RM . 2300 RM . werden können , zeigten einige
kurze Szenen , die sich mit „ gewissen Kreisen " auseinander¬
setzten und die, durch die prachtvolle Wiedergabe Lachsalven
erzeugten . Ein Filmstreifen vorn Sommerlager Hitzacker, der
vom Jungbann 75 gedreht worden war und hier seine E r st¬
au sführung  erlebte , bildete den Abschluß . Hier erstanden
noch einmal all die großen und kleinen Freuderh die solch ein
Lager in der Gemeinschaft von Kameraden mit sich bringt:
die Wasserschlachten und Burgbautcn , Nachtwachen und Ge¬
ländespiele . Nagende Zelte , eine Fahrt auf der Elbe und ein
Prachtvoller Sonnenuntergang rollten vorüber . Die -eist ein
Jahr bestehende Kapelle des Fähnleins entledigte sich mit
einem Schwung und einer Begeisterung ihrer Aufgabe , daß
alle ihre helle Freude hatten.

Wintersportfestder Frontkämpfer
In Verbindung mit ihrem 69. Stiftungsfest feierte d

Deutsche Kriegorkameradfchaft von 1869 in Bremen in dc
Eentralhallcn ein äußerst harmonisch verlaufenes Winterst
an dem auch General Stuckenschmidt  und Maj
Metze  teilnahmen . Mit herzlichen Worten begrüßte Mai
Duckwitz als Kameradschastsführer die zahlreichen Gäi
und übergab an fünf Jubilare für vierzigiährigc Mitglst
schaft ein Khsshäuserbild mit Unterschrift des Reichskciege
sübrers , sowie an neun weitere Kameraden die goldene Ehrei
nadel . Begeistert stimmte die Versammlung in die Führe
ehrung ein.

Eine reiche und anregende Unterhaltung wurde den Tei
nehmern geboten . Ein farbiger Norwegensilm zeigte tu
rmzvollen Zauber einer Nordlandreise aus Schnelldampl
„Steuben " des Norddeutschen Lloyd . Stürmischen -Seife
fanden die geschmackvollen Dorträge eines Mitgliedes i
izranksurter Mundart und die Erzählung von dem soldatisch!
Instinkt des Grenadiers Gottlieb Schulze zur Zeit Socke-
dorsss und des alten Dessauers . Nach Beendigung d>
offiziellen Tills der Vvrtragssolge vereinte ein stimmn » «
voller Tanz die Gäste bei den Klängen der kleinen , aber seine
Hauskapelle , Im kommenden Jahre gedenkt die Kameradschgs
der etwa zwanzig Veteranen von 1870/71 angehören ik
70. Stiftungssest in würdiger Weise zu begehen . -äk

Mit einer Begrüßungsansprache eröffnest Kameradschai
sichrer Precht den Dezember -Appell , Er wies auf die
November gehabten ereignisreichen Tage hin , Ausgenomn
wurden fünf Kameraden , Kamerad Dittmer  wurde
der silbernen Schteßnadel . ausgezeichnet . Dann stiea !
Vvrtrag des Herrn Sauptmann d, R , Dr Alb Koo
mann.  Thema : Mit dem I . R . 16 nach Freuden«
(Zone 4) Erlebnisse und Erfahrungen , Der Redner wu!
m einem glänzend gehaltenen Vortrag die Zuhörer Kernel
esseln, so daß die Zeit im Fluge° d°hLg ?n °

dankten die Kameraden mit krustigem Beifall , Mit n
siegheil wurde der offizielle Teil geschlossen Nachdem st
noch ein Preisschießen großen Anklang , -^ dem sa

Kälter werdend
Die Winde haben -nun auch in der Höhe aus südöstliche

Richtung gedreht . Die Schlechtwettergebiete . die von Frank¬
reich heranrückten , kamen deshalb über Deutschland nur
noch langsam vorwärts . Am Sonntag war es noch zeitweise
sonnig , aber schon vormittags trübte es sich ein . Am
Rhein gab es zu dieser Zeit Regen , Die vom Atlantik heran¬
ziehenden Tiefdruckgebiete schlagen eine immer südlichere
Bahn ein und wandern über Südfrankreich hinweg nach dem
Mittelmeer , Nur ihre äußersten schwachen Ausläufer werden !
unseren .Bezirk streifen.

VittsrunystabeHs von » H . vsromdsr 1938
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. Voraussage für den 12. Dezember
Mäßiger Südostwind , Temperaturen morgens nahe null

Grad , am Tage mild , zeitweise heiter , meist aber stärker
bewölkt und örtlicher Regen.

Aussichten sür den 13. Dezember
Mäßiger Ostwind , meist trübe , im ganzen trocken , weiterer

Temperaturrückgang.
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Schinkenkartoffel»
Pellkartoffeln in dünne Scheiben schneiden , Kartoffeln
und kleingeschnittenen Schinken abwechselnd in eine
gebutterte Auflaussorm schichten, obere Schicht Kar¬
toffeln , Butterslöckchen obenauf und einen mit Mehl
und Ei verquirlten Mitchguß über die Kartoffeln
gießen , (man rechnet auf Vs Liter Milch 2 Eier,
1 Eßlöffel Mehl und eine Prise Salz ), Den Auflauf bei

- Mittelhitze bis 1 Stunde backen.

Selleriesalat
Sellerieknolle gründlich abbürsten , dämpfen , die Schale
abziehen . Sellerie in Scheiben oder Stifte schneiden und
mit Oel , Zitrone oder Essig, Zwiebel , Petersilie und
einer Prise Zucker würzen.

'. ( iliv liier kolgoiisivn Hlittoilunxvn Aelisireu
rurn ^ nroiKvnteil !) -o 4!

(verein lkriestnitr e. cv.
Heute , 20 Uhr , im Lessinghaus , am Geeren 3. Vortrag
Dr . mcd . Hans K ü ck Bremen , „Die Gesundheit im Winter.
Kälte -Einwirkungen und Infektionen als Krankheitsfaktoren ' .
Nnkostenbeitrag , 30 Pfg . Mitglieder frei.

Dte Deutsche Arbeitsfront

^ NS.-Gemksnjchaft-dy .kraft durch freude'
(Ol» klar loly« 26 »a bkiastluLvan v>ü6r «o Rum a „ -->»kzs«ni»2l

Die Deutsche Arbeitsfront NSG . „ Kraft durch Fronde ",
Kreisdienststcllc Brcmcn . Für dic heute nachmittag im
Staatstheater um 16 Uhr stattsiudende Vorstellung des

Weihnachtsmärchens „S ch n e c w e i ß ch e u und Rosen-
r o t " sind noch Karten ab 15 Uhr an der Kasse erhältlich.

UlMMIIIIIIUIUIIiMMIIMIMMMIIIIillllUMIIIIiMMIMIMMIIIMIMNNINOOUN

„Was lst das eigentlich für ein Lokal? Beefsteak gibt
es nicht! - Kotelett ist nicht da. - bringen sie
nur meinen Ueberzieher!"

„Bedaure , der ist auch nicht da !"
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Wie erwartet : Bapid und F5B . im Endspiel
Sroße vorschlußrundenkämpse um den Ischammer -Pokal in Wien und Zranksurt

Nach dem 11. Dezember ist alles klar für das Tschammer -Pokalendspiel . Schöner und in vieler Hinsicht
auch befriedigender konnte der Ausgang der beiden Vorschlugrundentresfen gar nicht sein . In Wien
siegten bei trübern kalten Wetter vor 2V0VV Zuschauern im Stadion die kampferprobten Mannen von Rapid
Wien über den 1. Nürnberg mit 2 :v (1 :Ü) . Zwei Mannschaften von grohem Können rechtfertigten ihren
Ruf als Vereine der deutschen Meisterklasse , zumal sich die Bayern erst nach härtestem Widerstand und schwer¬
stem Kampf geschlagen gaben . Zur gleichen Zeit qualifizierte sich mit dem FSB . Franksurt/M . ein typischer
^ ^ öenserter für das Endspiel . Die Süddeutschen stellten eine Mannschaft ohne Stars und große Spieler-
persönlichkeiten ; bei ihr ist es das kameradschaftliche Zusammenwirken elf schneller immer einsatzbereiter junger
Spieler , dre alle Widerstände aus dem Wege räumten und schließlich vor rund 35 000 Zuschauern durch
einen 3 :2- s1 :1) -Sieg über den Wiener Sportclub ins Pokalendspiel kamen . So gibt es am 8. Januar im
Berlrner Olympia -stadion sicherlich eine große Schlußrunde zwischen Rapid Wien und dem FSB . Frankfurt/
Main , das erste Endspiel im Großdeutschen Reich und aus Anhieb hin eine Entscheidung zwischen den beiden
Hochburgen des deutschen Fußballsports , zwischen Wien und dem Altreich . Fürwahr , eine glücklichere und
schönere Losung konnte es für alle kaum geben . Hier der große Favorit aus Wien , dort die schneidigen
Außenseiter aus Frankfurt . Gespannt erwarten wir das Endspiel.

Blücklicher Sieg durch Elfmeter
FSV . Frankfurt/M . — Wiener SC . 3 :2 (1 :1)

35 600 Besucher erlebtem im Frankfurter Sportfeld
bei idealem Fußballwetter einen hochdramatischen Po¬
kalkampf der mit einem überaus glücklichen Sieg der
Frankfurter Elf ansklang . Der Schluß war insofern
etwas unbefriedigend , als das entscheidende ^ Tor durch
einen Elfmeterball eine Minute vor Schluß fiel , zu
einer Zeit , als man eher einen Sieg der Gäste erwar¬
tete . Trotzdem hatte der FSV . den Kampf nicht unver¬
dient gewonnen . Er beherrschte die Lage in der eisten
Halbzeit ganz eindeutig und hätte bis zur Pause 3 :1
führen müssen . Die Wiener hatten einen großartigen
Start . Schon in der 3 . Minute schoß Karczmarski
nach einem feinen Zusammenspiel einen unhaltbaren
Torschuß aus nächster Nähe ab . Die restlichen 40 Minu¬
ten der ersten Halbzeit standen aber eindeutig im Zei¬
chen des FSV ., der zu einer prächtigen Form auflief
und unaufhörlich das Tor des Gegners bedrängte.
Viele knappe Fehlschüsse und eine hervorragende Ab¬
wehr der Wiener waren die Merkmale dieser Drang-
periode des FSV . Nach einer halben Stunde schloß
Faust  eine fliegende Kombination mit einem unhalt¬
baren Schuß ab , und damit war der Ausgleich erzielt.

Der FSV . spielte nun klar überlegen , aber weitere
Torerfolge blieben aus . Um ein Haar hätte Wien einen
zweiten Treffer erzielt , als Geiter bei einem der weni¬
gen Wiener Angriffe den Ball aufs leere Tor zog , wo

schließlich May als letzter Retter in Erscheinung trat.
Nach der Pause wurde der Kampf überaus hart und dra¬
matisch . Der FSV . schoß nach einer Viertelstunde durch
Warner  ein zweites Tor , fiel aber in der Folge mehr
und mehr ab und mußte nun dem Wiener SC . das
Kommando überlassen . Als der angeschlagene Geiter von
rechts den Ball hereingab , köpfte Epp wunderschön
zum Ausgleich ein . Es sah nun böse für den FSV . aus,
zumal noch Schuchardt wegen unfairen Spieles das Feld
verlassen mußte . Eine Minute vor Schluß spielte Kment
den Ball im Strafraum mit der Hand , und Fond
verwandelte den Elfmeter zum Siegtor . Die siegreiche
Elf bot eine gute Gesamtleistung , zeigte aber in der
letzten halben Stunde erhebliche Schwächen . Die Ab¬
wehr , vor allem Dietsch als Mittelläufer , war über¬
ragend . Im Sturm konnten nur Wörner und Schuchardt
restlos gefallen . Kämpferisch war die Elf auch diesmal
auf der Höhe . Wien war technisch sehr gut , der Sturm
kam aber erst spät in Schwung . Das Glanzstück war die
Läuferreihe , aber auch die Verteidigung gefiel gut . Im
Sturm war Epp der beste Mann . Mit ' einem voll akti-
onsfähigen Geiter hätten die Gäste den Kampf wahr¬
scheinlich gewonnen.

Binder zweifach bewacht . . .
trotzdem siegt Rapid -Wien mit 2 :0 ( 1 :0)

Bis weit in die zweite Halbzeit hinein war der
Apsgang des Wiener Vorschlußrundenspiels völlig offen.

Der 1. FC . Nürnberg lag zwar mit 0 :1 im Rückstand,
lieferte aber ein derart eifriges , energisches Spiel , daß
der Ausgleich durchaus möglich gewesen wäre . Erst als
Rapid seinen Vorsprang in der 75 . Minute auf 2 :0 aus¬
gebaut hatte , fielen die Bayern ab . So kamen die Wie¬
ner vor 20 000 Zuschauern , unter denen sich auch eine
Reihe Nürnberger Schlachtenbummler befand , zu einem
verdienten , allerdings schwer erkämpften 2 :0- ( 1 :0 ) - 2ieg
und damit in das 4 . Tschammer -Pokalendspiel . Die
Mannschaft ist derart stark , daß sie sehr wahrscheinlich
sich als erster ostmärkischer Verein nach dem 1. FC . Nürn¬
berg , VfB . Leipzig und Schalke 04 am 8. Januar in
den Besitz des Pokals bringen wird.

In diesem ausgesprochenen Pokalkampf hinterließ
der Bayernmeister einen durchaus guten Eindruck , der
dadurch etwas abgeschwächt wurde , daß er in . den letzten
Minuten reichlich hart spielte . In der Abwehr gefielen
vor allem Villmann und Stall im Tor . Die Läufer¬
reihe hatte in Luber einen guten Aufbaumittelläufer,
während im Sturm vor allem die Außen Kundt und
später auch Eußner den Wienern Achtung abverlangten.
Die beiden Halbstürmer wurden zur Deckung benötigt,
da Binder allein stets von zwei Spielern „beschattet"
war.

Das Spiel wurde in erster Linie deshalb verloren,
weil bei den Stürmern die Schußsicherheit fohlte und
u . a . auch Friede ! nicht mitwirkte . Selbst dadurch , daß
die Nürnberger den Wiener „ Schützenkönig " Binder
lahmzulegen versuchten , konnte der Rapidet Angriff nicht
gemeistert werden . Einmal ließ sich Binder einfach nicht
restlos beschatten , dann aber waren auch seine Neben-
leute Holec und Schars und die Außen Hafer und Ka-
spirek so durchschlagskräftig , daß Tore nicht ausbleiben
konnten . In der Läuferreihe konnte Schörgvden ge¬
sperrten Hofftädter nicht ganz ersetzen . Skoumal war hier
der beste Spieler . In der Abwehr lieferte die Verteidi¬
gung eine fehlerlose Arbeit , was man von Raftl aller¬
dings nicht immer sagen konnte.

Mit schnellen Flügelangriffen beider Mannschaften
begann der Kampf . Auf der einen « eile war es Binder,
auf der anderen der schnelle Kundt , die den Torleuten
am meisten zu schaffen machten . In der 8. und 11 . Mi¬
nute hatten Kaspirek und Binder große Momente . In
der 21 . Minute brachte Kundt den Wiener Torwart
Raftl wieder in große Verlegenheit . Die 22 . Minute
brachte dann eine Meisterkombination : von Holec wan¬
derte der Ball zu Hofer und über Binder zu Schars,
der in vollem Lauf zum 1 :0 verwandelte . Wenige Minu¬
ten vor der Pause schließlich hatte Raftl wieder großes
Glück , als er eine Bombe Gußners eben noch zur Ecke
abwehren konnte . Nach dem Wechsel wurden die Nürn¬
berger mächtig angespornt , so daß sie mit einer großen
Viertelstunde aufwarteten , in der Angriffe auf An¬
griffe gegen das Wiener Tor rollten , allerdings fast
alle an der Strafraumgrenze hängenblieben , weil der
Vollstrecker im Jnnensturm fohlte . Mitten in dieser
Drangperiode fiel in der 76 . Minute das zweite Wie¬
ner Tor durch Schars,  der wieder von Binder mei¬
sterhaft bedient , worden war . Die restlichen Minuten
gehörten den Ostmärkern , wobei sich der „Club " durch
ungewöhnlich hartes Spiel viele Sympathien verdarb.

V3V . schaffte es in der Vezirksklaffe
VfL. Oldenburg schlug VSV . — woltmersl >ausen besiegte NVL. — Lormverbesserung komets

haben nun das Pech . die rote Laterne
scheu. Der Tabellenstand:

11 8 1 2 37:13 17:5
10 7 3 34 :20 14:8

. 10 7 3 32:22 14:6
11 6 2 3 34:21 14:8
11 4 3 4 25:21 11:11
S 4 1 4 26:18 10:8

10 3 2 5 20:28 8 :12
11 3 2 6 22:44 8:14
10 2 3 5 20:25 7:13
10 3 1 6 17:26 7:13
10 3 1 8 18:29 7:13
11 3 1 7 20:35 7:15

Die Staffel Bremen in der Bczirksklasie hat mit ihren gestri¬
gen fünf Pflichtspielen schon fast da ? Ende der ersten Halbzeit
erreicht : es stehen nur noch vereinzelte Begegnungen aus , die
jedoch nichts daran ändern können , daß der BSV . trotz seiner
2:3-Niederlage in Oldenburg den „Herbstm «ister "-Titel errun¬
gen hat . Der BSV . führt nunmehr die Tabelle an mit 17:5
Punkten . Nicht nur der Spitzenreiter ließ sich hineinlegen,
sondern auch der Tabellenzwcite NDL . erlitt sogar aus eigenem
Platz mit einer 1:S-Niederlage wertvolle Punktcinbuße . Aller¬
dings ging das Spiel gegen keinen Unwürdigen verloren:
denn gegen den Verteidiger des Meisterschastsfitels FV . Wolt-
mershaüsen zu verlieren , ist bestimmt keine Schande . Die
Pusdorser haben sich jetzt, wieder aus den zweiten Platz empor¬
arbeiten können und dürfen sich wieder Hoffnungen machen.
Ucberhaupt hatte es der gestrige Spieltag besonders in sich:
es ging alles drunter und drüber , wie man es kaum je zu
erwarten wagte . Auch die Bremer Sportfreunde ließen vor
heimischer Umgebung Federn , indem sie gegen Sparta Bre-
merhaven 1:1 spielten Einen sehr erfreulichen 5 :1-Sieg lan¬
dete der VfB . Komet vor heimischer Umgebung über den Neu¬
ling Nordsee Curchaven und hat sich damit vom Schwänzende
zwei Stufen höher setzen können , wodurch die Abstiegsgefahr
vorerst etwas gebannt sein dürste . In Ostfriesland standen
sich die beiden Neulinge Germania Leer und VfL. Hemelingcn
gegenüber . Mit der stark ersatzgeschwächten Mannschaft hatten
die Hemelinger von vornherein einen sehr schweren Stand:
aber der hohe 6 :1-Erfolg der Gastgeber muß denn doch über-

Brcmer Sportverein
FB . Woltmershausen
NDL . Bremen
Brevier Sportfreunde
Sparta Bremerhaven
VfL . Oldenburg
Germania Leer
Nordsee Curhaven
VsB . Oldenburg
VfB . Komet Bremen
Tura Bremen
DsL. Hemslingen

Die Überraschung in Oldenburg
DsL. Oldenburg — BSV . 3:2 (3:1)

Die Ueberraschung des Sonntags gab es in Oldenburg,
als der favorisierte BSB . zu einer verdienten Niederlage
kam . Der Oldenburger VsL. gesiel ausgezeichnet und über¬
raschte in jeder Hinsicht nach der angenehmen Seite . Der
BSB . trat mit vier Ersatzleuten an . Die Mannschaft spielte
nur in den ersten 20 Spielminuten in der von ihr gewohnten
Weise im weitmaschigen , schönen und auch gefährlichen An¬
griffsspiel . Die Oldenburger verhinderten in dieser Zeit
durch ausopsernde Arbeit ihrer Hintermannschaft fast sicher
erscheinende Erfolge . Als dann der VsL. zu plötzlichen Durch¬
stichen kam , ergab sich für den BSB . die Tatsache , daß man
sich auf eine außerordentlich schwache Verteidigung stützte.
So siel schon in der 5. Minute durch den Oldenburger Halb¬
rechten das Führungstor , dem das 2 :0 in der 15. Minute
auf einen rechtsseitigen Angriss durch den Halblinken folgte.
Der BSV . kam dann durch Lühmann  zum 2:1. Noch
einmal flackerte der Kampfgeist des BSV . auf . Der Sturm
wurde aber nicht mit der . ausgezeichneten Hintermannschaft,
zu deren Unterstützung die Halbstürmer noch zurückgezogen
wurden , fertig . Als der VfL . dann in der 30. Minute plötz¬
lich durch den Halblinken Warncke  zum 3:1 kam , siel
das Spiel des BSB . völlig auseinander . Die Mannschaft
spielte hoch und kam von ihrem sonst gewohnten Flachspiel
völlig ab . Der Erfolg war beim Gegner , der mit dieser Spiel¬
weise besser sertig wurde . Im zweiten Durchgang drängte der
BSB . stark , nahm auch feinen Mittelläufer Knappeck aus der
Defensive heraus , mit dem Ersolg . daß wohl eine Feldüber¬
legenheit dabei herauskam , nicht aber ein zweckmäßiges,
weitmaschiges und slaches Angrisssspiel . 15 Minuten vor
Schluß gelang dem BSB . durch Reimann  das Anschluß¬
tor . Der BSD . drängte dann in den Schlußminuten stark,
aber die Oldenburger Abwehr lieferte ein derartig großartiges
Spiel , daß alle Angriffe der Bremer hier zerschellten . Der
Sieg der Oldenburger ist verdient . sl

TlVE. verliert den Anschluß
NDL . — FV . Woltmershausen 1:3 (1:1)

An der Herbststraße/NeUkirchstraße brachten die Pusdorser
den Tabellcnzweiten ins stolpern Nach einem ausgeglichenen
Kamps mit 1:1 bis etwa fünf Minuten vor dem Schlußpfiff
erlagen die Blauweißen dem Druck der Rotweißen vom
Westerdeich und bestätigen damit , daß sie nicht über das er¬
forderliche Stehvermögen versügen . Und dabei hätten die
Gastgeber sehr wohl einen Punkt retten können : denn dir
beiden letzten Torerfolge waren zu vermeiden Außerdem
erzielten die Pusdorier den I :l -Ausgleich aus einer klaren
Abseitsstellung heraus :! Aber die NDLcr können immerhin
noch froh sein , da zur gleichen Zeit der Spitzenreiter in
Oldenburg gegen den dortigen DsL. gleichfalls mit einer 2:3-
Niederlage zwei Punkte einzubüßen hatte . Der lachende Dritte
ist nunmehr der FV . Woltmershausen , der aus den zweiten

Platz gelangt ist . Das in Bremen bedeutendste Treffen hatte
erwartungsgemäß eine gewaltige Zuschauermenge angezogen.
Trotz des wenig einladenden Wetters — es wehte ein kalter
Wind — sah die Znschauermasse interessiert diesem Punktspiel
entgegen . Vorher spielten die beiden Jungligamannschasten
von NDL . und Werder . Die Grünweißen siegten überlegen
mit 8:0.

Dann stellten sich im Hauptspicl die Gegner dem Schieds¬
richter Goldschmidt (VfL . 07) wie solgt : NDL .: Hesse;
Happe , Kückmann ; Schütte , Krämer . Schröder ; Mohlbruch,
Pabst , Heinrichs . Vogt Dlngosch . FV . Woltmers¬
hausen:  Hartmann , Killig , Rempe , Rasch, Lampe ; Rüst,
Schau , Cordes ; Behrens , Henke; Auerbach.

Es entwickelte sich sosort ein slottes Spiel , ohne daß eine
Partei eine direkte Ueberlcgcnhcit zeigt . Pusdorss Rechtsaußen
Lampe hatte wieder einmal einen seiner alten guten Tage;
säst von der Eckfahne stankt er wunderbar vor das Tor , so
daß hier der kleine Hesse nur noch faustend über die Latte
zur Ecke retten konnte . . Tann war es aus der anderen
Seite Henke, der durch eine energisch« Parade «ine ganz große
Gefahr vor Pusdorss Heiligtum kurzerhand ins Aus zur
Ecke abwehrte . Aber aus diesem Eckball heraus gelang dem
NDL .-Halblinken Vogt  mit einem Prachtfchuß nach etwa
20 Minuten Spieldauer die 1:0-Führung . Das ossene Feld¬
spiel hielt dann weiter an . bis Pusdorss Sturmführer
Rempe  in Abseitsstellung eine Vorlage annimmt und nnan-
gegriftcn den l :1-Ausgleich erzielt Eine schöne NDL .-Kom-
bination dÄ Jnnensturms endet in den Händen des Schluß¬
manns Auerbach.

Nach der Pause entwickelte sich zunächst wieder ein slottes
und durchaus ossenes Spiel , his die Rotweißen vom Weser-
pavillon allmählich eine leichte Führung übernahmen und den
Gegner vielfach in seinen Strafraum einschnürten , ohne jedoch
die gut arbeitende Hintermannschaft der Gastgeber überwinden
zu können . Kurze Besuche der Findorsser vor dem Woltmers-

"hauser Tor brachten aber ebensowenig ein , so daß man schon
mit einem unentschiedenen Ausgang rechnen mußte . Aber
fünf Minuten vor Schluß kam die Wendung aus einem Straf¬
stoß der Rotweißen heraus . Der Ball wurde hoch zu dem
ungedeckt nach der Mitte lausenden Lampe  gegeben , der so
durch einen Teckungsfehler von Kückmann zur 2:1M 'ihrnng
gelangte . Zwei Minuten später kommen die Gäste wieder am.
Lampe slankt zur Mitte und unmittelbar vor dem Kasten
kann der frei stehende Killig  mit einem weiteren Tor¬
erfolg (3:1) den Sieg sür seine Vcreinsfarben sicherstellen.

Ein Unentschieden in der Kampfbahn
Sportfreunde — Sparta -Brcmerhaden 1:1 (0:0)

Tendenz : lustlos — mit dieser marktüblichen Bezeichnung
trisst man den Wefenszug der gestern vor einigen hundert
Zuschauern in der Bremer Kampfbahn ausgetragenen Begeg¬
nung zwischen Sparta Bremerhaven und den Bremer Sport¬
freunden , die nach ihren letztlichen Niederlagen abermals
einen wertvollen Punkt lasten mußten . Die Mißerfolge der
letzten Zeit bzw. einige aus Verletzung zurückzuführende
Ausfälle hatten die Mannschastssührung der Weinroten ver¬
anlaßt , mit einem Experiment vor die Öffentlichkeit zu
treten , das keinesfalls als gelungen bezeichnet werden kann.
Betrachtet man die neue Mannschaftsausstellung (Kopens im
Tor ; Henken , Meier ; Tragheser , Lepper , Graß ; Homeier,
Eggers , Müller , Zielonka , Steltsr ), so muß man feststellen,

daß lediglich die Besetzung des Läufsrpostens mit dem
früheren Außenstürmer Tragheser  voll befriedigte.
Stüwe und Mons  mußten krankheitshalber ausscheiden,
dafür traten der frühere Essener Schwarz -Weiße Henken,
der bereits einer Altherren -Mannschaft angehört , und der
wendige Homeier  in Aktion . Eggers  wußte als Halb¬
stürmer nicht zu überzeugen , bei ihm mangelt es an der erfor¬
derlichen Schnelligkeit und Herzhafttgkeit , die man von
jedem Stürmer verlangen muß . Er war es auch, der in der
ersten Spielhälste einen von Zielonka  verursachten Nach-
schußball verpaßte ; sein späterer Torerfolg konnten nicht
für diesen Fehler aussöhnen . Nach der Umstellung des Stur¬
mes war Wohl ein kräftigerer Zug beobachtet worden , zu „zähl¬
baren Sachen " reichte es aber nicht . Lepper  zeigte nicht
ganz die Form früherer Spiele . Henken  glänzte durch
einen anerkennenswerten Kampfgeist.

Die mit dem Wind spielenden Bremer hatten in den
ersten 45 Minuten weit mehr vom Spiel , ohne aber zur
Krönung ihrer Bestrebungen zu gelangen . Insbesondere
war es der gegnerische Verteidiger van Kämpen,  der das
schwache und oftmals zusammenhanglose Spiel der Kuhhirten¬
leute zerstörte . Wiederholt wurden die schönsten Gelegen¬
heiten (Eggers und Zielonka ) versäumt und der Ball landete
im hohen Bogen auf den Rasensektoren . Nach der Pause
versuchten es die Bremer Sportfreunde mit einer Umstellung,
die aber keinen Gefallen sand . Es machte sich sogar eine
zeitweise Ueberlegenheit der Gäste bemerkbar , die aber wie die
Bremer ebenso viel Unvermögen , in dem ein Körnchen Pech
vorhanden war , bewiesen . Der Bremerhaven » Mittelstürmer
Hossmann  erzielte endlich das langerwartcte Führungs¬
tor (von der 16-Meterlinie eingetreten ). Nun kamen auch
die Weinroten in Rage . Einige Minuten später stellte
Eggers  mit einem schönen, stachen Winkelschuß den Aus¬
gleich her . Zum Schluß legten beide Mannschaften ein
wenig schnelleres -rempo vor , das aber keinen Einfluß auf
das Torverhältnis ausübte . Es ist noch zu bemerken , daß
Graß  auf einem falschen Posten stand ; wahrscheinlich hätte
er sich im Sturm produktiver auswirken können . Rahl-
Polizei war dem erfreulich sair durchgeführten Treffen ein
bewährter Leiter . < 8

Hohe Niederlage Hemelmgens
Germania Leer — VfL. Hcmelingen 8:1 (4:1)

Es sah zu Begin der Begegnung nicht nach einer der¬
artig glatten Niederlage der Hemelinger aus , die in einem
sehr forschen Tempo begannen und nach zwei sehr gutcn
aber ausgelassenen Gelegenheiten bereits nach fünf Minuten
durch den Rechtsaußen in 1:0-Führnng zogen . Germania
ließ sich aber nicht entmutigen und wurde zusehends besser,
um schließlich durch einen Weitschuß auszugleichen und bereits
eine Minute später durch den Halbrechten in 2 :1-Führung
zu gehen . Der Mittelstürmer schoß nach weiteren zwei
Minuten das dritte Tor und bis zur Pause führte Germania
durch Werner  mit 4:1, ohne daß der VsL. Hemelingen
bei der sicheren Hintermannschaft Germanias noch zum Zuge
gekommen wäre . Die Hemelinger begannen den zweiten
Durchgang wieder recht verheißungsvoll , kamen auch jetzt bei
der Verteidigung Germanias nicht durch und die Leeraner
selbst schössen durch Werner und den Mittelstürmer noch
zwei Tore , um den 6:1-Sieg zu sichern. Der VfL . Heme¬
lingen spielte mit mehrfachem Ersatz und dementsprechend»
Umstellung.

Ungarns „Fohlen " siegten . Die Stadtelf von München-
Gladbach spielte gegen die unter der Bezeichnung „Fohlen"
durch Westeuropa reisenden ungarischen Nachwuchsspieler . Die
Magyaren siegten verdient mit 3 :0 (1:0).

Ungarns Fußballer gefielen an der Elbe
vie Städteelf Vudapest schlug Hamburg nach schönem liessen verdient 2:0 s1:0j

Airs ihrer Rückreise von Schottland stellten sich die unga¬
rischen Nationalspieler aus der Budapester Städteelf aus dem
HSV .-Ptatz ain Rothenbaum gegen Hamburgs Elf vor . Die
Ungarn lieferten vor 18 000 Zuschauern — mehr sanden keinen
Einlaß — ein technisch famoses Spiel und gewannen 2 :0 (1:0)
verdient . Besonders gefielen die Gebrüder Sarosi und der
Natillnalverleidiger Biro . Hamburg leistete in der Abwehr
hervorragenden Widerstand und hatte in Böhlke , Wendiand,
Reinhard und dem Stürmer Linken seine besten Spieler . Mit
einer ganz großen Viertelstunde begannen die Magyaren das
Spiyl . Wie an der Schnur gezogen wanderte der Ball von
Mann zu Mann . Aus dieser Ueberlegenheit lieraus iiel dann
in der t8 . Minute durch CIch  der erste Treffer . Mit der
Länge des Spieles verstanden es aber die norddeutschen Stür¬
mer und Verteidiger immer bester, sich auf das technisch feine
ungarisch « Kombinationsspiel einzustellen . So kam es . daß sich
die Budapester trotz Fcldspielüderiegenheit tos zur Pause mit
dem 1:0 begnügen mußten Noch dem Wechsel traten die Gäste
mit zwei neuen Spielern an . Titkos und Turah bildeten den
rechten Flip .--.' ! während Gvtvoh linkSoiißen spielte Trotzdem
begann Hamburg mit einer schönen Lnensive . in der sich abe>
die Schußunsiclicrbeit cer iio>ddc » isliien Stürmer stark bemerk
bar machte . Noilrdem Dr . Sarosi ein dritte ? Mal die Latte
aetrosien rivd wenig später am l^ ren Tor oorhmgeichoste'
hatte , fiel in der 81. Minute dünn Zsen geller  da ? zweite
Tor der Ungarn . In der letzten Viertelstunde versuchten die

Hamburger noch einmal wenigstens zum Ehrentor zu kommen,
erreichten aber nichts als einen Lattenschuß von Linken.

Butfiger Nordmark -Fußball
Werder Bremen unterlag 2:1

Alles Interesse im Nordmark -Fußbalt richtete sich aus den
Kampf der Hamburger Städtemannschajt gegen Budapest , den
die Ungarn verdient 2:0 gewannen . Sonst standen nur noch
ein Punkt - und ein Freundschaftsspiel aus dem Programm.
In Schwerin gab es ein « Ueberraschung , denn die Mecklen¬
burger brachten das Kunststück fertig , die favorisierten Har-
burger Borusscn mit 3:0 (2:0) sicher zu schlagen . Schon bis
zur Pause hatte Schwerin verdient zwei Treuer . vorgelegt,
, Hol st ein Kiel  empfing Werder  Bremen und konnte
diese Rllckspielvcrpslichtung trotz Ersatzes sür Linken verdient
mit 2 :t (0 :1) gewinnen , wobei die Bremer etwas enttäuschten.
Die Gäste hatten vor der Pause die bessere Seite , kombinierten
mit dem Wind im Rücken aber etwas reichlich, so daß die Tore
ausblieben . Es langte nur zu einem Tresser . den Fuhr¬
mann  aus Vorlage von Hcidemann  cinschoß . Nach der
Pause käme » die Kieler aus erzielten nach einem Strafstoß
durch Hohlweg den Ausgleich und schassten bis zum Abpltss
durch den früheren VsBer Scharmach aus Flanke von Lössler
den Siegtresjer.

VsL. Osnabrück „sierbstmeisler"
Der Silberne Sonntag brachte das Ende des ersten

Durchgangs in der Meisterschaftsserie 1938/39 der Gau-
liga Niedersachsens und damit die Vergebung des
„Herbstineister " -Titels . „ Herbstmeister " wurde der VfL.
Osnabrück vor dem Deutschen und Niedersachsenmeister
Hannover 96 , der sich ausgerechnet gegen den Tabellen¬
letzten nur knapp mit einem 3 :1-Sieg durchzusetzen ver¬
stand . Dadurch behalten die Osnabrück » mit der Tor¬
ausbeute von 18 :5 die Oberhand , was einer Torquote
von 3,666 gleichkommt , während die Leinestädter auf ein
Torverhältnis von 82 :9 gekommen sind , was nur eine
Torquote von 3,555 bedeutet und schließlich weist Ein¬
tracht Braunschweig der gleichfalls wie die beiden
Tabellenersten über das Punktverhältnis von 14 :4 ver¬
fügt , eine TorauSbeute von 18 :7 auf , gleichbedeutend
einer Torquote von 2,571 . Werder Bremen landete an
vierter Stelle im Tabellenstand mit einem Torverhält¬
nis von 14 :10 und einer Torquote 'von 1400 . Man sieht
also . daß wieder alles drin ist im Niedersachsenfutzball
und daß wir weit davon entfernt sind , den neuen Nie-
dersachfenmeister im voraus bestimmen zu können . Im
Gegenteil erblicken wir im zweiten Durchgang , der nach
mehrwöchiger Pause erst im neuen Jahre gestartet wird,
noch alle Möglichkeiten . Jede der vier heute zur Spitzen¬
gruppe zählenden Mannschaften ist noch in der Lage , sich
mit Erfolg um die Ganligakrone zu streiten . Für heute
hat es zunächst erst einmal der VfL . Osnabrück 99 ge¬
schafft , der erst vor zwei Jahren wieder zur Eauliga
Niedersachsens aufgestiegen ist und der sich trotz Ab¬
wanderung und Verletzung von Spielern Mit seinem
Nachwuchs so erfolgreich zu behaupten wußte . Die Rang¬
liste zur Halbzeitpause:
I . VfL . Osnabrück 9 6 2 i 18:5 14:4
2. Hannover 96 9 7 0 2 32:9 14:4
3. Eintracht S 6 2 1 18:7 14:4
4. Werder . 9 S 2 2 14:10 12:6
5. VfB . Peine 9 4 1 4 18:25 9:9
6. Bückeburg 9 4 0 5 14:19 8:10
7. Blunicnthal 9 3 0 6 10:14 6:12
8. Arminia 9 3 0 6 8:17 6:12
9. Lüneburg 9 3 0 8 15:21 6 :12

1V. Algermissen 9 9 i 8 9:21 1:17
l>l

Hannover 96 mußte wirklich kämpfen
Hannover 96 — 1911 Algermissen 3 :1 (1 :1)

Die meisten der 5066 Zuschauer und auch die 96er
selbst hatten sich den Sieg über 1911 Algermissen er¬
heblich leichter vorgestellt , als er schließlich erkämpft
wurde . Das 8 :1 (1 :1) täuscht sogar noch über die Härte
des Kampfes hinweg , denn bei den 96ern wollte es bis
zehn Minuten vor Schluß nicht klappen . Die große
Nervosität der Elf rührte davon her , daß nc-ch zwanzig
Spielminuten der Gast aus Algermissen mit einem
wundervollen Tor des Halbrechten Machner  in Füh¬
rung zog . Erst 15 Minuten später glich der Meister
durch ein Kopftor von Lay aus . Die Algermisser hiel¬
ten sich bei diesem Stande unter Aufgebot all ihres
Könnens ausgezeichnet , so daß die 96er trotz spielerischer
Ueberlegenheit nur zu einer Anzahl von Ecken kamen,
die jedoch nichts einbrachten . In der zweiten Spiel¬
hälfte sah man das gleiche Bild.

Nun hatte vor allem der hannoversche Linksaußen
Richard Meng viel Pech , aber auch Pöhler , Lay und
Erich Meng fanden das Tor nicht . Abgesehen davon,
daß der lange Benner zusammen mit Deppe in der
Verteidigung der Algermisser ein außerordentlich klares
und sicheres Verteidigungsspiel zeigten , übertraf sich
der junge Torwart der 1911er , Eebhardt , bei seinen
Aktionen selbst . Er brachte es sogar fertig , etwa fünf¬
zehn Minuten vor Schluß , einen scharfgeschossenen Elf¬
meterball von Jacobs zu halten . Erst etwa 15 Minuten
vor Schluß mußte er einen überraschenden Weitschuß,
den Männer  aus dem Hintergrund abfeuerte,
passieren lassen , und dann gab es vor dem Algermisser
Torgehäuse noch dramatische Szenen . Angriff auf An¬
griff rollte heran , aber die Deckung der Gäste stand
eisern und ließ die 96er Stürmer nicht zum klaren Tor¬
schuß kommen . Algermissen war kaum zu überwinden,
da gab es kurz vor Schluß noch einen Strafstoß für die
Hannoveraner , den Richard Meng  fo ungeheuer scharf
auf das Tor brannte , daß Eebhardt nichts zu halten
hatte . Das war die Entscheidung . Der Meister zeigte
diesmal ein wenig meisterliches Spiel , und vor allem
war es der Sturm , in dem Genauigkeit im Zuspiel und
das Verständnis fehlte . Algermissen verdankt das Er¬
gebnis seiner ausgezeichneten Hintermannschaft , wäh¬
rend der Sturm nach dem ersten Tor im Strafraum
der 96er kaum gefährlich wurde.

Komet wieder im kommen
VsB . Komet — Nordsee Cuxhaven 5:1 (2 :0)

Zu dem vorletzten . Punktspiel der Kometen gegen den Be-
zirksktassenneuling Nordsee Cnxhcwen , der bereits hiermit den
ersten Durchgang beendet hat , vorweg eine erfreuliche Fest¬
stellung : - In den Reihen des VfB . Komet Kappt es wieder!
In die Mannschaft der Buntentorschen ist wieder die Ka¬
meradschaft eingezogen , die nun einmal erforderlich ist, um
Siege zu erringen In der Einheit herrscht filier und Flamme.
Trotz des sehr schweren Bodens auf „eigenem " Platz aus dem
L'tadtwerdcr und des teilweise harten Spiels , legten die
Kometen einen kämpferischen Einsatz hin wie in den besten
Tagen . Der Sieg konnte deshalb einfach nicht ausbleiben , ja
er hätte ^sogar noch höher ausfallen können . Nach dem schnei¬
digen Sieg voin Vorsonritag gegen Tura Gröpelingen nun
dieser schöne Erfolg . Ja man merkt , es flutscht jetzt wieder
und das freut uns ganz besonders , zumal wenn man an die
glorreickie Vergangenheit der Kometen zurückdenkt !! Diese
beiden letzten Siege halben endlich das böse Abstiegsgespenst
zuschanden gemacht und ein vielversprechender Ausstieg , der
..Hilnmelsbewohner " dürfte zu erwarten sein , zumal die Rot¬
weißen jetzt nach langer Zeit nicht mehr die undankbare Auf¬
gabe der roten Laterne zu spielen Haben . Bei dieser Gelegen¬
heit wollen wir noch bemerken , daß Boh Mahlstedt , der vor
kurzem noch in der Gauligamniinschaft Werders spielte , jetzt
wieder in die Reihen seines früheren Ds-B . Komet eingetreten
ist, wa er nach Zuerkennnug des Spielcrpastcs , der sich noch
in Berlin befindet , erneut eine dankbare Ausgabe zu lösen
haben dürste.

In der ersten Spielhälste buchte der Komet « Sartmonn
mit einem schönen Kopsball den ersten Torerfolg für die Bun-
tentorschen : einen 'Elfmetcrball verwandelte Schleus«
unhaltbar zur 2 :0-Führnng , mit der es in die Pause ging.
Nach Wiederbeginn erzielten im zweiten Durchgang nachein¬
ander Dahnkcn . Warnken II und Bosse  drei weitere
Torerfolge , und erhöhten die Toransbciitc auf 5:0. Aber doch
sollten die Gäste van der Elbemündnng noch zu ihrem Ehren¬
tor kommen , als ausgerechnet dem sonst erstklassigen Heinz
Warnken eine schlechte Ballabgabe unterläuft . hervorgerufen
durch den ioeichen Boden Der rechte Verbindiingsstür -mer der
CuAiavener erwischt da ? Leder und findet mit seinem Schuß
das Gehäuse der Bremer . I!

Fußball im Brich
Ostpreußen : Rasensp . Preußen Königsberg — BuEV.

Danzig 0 :3; Jorck Jnsterburg — Sindenburg Allenstcin 0 :1.
Brandenburg : Hertha/BSC . — Minerva 03 0:3; Berliner

SV . 1802 - Blau -Weiß 00 2:2; Wacker 04 - Tennis Borussia
0 :4: SV . Elektra — Union Oberschöncwcidc 3:2; Friesen
Cottbus — SC . 05 Brandenburg 3 :0.

Schlesien : FV . Breslau 08 — Hertha Brcslau 1:3; SV.
Klettendorf - Tpvg . Brcslau 02 3 :1; 1. FC . Brcslau gegen
Vorwärts Rsp . Kleiwih 1:4; Preußen Hindenburg - SV.
Natibor 03 4 :0: Reichsbahn Eloiwitz — Sportfr . Klausberg

Sachsen : BC . Hartha — SC . Planitz 8:4 : VsB . Leipzig
gegen TuR . 90 Leipzig 3 :t . Gesellschaftsspiele : Dresdener SL
gegen Risaer SV . 7:1; Polizei Chemnitz — Sparta Karls-

'bad 5:2 ; Konkordia Plauen — Wacker Leipzig 4:3; Sport-
ireunde 01 Dresden — Schwalbe Brür 13:4.

Mitte : Fortuna Magdeburg — TD . 05 Dessau 1:5: Spvg.
Ersurt — SV . 08 Steinach 0:0; 1. SV . Jena — FC . Thüringen
Weida 1:0; VsL. Halle — Cricket Viktoria Magdeburg 3:1;
Wacker Halle — TuB . Leipzig (KS .) 0:5.

Nordmnrk : TD . Schwerin 03 — Borussia Harburg 3 :1;
Holstein Kiel — Werder Bremen (KS .t 2:l.

Westfalen : Arminia Märten — VsB . 48 Bochum l :l ; West-
salia Herne — Spvg . Röhlinghausen 0 :1: Arminia Bielefeld
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gegen SV . Höntrop 1:5: Borussia Dortmund - Spvg.
Herten 4:1. "

Nicdcrrhem : Schwarz -Weiß Essen — Westende Samborn
S:a ; Turn Dusseldorf — Duisburg 48/99 0:1; VsL. Benrath
gegen SSV . Wuppertal 2 :4; Union Saniborn — Hamborn »7
1:2: Rot -Weiß Essen — Fortuna Düsseldorf 2:4.
. M " tUrhcl,i : Spielvg . Köln -Sül , 07 — Alemannia Aachen
4:5; DfR . Kolli — SB . 68 Bonn -Bouel 4 :3; Tura Bonn gegen
VsL. 99 Koln 1:1; TuS . Ncuendorf — Rhenania Würsolen
4:1; SuS . Troisdors — Mülheimer SV . 5:2: Bonner FV.
gegen FC . Schalke 64 (ES .) 6 :7.

Hessen: Hessen Bad Hersfeld — FC . Hanau 83 2:6; Dnnlop
Hanau — SC . 63 Kassel 1:3; Kewa Wachcnbuchcn — Kur-
hestcn Kassel 6:1; BC . Sport Kassel — Spielvercin Kassel 2 :1.

«udwcst : Wormatia Wotins — TSG . 81 LudwigSH. 2:1;
FC . 63 Pirmascns — Eintracht Frankfurt 1:2; SV . Wies¬
baden — FV . Saarbrücken 3:6.

Baden : VsN. Mannheim — VsL. Neckaran 4:1; Freibncger
FC . — I . FC . Psorzheim 1:6; VsB . Mühlburg — FV . Osfen-
burg 4:6; Spielvg . Sandhosen — Phönix Karlsruhe 4:2.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 5:2;
VfB . Stuttgart — Stuttgarter SC . 1:6.

Bayern : WKG . Neumeher Nürnberg — Iahn Negensb . 6:2;
Bayern München — Schwaben Augsburg 3:2; BC . Augs¬
burg — Spielvg . Fürth 4:6; VfB . Coburg — TSV . 66
München 2:4.

Ostmark : Grazer SC . — Austria Wien 2:6; Wacker Wiener
Neustadt — Vienna 6:1; Amateure Steyr — Wacker Wien
2:4; WHW .-Stiidtcspiel Wien — Neunkirchen 3:1.

flbermals flrsenal-Niederlage
An der ersten englischen Fntzball - Liga  konnten

die beiden Spitzenreiter Derby Counth und Eberton am Sonn¬
abend ihre Spiele gewinnen , obwohl sie auswärts antreten
mutzten . Derby Counth siegte knapp 3:2 über Leicestcr -City,
Everton blieb 1:6 über Preston Northend erfolgreich . Chorlton
Athletic . das bisher an dritter Stelle stand , unterlag Wolver-
hampton Wanderers hoch 6:4 und rutschte auf den sechsten
Platz zurück. Während Olsten Villa 2 :l über die Bolton
Wanderers siegreich blieb , erlitt Arsenal seine sechste Nieder¬
lage mit 6:1 durch Manchester United und liegt mit nur
17 Punkten >k̂ ute klar im Mittelfeld . In der zw e i te n L i g a
brachte sich Westbromwich OMbion durch einen 3:2-Sieg über
Westham United an die Spitze , da Fülham 1:3 gegen Coventrh
City unterlag . Obwohl die Glasgow Rangers in Schott-
land  eine Niederlage mit 1:2 durch die Hamilton Academi-
cals hinnähmen mußte , bleibt die Mannschaft ,vor Hearts und
Celiic an der Spitze.

Nugbg-Spieler in loulouse
Die Rugby -Auswahl von Niedersachscn konnte den letzten

Erfolg über die Pyrenäen -Fünfzehn nicht wiederholen und
wurde in Toulouse nach schönem Kampf mit 11:7 (3 :6) knapp

geschlagen.

Badischer Rugby -Sieg über Südwest . Im Frankfurter
Sportfeld kam der Rugbykampf der Eaumannschastsn von
Baden und Südwest zum Austrag , der von Baden überlegen
mit 18:S (3:3) gewonnen wurde.

Köln siegt über Antwerpen . Eine erfolgreiche Werbung für
den Rugbysport wurde mit der Begegnung zwischen dem 1.
Kölner RC . und dem Rohal Beerschpt RC in Antwerpen
irr Aachen durchgeführt . Mit 17:13 (7:0) siel der Sieg an die
Kölner.

Polens Turner wieder geschlagen
wertungsMem bewährte sichDeutsche Mannschaftsiegte mit Z4S.K: Z28,S Punkten

DeutschlandsTurner haben auch den zweiten Liinder-
kampf gegen Polen eindeutig zu ihren Gunsten ent¬
schieden. Mit 348,6 Punkten gegen 328,8 ist der Bor¬
sprung wieder klar in Erscheinunggetreten. Trotzdem
sind die Polen seit der ersten Lehroorstellung, bei der
eine deutsche Nationalmannschaft1936 in Warschauzu
Gast war, nicht stehengeblieben, sondern sie haben
manches dazu gelernt.

Noch nicht frei in der Bewegung
Den Sokols aus unserem östlichen Nebenstaat fehlt

noch die große Tradition als Turnervolk, aus der her¬
aus die entscheidenden Leistungen am Barren und am
Seitpferd erwachsen. Sie haben sich zwar an den Ge¬
räten, bei denen der Fleiß ins Gewicht fällt, gut ent¬
wickelt, aber sie versuchtennach wie vor die Uebun¬
gen am Barren und am Seitpferd ausschließlichmit
der Kraft zu bewältigen. Mit schwungvollenRollen
gehen sie sparsam um und sie bewegen sich nicht frei.
Ihnen unterlaufen viele fchwungraubendeFehler und
die am Seitpferd gegebene Eefamtwertung ist mit 131,7
Punkten sehr schmeichelhaft ausgefallen.

NachwuchsentwickeltSchneid
Trotzdem muß man den Polen , die an diesen beiden

Geräten mehr als zwei Drittel des Eesamtrückstandos
an Punkten (21 P.) gegenüberder deutschen Mannschaft
einbüßten, Fortschrittezuerkennen. Das halben vor allem
die Nachlwuchsturner gezeigt, der 21jährige Gacka aus
Kattowitzkommt in dem Aufbau seiner Uebungen schon
den internationalen heutigen Formen nahe. Er macht
zwar am Barren hemmendeFehler, exerziert aber am
Seitpferd sein Programm als erster Pole glatt und
frei durch und erhält dafür immerhin 18,4 Punkte zu¬
gesprochen, an die von seinen Landsleuten nur der zwei¬
malige Meister Kosman herankommt.

Boden am Reck verloren
Einen geschlossenenEindruckhinterließen die Polen

beim Reckturnem. Sie trafen allerdings die Deutschen in
überragenderBesetzung und Verfassungan und verloren
so auch hier erheblichan Boden. Auf gleicherHöhe mit
Friedrich und Bolz standen nämlich bei uus Haustein
und Lüttinger. Außerdemverfielen einige unserer sla¬
wischen Gäste in den Fehler, sich oft zu wiederholen.
Schwierige Abgänge, die unsern Spitzenturnern eine
Selbstverständlichkeitbedeuten, wurden nur selten ge¬
wagt. An den Ringen und beim Pferdsprungnutzten die
Polen ihre Körperkräfte restlos aus , hier machten sie
eine vorzüglicheFigur, während sie in den Freiübungen
kühne Experimenteversuchten. So standen der kultivier¬
ten upd geglücktenKür von Pietrzykowskiwenige aus¬
geglichene, wenn auch gekonnte Darbietungen gegen¬
über.

Enttäuschungen aus beiden Sorten
Das Pech war diesmal auf beiden Seiten gleich¬

mäßigverteilt. Bei den Polen fiel Vregula gänzlich aus,

Nur wenig Spiele der Kreisklasse
Poland Herbstsieger der velmenlzorsterStaffel — kämpfe um die Plätze

Nur geringer Spielbetrieb herrschte in der Kreisklasse.
Nachdem am vorigen Sonntag der BV . Erohn als Herbstsieger
der Bremer Staffel feststand , da ihm die Punkte aus dem
verlorenen Spiel gegen Luftwaffe Grohn zugesprochen waren,
konnte nun auch der Herbstsieger der Delmen ^ irster Staffel
festgestellt werden . Roland Delmenhorst konnte die Delmen¬
horster Luftwaffe nach hartem Kampf nur durch Verwandlung
eines Elfmeters besiegen. In dem anderen Spiel dieser Stassel
sicherte sich Hastedt durch einen 3:2-Sieg über Verdsnia erwar¬
tungsgemäß die Punkte . In der Bremer Staffel gab es nur
Kämpfe um die Plätze . Die Luftwaffe besiegte vor großem
Andrang den VsL. 67 überraschend hoch mit 4:1. Spvg.
Vegesack ließ sich von Sp . n . Sp . Delmenhorst 3:4 überfahren.
Im Freundschaftsspiel stellte der Vertreter der zweiten
Kreisklasse Martin Brinkmann durch einen schönen 4:1-Sieg
dem Tv . Woltmershausen seine Spiolstärke unter Beweis.

Bremer Staffel
Spiele gew. utsch. verl. Punkte Tore

BV . Grohn 8 6 — 2 12:4 25:13
BBV . Union 8 6 — 2 12:4 36:19
BTG. 8 5 1 2 11:5 21:6
Sportfreunde Delmenh. 7 3 2 2 8:6 17:13
Spvg . Vegesack 7 2 2 3 6:8 18:17
Sp . u . Sp . Delmenhorst 7 3 — 4 6:8 13:18
VsL. 67 8 2 1 5 5:11 11:17
Lustwasse Grohn 4 1 — 3 2:6 5:8
Tv . Woltmershausen 7 1

Delmenhorster Staffel

S 2:12 9:38

Spiele gew. utsch. verl. Punkt« Tore

Roland Delmenh. 1k 8 — 2 16:4 36:9
Waller TSV. 16 7 1 2 15:5 29:8
SV . Llohd 16 7 1 2 15:5 23:14
TSV . Leefte 9 6 — 3 12:6 . 23:16
TSV . Arsten 8 4 3 1 11:5 25:12
Luftwaffe Delmenh. 8 4 — 4 8:8 23:18
Hastedter MTV. 8 3 1 4 7:9 18:24
FE . Stern 8 3 — 5 6:19 15:25
Delmenh . BD. 8 2 — 8 4:12 12:21
Club 96 9 1 8 2:16 12:43
Verdsnia 8 — — 8 6:1« 7:33

Bremer Staffel
Lustwasse Grohn — VsL. 67 4:1 (1:1) . In diesem Spiel

ka» die Luftwaffe zu ihren ersten Punkten. VsL. 67 mußte
für gesperrte Spieler immer noch mit Ersatz antreten . In der
ersten Hälfte hatte der VsL. etwas mehr vom Spiel . Dennoch
langte es nur zu einem 1:1. Die Kameraden der Luftwasse
feuerten ihre Mannschaft begeistert an . Das Spiel wurde
härter . Der Halblinke VfL's wurde des Feldes verwiesen.
Damit ging der Zusammenhang VsL's verloren . Die Hinter¬
mannschaft wurde unsicher . Unter der Begeisterung ' ihrer
Anhänger stellten die Soldaten das Endergebnis her.

Spvg . Vegesack — SuS . Delmenhorst 3:4 (0:4). Das Spiel
nahm einen merkwürdigen Verlaus . Die Vegesacftr konnten
sich zunächst gar nicht finden . Zusammenhanglos und un¬
sicher spielte die Mannschaft . Die Spiel -und -Sportler nahmen
diese Schwäche gleich wahr . Nach überlegenem Spiel kamen
sie zu vier Toren . Im Gefühl des sicheren Sieges ließen die
Delmenhorster nach. Das Spiel wurde ausgeglichener . Als
die Vegesacker eine Viertelstunde vor Schluß ein Tor aus¬
holten , hatten sie ganz große Augenblicke . Aber es war schon
zu spät . Spiel und Sport hatte einen verdienten Sieg
errungen.

Delmenhorster Stassel

Hastedter MTV . — Vcrdenia Verden 3:2 (3:6). Auch in
diesem Spiel kam Vcrdenia nicht zu den ersten Punkten.
Trotzdem die Hastedter mit ersatzgcschwächter Mannschaft an¬
traten . kommen sie gleich gut in Schwung , während bei
Berden kein rechter Zusammenhang auskam . So ging Hastedt
bis zur Pause durch drei schöne Tore in Führung . In der
zweiten Hülste waren die Hastedter nicht mehr entschlossen
genug . Werdens Hintermannschaft ließ keine Erfolge Hastedts
mehr zu. Durch zwei Tore konnten sie das Resultat noch
günstiger gestalten , ohne den Hastedtern den verdienten Sieg
streitig machen zu können.

Luftwaffe Delmenhorst — Roland Delmenhorst 6:1 (6:1).
Den knappsten aller ^ iege erkämpfte sich Roland im Flieger¬
horst . Unter den anseuernden Rufen ihrer Kameraden lie¬
ferten die Soldaten ihrem Gegner einen harten Kamps . Roland
begann den Kamps mit leichter Ueberlegenheit . Das Glück
stand ihnen diesmal jedoch nicht zur Seite . Die Hintermann¬
schaft der Lustwasse war allerdings sehr gut aus dem Posten.
So konnte Roland nur durch Verwandlung eines Hand-
l Meters in Führung gehen . In der zweiten Hälfte hatten
die Soldaten etwas mehr vom Spiel . Trotz der Anscnernngs-
rnse gelang es ihrem Sturm aber nicht , zu Ersolgen zu kom¬
men . Damit ist Roland mit einem Borspruug von einem
Punkt vor dem Waller TSV . Herbstmcister der Delmenhorster
Stassel.

2. Kreisklasse
Reichsbahn -Post — Sportgemeinschaft st 6:4 (6:1). Die

st hatte das Spiel jederzeit in der Hand und siegte unan¬
gefochten.

Weitere Ergebnisse : Hastedter MTV . 2. — Schwachhaüsen 2
3:1; Weser -Flug — Jute -Spinnerei 16:6; Völkersen — lug-

zeugführerschule Bremen 5:3; Eef . 4 (Hastedt ) K — Ges. 8
(Werdbr ) K 1:2; Ges. 4 (Hastedt ) 8 — Ges. 6 (Werder ) L 3:l.

(23

Freundschaftsspiele
Tura — Waller TSV . 3:6 (6:6)

Die Eröpelinger hatten sich heute die Waller zu einem
Freundschaftskampse eingeladen und errangen einen standes-
mäßigen Sieg . Der Sieg war deshalb verdient , weil die
Platzbesitzcr das reifere Spiel lieferten und zwei Drittel der
Spielzeit das Spielgeschehen diktierten . Die Gäste gaben sich
redlich Mühe , dem Spiel eine Wendung zu geben , scheiterten
aber an der sicheren Eröpelinger Hintermannschaft . Nach dem
Anstoß ging Tura gleich in Front und beherrschte das Feld.
Nur vereinzelt kommen die Waller durch , werden dann aber
sehr gefährlich . Beide Parteien ließen zahlreiche sichere Tor¬
chancen aus , so daß es törlos in die Pause geht . Nach dem
Wechsel sind zunächst die Gäste im Vorteil , können aber das
Bollwerk der Turaner nicht überwinden . Hinzu kommt noch,
daß die Stürmer erschreckend hilflos vor dem Tore wirkten.
Langsam übernehmen die Eröpelinger wieder das Spiel und
kommen 15 Minuten vor Schluß durch Leisheit,  der aus
kurzer Entfernung eine Bombe losläßt , zum ersten Erfolg.
Gleich darauf kann Röbko  einen Strafstoß , der von Rosen-
brock hoch vors Tor gegeben wurde , unhaltbar mit dem Kopfe
über die Linie bringen . Lam me r s versucht kurz vor Schluß
eine hohe Flanke vors Tor zu geben . Zur Ueberraschung
aller geht aber der Ball ins Tor . Janssen (Sportfreunde)
leitete mit Umsicht . ' 8

Tv . Woltmershausen — Martin Brinkmann 1:4 (1 :1). In
einem abwechslungsreichen Kampf mußte sich der Tv . Wolt¬
mershausen von einem Vertreter der zweiten Kreisklasse
schlagen lassen . Bei der Pause stand das Spiel 1:1, trotz
leichter Ueberlegenheit Woltmershausens . Dann aber hatte
MB . das Spiel in der Hand . Mit dem Wind als Bundes¬
genossen kamen sie zu einem klaren Sieg . (23

bei den Deutschen enttäuschte der Düsseldorfer Sich.
Er landete in vier Uebungen von sechs als Letzteraus
der Tabelle. Der Pferdsprung mißglückteund auch am
Barren und am Seitpferd verlor er die Sicherheit,
hatte niemand erwartet. Zum Gluck hatte unser M
nerturnwart Martin Schneider als Ersten den srur -
zarter Eöggel in den Kampf geschickt. Der temperament¬
volle Stuttgarter turnte alles bombensicherherunter
und ließ sogar am Seitpferd mit einer überzeugenden
Leistung die ganz großen einfachstehen. Bei zwei deut¬
schen Kampfrichternhätte es sicher zu einer einwand¬
freien „20" gelangt, die Polen drückten aber den Durch¬
schnitt auf 19,8 Punkten herunter. Trotz dieses kleinen
Schönheitsfehlers in der Wertung erwies sich der Vor-
zug des schon im Länderkampfvon Helsinki eingeführ¬
ten Punktsystemsauch hier. Fehlentscheidungenwurden
durch den Wegfall der höchsten und niedrigstenLeistungs-
Wertung vermieden. Und diese „Grenzwerte" lagen dies¬
mal oft sehr weit auseinander, so einmal bei 9,4
und 7,2!

Ergebnisse : Friedrich -Deutschland 118,8; Volz -Deutschland
118,2; Haustein -Deutschland 115,4; Göggel -Teutschland 114,6;
Lüttiuger -Deutschland 114,4; Kic 'er -Teutschland 112,8; Kos-
man -Polen 112,1; Pietrzykowskt -Polen 118,6; Hliuetzky-
Deutschland 116,5; Sich -Teutschland 169,9 Punkte . — Die
Besten der Einzelübung:  Pserd -Sprung : Friedrich
19,8; Barren : Haustein -Deutschland 19.7; -rcitpserd : Eöggel
19,8; Ringe ; Vqlz -Teutschland 19,7; Freiübungen : Pietrzh-
kowski-Polen 19,7; Reck: Friedrich -Deutschland 19,8 Punkte.

Über 50 Stunden in der Tust
«ine neue großartige deutsche Weltbestleistung !m Zweisitzer.

Scaelslug wird aus Rossitten gemeldet . Die RSFK .-Lbee»
truvviührer Bodecker und NSFK .-Truppsührer Zander waren
am Freitag um 16.45 Uhr mit ihrem Apparat zu einem be¬
absichtigten Rekordflug gestartet und blieben bis Sonntag
mittag in der Lust . Um 13 Uhr , als mit genau 56 Stunden
und 15 Minuten , Flugzeit ein neuer Weltrekord erzielt worden
war , landeten die beiden kühnen sftreger . Große Kalte und
36 Stunden Nachtslug ,ow,e schlechte Sicht selbst am Tage
stellten große Ansorderungen . d,e ,edoch dank der ausgezeich¬
neten Bodenorganisation gemeistert werden konnten . In einer
Höhe von 166 bis 366 Meter kreuzte der Apparat Mit je¬
weiliger Rückkehr zum Startpunkt eine Strecke über die Kuri¬
sche Nehrung . Damit ist die Weltbestleistung , die Tone Kahl-
bacher und Josef Führinger in den Tagen vom 8. bis 16. Tcp-
tember am Spitzenberg mit 40 Stunden und 38 Minuten aus¬
stellten , um nahezu 10 Stunden übertroffen worden.

Hannovers Boxer besiegten lllilkelmskaven
Zu einem Klubkamps trafen sich in Wilhelmshaven der

Borklub Heros -Eintracht 1926. Hannover , und der Jade-
Boxring 35, Wilhelmshaven . Hannover hatte zu diesem
Kampf eine außerordentlich starke Mannschaft entsandt , in
der nicht nur zwei Deutsche Meister , der Bantamgewichtler
Wilke und der Halbschwergewichtler Koppers . sondern auch
mehrere Eaumeister . standen . In den Reihen des Jade-
Boxrings kämpften mehrere Boxer der Kriegsmarine , außer¬
dem war diese Mannschaft durch den Schwergewichtler
ten Hofs II , Oldenburg , verstärkt . Bei der außerordent¬
lichen Stärke der Mannschaft aus Hannover war sür die
Wilhelmshavener an diesem Abend nicht viel zu erwarten
und die Hannoveraner zeigten auch aus der ganzen Linie
ihre Ueberlegenheit , sie verloren lediglich den Jugendkampf
und den Schwergewichtskampf , so daß das Tressen mit 13:5
sür Hannover endete.

Hannover?8 und HtH. verlieren Punkte
Horn erliegt dem eigenen lempo - 1NIB.- BHL. 4:Z — UsV. in Lront

In der Niedersachsen -Eauliga fanden nur zwei Pslichtspiele
statt . Eine Ueberraschung gab es in Bremen , wo der Tabellen¬
führer Hannover 78 unerwartsterweise gegen den THV.
Rot -Weiß einen Punkt einbüßte , da die Hannoveraner trotz
drückender Ueberlegenheit nach der Pause die teilweise mit
der ganzen Mannschaft verteidigenden Notweitzen nicht über¬
winden konnten und sich daher mit einem mageren 6:6 zu¬
frieden geben mußten . Der Vorsprung der 78er gegen ihren
Lokalrivalen DHC . verringert sich nunmehr aus 2 Punkte,
während sich die Rotweißen durch ihr heutiges Unentschieden
auf den vorletzten Platz vorarbeiteten . In Hannover ging es
ebenfalls nicht ganz programmgemäß zu . Der HC. Hannover
ließ sich dort überraschend vom DSC . Hannover mit 2 :3
schlagen , so daß die Frage nach den 'Abstiegskandidaten immer
offener wird , liegen doch nunmehr HCH ., MTV . und DSC.
fast geschlossen in der Tabellenmitte , während die Führung
der Bahr immer klarer wird und auch der letzte Platz ziemlich
sicher mit der Braunschweiger Eintracht besetzt ist. In einem
Freundschaftsspiel schlug Etus Essen in Hannover den DHC.
Hannover knapp mit 1:6 (6 :6).

In den Bremer Freundschaftsspielen gab es einen über¬
legenen 7:3 (2 :2)-Sieg des Niedersachsenmeisters Club zur
Bahr  über den H C. Horn,  der vor der Pause sogar deut¬
lich überlegen gespielt hatte und bei der Pause leistungsgerecht
einen Vorsprung von 2 bis 3 Toren hätte haben können . In
der zweiten Hälfte klappten die Blauweißen jedoch vollständig
auseinander und mußten eine eindeutige Niederlage einstecken.
Lüllmann (5) und Carl III (2) waren die Torschützen des
Siegers , Wieting und Brokhoss schössen die beiden Gegentore.
In Oberneuland trafen sich der Bremer H C. und der
MTV . von 1875  mit beiderseits starkem Ersatz . Die
Turner siegten erneut und waren mit 4 :3 (2 :2) knapp erfolg¬
reich. In der Kreisklasse setzte sich der VfB . -Oldenburg durch
einen 2:1 (1:6)-Sieg über den bisherigen Tabellenführer Club
zur Bahr an die Spitze in der Hunte -Jade -Stasfel.

Bei den Frauen spielten Club zur Bahr und der Bremer
HC. 3:3 (2:3) und Tura schlug den MTV . v . 1875 4:2 (2 :2).

Hannover 78 — THV . Notweiß 6:6

Wer Rotweiß gegen Horn und DHC . gesehen hat , wird
die Elf am gestrigen Sonntag kaum wiedergekannt haben.
Wohl hielt man vor der Pause ein noch einigermaßen offenes

'Spiel , um dann aber nach dem Pausenpsiss mächtig zurück¬
gedrängt zu werden . Wenn es trotzdem 6:6 blieb , so haben
die Bremer dieses nur einer verstärkten Abwehr zu ver¬
danken , die teilweise die ganze Mannschaft hinter der
22-Meter -Linis sah und die es den drückend überlegenen
Hannoveranern unmöglich machte , zum verdienten Siegtor
zu kommen , zumal die Stürmer der Gäste reichlich Pech mit
ihren Schüssen hatten . Pollack im Rotweißtor hatte zudem
einen guten Tag erwischt und Gelegenheit genug , sich auszu¬
zeichnen.

Rotweiß 2 — Horn 2 1:5
Notweiß 3 — Horn 3 2:6

Club zur Bahr — H. C. Horn 7:3 (2:2)

Horn begann , ohne Schrader spielend , gegen Bahr ganz
groß und dominierte in der ersten Viertelstunde eindeutig.
Der Niedersachsenmeister , bei dem Carl I , Carl II und
Willens nicht mit von der Partie waren , kam nur schwer in
Schwung und hatte in der ersatzgeschwächten Verteidigung
eine große Schwäche , die zur Folge hatte , daß Horn bei etwas
mehr Glück in der ersten , stark überlegenen Viertelstunde leicht
zu einem klaren Torvorsprung hätte kommen können . Es
fielen vor der Pause jedoch nur vier wechselseitige Erfolge,
die Wieting , Lüllmann , Brokhoss und Carl III für ihre

vorwinterllcher Waldlauf im Bürgerpark
Janicke und Zrl. völft, beide Werder, wurden Linzeimeister- 6ute Beteiligung

Es ist schon fast zur Gewohnheit geworden , daß das Fach¬
amt Leichtathletik im Unterkreis Bremen seine winterlichen
Waldläufe stets unter den besten jahreszeitlichen Weltervor-
aussetzungen durchführt . Strahlend blauer Himmel , schwach
wärmende Sonnenstrahlen , ein sehr gutes Gelände und vor¬
bildliche Organisation , deren Träger in erster Linie Fr . Sa -
botk 'e und C. Romberg  waren , bildeten die Erfolgs¬
grundlagen zu dem gestrigen Auftakt der Bürgerpariwaid-
läufe dieses Winterhalbjahres . Stimmt nicht allein die gute
Beteiligung der Fachamtsvereine srcudig , so mußte man
ferner die starke, begrüßenswerte Anteilnahme der übrigen
Vereine , man denke an die Ruderer und Kanuten , aner¬
kennen . '

Kurz nach 10 Uhr wurden zunächst die Mädel auf die
einen Kilometer lange Reise geschickt. Wie wir bereits er¬
wähnten , hatte Jrmgard Böhl - Werder die größten Sieges¬
aussichten , was sich auch bestätigte , zumal ihre schärfste Kon¬
kurrentin , ihre Vereinskamcradin Warnccke , an einer Fuß¬
verletzung erkrankt ist . Frl . Vöhl konnte Frl . Eiesccke  rund
12 Sekunden hinter sich lassen . Einen sehr guten Eindruck
hinterließen die jungen Sportfreundemädel , die den Mann¬
schaftssieg errangen . Die Wcrderanerinncn wurden Zweite.
Schrader , Dhckhoss und Drewes  nahmen in der
Einzelmeistcrschast die nächsten Plätze ein . Das Hanptkontin-
dent der in der B -Klasse laufenden Jugendlichen stellte die Schule
an der Nürnberger Straße und die Flieger -Gefolgschaft 5/75
der HJ ., die auch Mannschaftssieger wurde . Im Einzcllaus
ging der Werderaner Lankow  vor O » adt  5/75 und
dessen Kameraden Stcinbach  als Sieger durchs Ziel . Im
2666-Meter -Lanf der Jugend A lägen abermals die Werderaner
in Front , und zwar Hüneckc und Finger,  die aller¬
dings im Ziel elf Sekunden trennten . In loeitercn erheblichen

.Abständen wlgten Polcnz  von der Flicgergcfoigschast und
Brandes  vom Tv . d. B ., während die nächsten Plätze
durch die Hitlerjugend eingenommen wurden . Die Vertreter
der Molvr -HJ . zeigten , daß sie auf dem Sattel besser fertig
werden können . Aber auch sie sollen sich nicht -entmutigen
lassen.

Mchr als 46 Bewerber stellten sich dem Kampfgericht in der
Klasse C der Vereine , die nicht dem Fachamt Leichtathletik an¬
geschlossen sind . Dieses Feld zog sich bald erheblich ausein¬
ander , was nicht zuletzt durch die Zcitcrgcbnissc zum Ausdruck
gelaugt . Als einziger Schwimmer hatte sich der 85er Schcrcr,
der am Sonnabendabend im Hansabad in seiner Klasse den
ersten Platz belegte , gemeldet , der sich als ein recht guter Wald¬
läufer erwies und al ? Sieger durchs Ziel ging . Er benötigte
nur 16:64 Min .. der Schlußmann eine Viertelstunde ! Zweiter
wurde Seife  von der Flieger -HJ . vor P o PPe - Dörverden
und den Gefreiten A lbrccht und M ülle  r vom Luftwaffen-
TV . Adlerhorst Tiephnlz . Aanschliestend trafen die Tcstn-
Studenten und die Kanuwanderer ein Den MannschaitSlan'
holten sich die Studenten der Höheren Technischen Stnatslchr-
anstalten vor den Kameraden aus Tiephvlz . Die Bremer
Kanu -Wanderer und der Oberweser -RV . wurden weiter Pla¬

ciert . Bei den „ alten Herren " rechtfertigte Rolf Bieth  -
Bremer Sportfreunde die in ihn gesetzten Hoffnungen . Er lag
nicht weniger als 47 Sekunden vor Kreuter - MTV . v. 75.
Recht knappe Entscheidungen wurden auf der 5066 Meter lan¬
gen Strecke der B -Klassc der Männer erzielt . Vom Start bis
zum Ziel war eine abwechselnde Spitzengruppe vorhanden , in
der Bischofs  von der Sportgemeinschaft -)) den besten End¬
spurt auszuweisen hatte . Er schlug seine Kameraden Dolch
und Timmcrmann  nur um wenige Sekunden . Die Poli¬
zisten Lohmeycr und Starken  wurden Vierter bzw.
Fünfter . Trotzdem blieben die Polizisten in der Mannschafts¬
wertung an der Spitze . Nicht ganz ohne Ueberraschung ver¬
lief der über die gleiche Distanz führende Lauf der A-Klasse.
Janecke , Klinge , Fiebelkorn und Gramberg
bildeten eine geschlossene Gruppe , bis Klinge und Janecke in
der Nähe des Waldschlößchens davonzogen . Gramberg schien
nicht ganz in Form und hatte wiederholt mit geringen
Schwächen zu kämpfen . Brust an Brust liefen Klinge und
Janeckc die Strecke am Torskanal entlang , bis sich der Wer-
derancr rund 266 Meter vorm Ziel frei machte ; der Testaftudent
Klinge hat sich überraschend gut geschlagen , hoffentlich nimmt
er auch an den nächsten Waldläufen teil . Der Werderaner
mußte im Mittelfeld bleiben , da er bislang nicht ausreichend
trainiert hatte.

Ergebnisse : Frauen:  1 . Vöhl , Werder , 3:28,5 Min .; 2.
Gieseke, Werder , 3 :46 Min .; 3. Schrader , Sportfreunde 3:515
Min .; 4. Drewes , Sportfreunde 3:52,5 Min .; 5 Dyckhosf
Sportfreunde . 4 :66 Min . — Jugend  B : ' 1. Lankow Wer-
dex, 4:56 Mii, . ;- L Ouadt , Flieger -HJ .. Gefolgschaft 5/75, 4:57
Min .; 3. Steinbach , Flieger -HJ .. Ges. 5/75, 5 :62 Min .; 4.
Walther , TvdB ., 5:16 Min .; 5. Cament , Flieger -HJ ., Ges. 5/75
b:11 Min . — Jugend  A ; 1. Künccke. Werder . 5 :57 Min '
2 Finger , Werder , 6 :68 Min .; 3. Potenz . Flieger -HJ .. Ges
5/75, 8:27 Min .; 4. Brandes , TvdB ., 6:31 Min .; 5. Schwanke
Flieger -HJ ., 8 :31 Min .; 6. Koop , Flieger -HJ ., 6:38 Min —
M nnncr,  Masse C: 1. Schcrer , BSC . v 85, 16:64 Min -
2. Seife , Flicgcr -HJ ., 16:15 Min . ; 3. Poppc , MTV . Dörverden'
16:25 Min .; 4. Albrecht , Lustw .-SV . Dicpholz , 16:27 Min '
5. Müller , Lustw .-SV . Diepholz . 16:32 Min .; 6. H. Klaus¬
mann . Bremer Kanu -Wanderer , 16:34 Min .; 7 Fbe D»sta
16:34 Min . — .Alte Herren:  1 . Bieth , Bremer ' Gort-
freunde , 16:39 Min .; 2. Kreutcr , MTV . v 75, 11-26 Min -
3. Klötzer, Polizci -SV ., 11:43 Min .; 4. Wehling . Polizei '-SV '
11:44 Min . - Klasse  B : 1. Bischofs. Sportgemelnschasf )) '
18:23 -Min .; 2. Dolch, Sportgemeinschaft st, 18'26 Min '
3. Timmcrmanii , Sportgemeinschaft )! , 18:27 Min - 4 Nnli-
mcher . Polizei -SV .. 18:29 Min, ; 5. Starken , Poliiei -ZN
18:44 Min ; 6. Häuschen , Tv . Eiche-Horn . 18:47 Min -
Klasse  A : 1. Janecke , Werder . 16:32 Min .: 2 Klinoe
Tcsta , 16:34 Min .; 3. Fiebelkorn Werder , 16 34 Min - ^4
Gramberg , Sportgemeinschaft st . 17:63 Min-  5 ' c,
Polizei -SV .. gehört dem Stab der A.-R . 58 an 17-65 Min
6. Welche. Werder . 17:37 Min .; 7. Falk . Werder . 17:43 M ^
8. Hcinemann . Werder . 17:44 Min .; 9. Glasbrenner Mar „ w
HJ ., 17:46 Min .; 16. Pevcstors , Polizei -SV ., 17:46 Min . S

Farben erzielten . Nachher Pause konnte Licht,iin , gegen
Bandendistl nicht mehr mithalten und da zugleich Außen¬
läufer und Verteidiger der Hörner stark nachließen , wurde
Bahr nunmehr stark überlegen . 5:1 Tore sür den Nieder-
sachsenmeistsr zeigen die zu dieser Zeit vorhandene Ueber¬
legenheit . Drei Tore kamen davon auf das Konto Lüll-
manns und Carl III schoß den Rest . Horns Gegentor fiel
bei einer unübersichtlichen Situation , so daß uns der Tor¬
schütze entging.

Senioren 5:2.Bahr Senioren —
MTV . von 1875 — BHC . 4:3 (2:2)

Auf beiden Seiten starker Ersatz . MTV . geht durch zwei
schöne Tore von Schmäh ! in Führung , doch können die Rot¬
weißen durch Demeter und BosenNrg bis zur Pause gleich¬
ziehen . Parakenings brachte seinen Farben erneut die Füh¬
rung , dem wenig darauf das 4:2 folgte , als Meher einen
Schuß von Schmahl ins eigene Tor lenkte . Kurze Zeit vor
Schluß mußten die während des größten Teiles der zweiten
Spieltzälste mit 10 Mann spielenden Turner noch einen
dritten Treffer ' des BHC . zulassen . Bösenberg war der Tor¬
schütze.

BHL. Jugend — Tura Jugend 2:8
VsB . Oldenburg — Club zur Bahr 2:1 (1:6)

In Oldenburg gelang dem VfB . der große Wurf den CzB.
von der Spitze zu verdrängen . Schon in den ersten Minuten
fiel der Führuiigstresser für den BfB ., der in der ganzen
ersten StzielkMste überlegen war , da sich die Bremer sichtlich
nicht fanden . Nach der Pause wurde das Spiel offener , doch
siel erst 5 Minuten vor Schluß der Ausgleich und fast mit
dem Schlußpfiff ein zweites Tor für die Oldenburger , die
nunmehr die Tabellenführung in der Hunte/Jade -Stassel
übernommen haben . (12

Berliner SC . Abteilungssiege«

Im Berliner Hockey ist bereits die erste Entscheidung ge¬
fallen . Der Teutsche Meister Berliner SC . schlug den Ber¬
liner SV . 92 mit 3:1 (3 :0) und wurde damit Abteilungs-
sieger im Gau Brandenburg.

Stiftungsfest der Bremer 1SS2er
Wie im großen die Gemeinschaft und die aus ihr abge¬

leitete verstärkte Kraft fast Unmögliches zur Wirklichkeit for¬
men und somit allein überragende Werke schassen, so sind
auch im kleinen , so beispielslveisc im Rahmen eines Sport-
versinskroises das von den Aktiven bereitgestellte Sport¬
material und die von den Aktiven errungenen Siege die sicht¬
baren Beweise der in dem betreffenden Verein gepflegten Ka¬
meradschaft aller Mitglieder . Wenn hier der Bremer Ruder-
verein von 1882 Erwähnung findet , so aus dem Grunde,
weil wir auch hier wieder , wie ersreulichevweise bei so vielen
Sportvereinen , den Eindruck gewannen , daß hier von er¬
fahrenen Männern , die jederzeit im Leben ihren Mann stan¬
den , deutsche Jugend sportlich so erzogen wird , wie es
charakterlich und gesundheitlich nur zum Besten des Volkes
geschieht . Die hierbei während der Trainingszeit freiwillig
ausgeübte Enthaltsamkeit wird so — hier gerade zeichnet sich
der Rudersport ganz besonders aus — zu einer Prüsungs-
und Lehrzeit für die ganze spätere Entwicklung des jugend¬
lichen Aktiven . Dieser Einsatz zum Wähle des Ganzen stand
— wie wir uns überzeugen konnten — als Motto über dem
56. Stiftungsfest des Bremer Rudcrvereins von 1882, das
dieser in der Form eines Herrenessens im goldenen Saal der
Böttchcvstraße am Sonnabend beging . Erfreulich der starke
Besuch durch Aktive und Passive , erfreulich die Teilnahme
von Vertretern aller Wehrmachtsteile und der Polizei , er¬
freulich der durch den Besuch anderer Sportvereine und
-zweige zum Ausdruck gebrachte Gemeinfchaftswille . So konnte
-m Auftrag des Vorstandes H. Kriete  nach Begrüßung der
Gäste ein besonderes Lob den innerlich immer noch jungen
„Alten " spenden , denen nachzueifern , den Jungen ein hohes
Ziel sein sollte . Der Vereinsvorsitzende C. Schütte  ver¬
zeichnete 11 Siege im Rückblick auf das Sportjähr 1938 als
schönsten Erfolg der geleisteten Arbeit , die um so höher
zu bewerten sind , als auch jetzt wieder eine große Zahl der
Aktiven in der Wehrmacht dient . Gerade hier aber — so führte
C. Schütte aus — sähe der Verein ein hohes Ziel : die junge
Generation zu harten Männern zu machen und sie Volt und
«taat zur Verfügung zu stellen . So arbeiteten auch die 82er

hohen Ziel , ein Volk in Leibesübungen zu schassen,
.»"t. „Tradition bedeutet Leistung", so schloß C.

lOsue Ausführungen . Neben den im Vorzimmer aus¬
gestellten Preisen des Jahres 1938 bedeuteten besonders die
Worte des Vertreters der Wehrmacht , Fregattenkapitän
» / in schönes - Lob für Verein und Vereinsführung.
Lobte dieser doch die Tüchtigkeit der aus den Ruderkreisen
hervorgegangen «:, Rekruten und den Wert der Kräftiqhaltung
und Wchrhastigkeit für die „Angehörigen des Beurlaubten-
tandes . Alles m allem ein stolzer Rückblick und schöner Aus¬

blick aus den weiteren Einsatz der 82«r . mi.

6aloppsport-5rgebnisse

47- Emlauiswctte 78:10. — 2. Nennen : 1. H. Buch-
mullers Mrxer (I . Prnter ). 2. Radium . 3. Nautilus . Tot . 91.
^ Einlaufswettc 364:19. — 3. Rennen : 1. Frau
G. Mannes Günstling (W . Acklau). 2. Heidekönia , 3. Vendowo,
4. « arro . 5. Debatte . Tot . 39, Pl . 17. 29 64. 17.' 24 EinlauiS-

- 4. Rennen : 1. Gebr . Röslers Gastgeber- (S.
Glrtfch ), 2. Adagio , 3. Fensterparade , 4. Arabba Tot . >8, Pl.
1o. lo . 26, 59. Einlaufswette 62:19. — 5. Rennen : 1. H. v.
Koenigseggs Metternich (W . Held ), 2. Cote Basque II . 3.
Sorgenwende . Tot . 32. Pl . 19. 23. 18. Einlaufswette 274 16.
— 6. Rennen : 1. H. Bibers Palladio (E. Biesscy), 2. Melnitz,
3. Norman . 4. Castcau . Tot . 87, Pl . 19, 14, 16, 17. Cililaui 's-
Wette 332:10. — 7. Nennen : I . Abtlq . : 1. N. Ledmanns
Carratich (H. Eggers ), 2. Chonzertleitcr , 3. Ahnherr . Tot . 465,
Pl 30. 12, 12. Cinlaufswettc 1452.16. II . Wtlg .: 1. Stall
Nhlands Eoldperle (A . Viebranz ), 2. Walküre 3. Meister.
Tot . 27, Pl . 15, 23, 17. Einlausswette 228:16.

- Unsere Voraussagen:

Enghicn (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Papillon Bleu - Gay
Rccruit — Samt Auvent ; 2. R .: Farsadcttc - Rhnmbe -
-oubra : 3. R .: Le Vizir — Pont Nenf — Servez Banstar;
4. R .: Saltabadil - Rumball - Shincy Lace: 5. R : k'-eau
-mron — Camea — Eaboulaß ; 6. R .: Layock William :- --
Ltall Ceran — Maillard ; 7. R .: Mac Kinncy WilkeS - Man
Leopard — King of Farchat . (3
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